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Kommiſſionsarbeit.
(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.)

Es ſcheint ſich rächen zu wollen, daß die verbündeten
Regierungen „nur das Notwendigſte“, nicht aber auch das
Wünſchenswerte und Mögliche in den Wehrvorlagen ver
langt haben. Denn auch dieſes Notwendigſte wird jetzt in
der Kommiſſion beſchnitten.

Und zwar wahllos, ziellos. iner
Sitzung wurde eine LandwehrJnſpektion im 14. Armee-
korps abgelehnt und angenommen, eine andere für Sachſen
abgelehnt, in der folgenden Sitzung bewilligt. Nach außen
hin macht ſo etwas ſicherlich nicht den Eindruck von Ge-
wiſſenhaftigkeit, ſondern von Laune. Bei anderen Forde-
rungen, die der Kriegsminiſter als „abſolut“ notwendig hin-
ſtellt, bleibt die Kommiſſion überhaupt bockbeinig und ſagt
Nein.

Ein Mitglied des regierenden Hauſes von Bayern,
Prinz Georg, hat dieſer Tage erklärt, daß man von der
Flottennovelle „bitter enttäuſcht“ ſei; ſie fordere nicht ein-
mal das notwendige Minimum. Das haben auch andere
empfunden. Da war es ein gewiſſer Ausgleich für dieſe Ent
täuſchung, daß in der erſten Leſung der Wehrvorlagen im
Plenum wenigſtens der gute Wille aller bürgerlichen Par-
teien zum Ausdruck kam, für die Landesverteidigung nach
Kräften einzutreten. Man deutete das allgemein ſo, daß
die Vorlagen bereits geſichert ſeien. Aber die Kommiſſions-
arbeit zerſtört auch dieſe Hoffnung.

Das Wichtigſte in der Militärvorlage ſei die Rahmen-
bildung für das mobile Heer, die Schaffung überzähliger
Offizierſtellen, meinte am Dienstag der Kriegsminiſter. Und
gerade eine Reihe dieſer Stellen, die verlangten Oberſtleut-
nants, hat die Kommiſſion geſtrichen gegen die Stimmen
der Konſervativen und der Nationalliberalen.

Das franzöſiſche Kadergeſetz ſieht ſogar ſämtliche
Bataillonskommandeure, ja bereits eine Anzahl von Feld-
webeln für Reſerveregimenter vor. Damit iſt der Rahmen
gegeben. Bei uns dagegen wird im Mobilmachungsfalle
jedes Offizierkorps zerſprengt, weil die neuen Kriegs-
truppenteile Führer brauchen, und bei den aktiven Regi-
mentern verbleiben nur ſehr wenige Stammoffiziere, die
ihrerſeits durch Herren des Beurlaubtenſtandes in größerer
Zahl ergänzt werden, als zuträglich iſt. Jm Bilde aus-
gedrückt, gibt es bei uns im Mobilmachungsfalle ein großes
Durcheinandergerenne. Dem ſollte jetzt ein wenig abge
holfen werden, indem man für die Reſerveregimenter den
Kommandeur und ein paar andere Offiziere im Frieden
bereitſtellte. Und mit einer protzigen Handbewegung wird

geſtrichen.
Man argwöhnt, daß die neuen Stellen nur zur Ver

beſſerung des Avancements dienen ſollen, ſonſt aber über-
flüſſig ſeien, obwohl der Kriegsminiſter verſichert, die Herren
würden genug zu tun haben; ſchon jetzt fehle auf Schritt
und Tritt der Erſatz für die vielen Abkommandierten. Aber.
ſelbſt wenn es wahr wäre, daß es ſich nur um eine Ver-
jüngung des Offizierkorps handelt, auch dann müßte die
Forderung bewilligt werden, denn das weiß doch heute jeder-
mann, daß wir rettungslos überaltern, daß Verhältniſſe wie
vor 1806 wieder heraufziehen!

Die Streichmehrheit in der Kommiſſion kann keinerlei
militäriſche Gründe für ihr Verhalten anführen; auch
keinerlei finanzielle, denn in dieſer Mehrheit ſitzen doch auch
die Leute, nach deren Ausſpruch wir „heidenmäßig viel Geld“
haben. Es iſt weiter nichts als ein Auftrumpfen aus Macht-
kitzel. So wie ein braver Oberbayer mit der Fauſt auf dem
Tiſch einmal erklärte: „Die Dümmeren ſan mir ſcho, aber
die Mehreren aa!“ Damit Punktum; das Vaterland muß
kuſchen,

Marſchalls Sendung.
UUnſer Londoner Botſchafterpoſien iſt nur ſelten gut ver
treten geweſen. Jn einer Zeit, wo der Gegenſatz zwiſchen
Buren und Briten ſich bereits gefährlich zuſpitzte, ahnte man
in dem Londoner Palais des deutſchen Vertreters noch nichts
und lachte den Frhrn. v. Eckardſtein aus, als er den Jameſon-
raid für die nächſten Tage prophezeite. Die Verſchlechterung
der deutſch- engliſchen Beziehungen hat keiner der Herren auf
halten können, woraus ihnen freilich kein Strick gedreht wer
den darf; die Verhältniſſe waren ſtärker als Menſchenwitz.
Wohl aber kann man ſein Befremden darüber äußern, daß
wir häufig ſo ſchlecht orientiert waren, von Reval an bis in
die letzten Tage hinein. Graf WolffMetternich, der jetzige
Votſchafter, ſpielt in der Londoner Geſellſchaft ſo gut wie
gar keine Rolle; er gilt als ausgemacht langweilig. Und
ſo erfährt er auch weniger, als uns lieb iſt.

Der Londoner Poſten iſt aber ſo wichtig, daß er für
unſere Beſten reſerviert ſein müßte. Wohl in dieſer Er
kenntnis ſcheint man jetzt den Frhrn. v. Marſchall hinſchicken
zu wollen, den klugerweiſe die Engländer ſchon jetzt mit
Lobeshymnen begrüßen, obwohl er als Urheber der be
rühmten Krüger- Depeſche ihnen doch ſehr unſympathiſch ſein
müßte. Marſchall wird ſich durch den VorſchußWeihrauch
nicht betäuben laſſen; er kommt von der Hochſchule aller
Diplomaten, aus Konſtantinopel, und von da kommen nur
ſiebenmal Geſiebte.

Jn einer und derſelben

Donnerstag, 9. Mai 1912.
Auch der öffentlichen Meinung in Deutſchland gilt er

als „beſtes Pferd aus dem Stalle“, obwohl ſie früher ihm
ſehr wenig geneigt war, damals, als er die bekannte
„Flucht in die Oeffentlichkeit vornahm und der Tauſch-
prozeß uns ſkandalierte. Aber die öffentliche Meinung iſt
wandelbar. Uebrigens ſind das auch die Diplomaten ſelbſt.
Als Mannheimer Staatsanwalt hatte Marſchall v. Bieber
ſtein anfangs der achtziger Jahre zuſammen mit dem Frei-
herrn v. Buol, dem nachmaligen Reichstagspräſidenten, und
v. Stockhorner, dem Führer der badiſchen Konſervativen, den
erſten antiſemitiſchen Reformverein gegründet; dann als
Staatsſekretär in Berlin wurde er zum Abgott der Preſſe
vom Schlage des „Berliner Tageblatts“, als er ſeine eigene
„extreme“ Schutzzöllnerei vergaß und in der Aera Caprivi
zum ſchärfſten Gegner der deutſchen Agrarier wurde.

Er hatte nur wenige Freunde unter den eigenen Stan
desgenoſſen und Vertraute noch weniger; die unter halb-
geſchloſſenen Lidern argwöhniſch hervorblinzelnden Augen
erweckten auch immer den Eindruck, daß er „vor irgend
jemand auf der Hut“ ſich befände. Jm Reichstage ſah man
ſeine maſſige Geſtalt meiſt gefolgt von dem Berliner Ver
treter der Frankfurter Zeitung“. Für die demokratiſchen
Blätter gab es Erntezeit; ſie wurden durch Marſchall lan-
ziert und ſitzen noch heute in manchen Aemtern in der Wolle.

Es galt als eine Art Begräbnis, als der Staatsſekretär
dann Botſchafter in Konſtantinopel wurde. Aber er ent-
täuſchte ſehr angenehm durch ſeine ungeheure Vitalität, wurde
unbeſtritten der erſte Mann am Goldenen Horn, vertrat uns
glänzend auf der Haager Friedenskonferenz und verſtand es
auch meiſterhaft, den Uebergang vom Regime Abdul Hamids
zu dem der Jungtürken ſo zu beſtehen, daß für Deutſchland'
kein diplomatiſches Déſaſtre daraus wurde.

Es wird ihm jetzt nicht allzu ſchwer fallen, in London
den Grafen Metternich auszuſtechen, aber hoffentlich behalten
diejenigen Blätter Unrecht, die ihm das Programm einer
engen Anlehnung Deutſchlands an Großbritannien mit-
geben. Freiherr v. Marſchall iſt nie ein Mann der „Pro-
gramme“ geweſen, ſondern hat es ſtets verſtanden, aus dem
Augenblick allen denkbaren Gewinn zu ſchlagen; das iſt es
ja, was den Diplomaten macht.

Diſſidentenkinder
und Religionsunterricht.

Zu dem Antrag der Abgeordneten Schiffer, D. Hackenberg
und Genoſſen (natl.) auf Annahme eines Geſetzentwurfs über

die Befreiung der Diſſidentenkinder vom
Religionsunterricht bringt die Monatsſchrift „Poſi-
tive Union“ folgende ſehr beachtenswerte Ausführung des
Pfarrers und Kreisſchulinſpektors Borchert
(Weſterhauſen a. H.):

„Um was ſollen wir in dieſer Angelegenheit unſere Freunde

bitten? Auf keinen Fall dieſem Antrage zuzu-
ſt immen! Und die Gründe?

1. Beſagter Antrag hat ſicher nur ein ſcheinbares
Recht. Wohl darf bei uns jeder Mündige ſeine Religion wählen
oder ſich als Diſſident erklären, ohne daß er von Staatswegen
eine Einbuße erleidet. Aber doch eben auch nur jeder Mündige.
Will man ein Kind zu dieſer ſpäteren Freiheit der Religions-
wahl erſt befähigen, ſo darf es doch zunächſt nicht ohne
jeden Religionsunterricht heranwachſen. Jn dieſem Falle wäre
es ja von vornherein vergewaltigt: was in ſeiner Seele
ſchlummerte („der eingeborene Durſt nach Gott“ Dante), iſt
nicht entwickelt, ſondern gefliſſentlich zurückgehalten Wenn
der moderner Staat die Freiheit hochhält, muß er dafür
ſorgen, daß jedes Kind Gelegenheit haben muß. eine poſitive
Religion wenigſtens kennen zu lernen. Jede andere
Handlungsweiſe bedeutet im letzten Grunde Verge-
waltigung und jämmerlichſten Rückſchritt.

2. Der Staat kann um ſeiner ſelbſt willen das in
jenem Antrage vorgeſchlagene Experiment gar nicht wagen.
Er kann es wohl zur Not ertragen, daß Erwachſene der Religion
und den Religionsgemeinſchaften den Rücken kehren und ſich
mehr oder minder offen als Atheiſten bekennen. Es bleiben ſo
ja immer nur einzelne Religionsloſe Aber welche
Maſſen Religionsloſer würden allmählich aufwachſen, wenn man
die Kinder dieſer Einzelnen von vornherein ohne
Religion ließe! Ein Heidentum entſtünde mitten in der
Chriſtenheit!
denn die Heiden haben doch ihre Götter ein Nihilismus,
der den Staat zerſtörte, wüchſe mitten in der Chriſtenheit groß.
Der ſchon von allen Seiten bedrohte Staat kann nicht
auch noch dieſes Experiment Jdrologen zuliebe
wagen.“

Dem Einwand, daß die Eltern der Diſſidentenkinder ſtets in
der Lage ſind, den Einfluß des Religionsunterrichts zu nichte
zu machen, begegnet Borchert mit den ſchlagenden Worten:

„Muß, was die Schule dieſen Diſſidentenkindern bringt, von
Was bei ihnen kommenderen Eltern vernichtet werden?

muß, iſt nur dies, daß ſolche Kinder früh angefochten wer-ben, daß das Pflänzlein des Glaubens unter

Ja, etwas Schlimmeres als ein Heidentum
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harten Stürmen groß wird. Wir ſehen ſolchem
Kampfe der Kindesſeele, ſo ſehr wir ihn bedauern, doch nicht
hoffnungslos zu. Viel lieber ein Kampfplatz, meinethalben
auch ein Schlachtfeld, als von vornherein ein Toten
acker!“

Hoffentlich werden ſolche trefflichen Worte in der ſo
wichtigen Frage der Zukunft von Staat, Kirche und Familie
von den rechtsſtehenden Volksvertretern nach Gebühr gewürdigt.

F. T.

Deutſche Verſuchsanſtalt
für Luftſchiffahrt.

Jn Anlehnung an die Nationalflugſpende geht nunmehr
auch eine Forderung in Erfüllung, die einen beſonders wich-
tigen Teil des für die Förderung des deutſchen Flugweſens
aufzuſtellenden Programms bildet: die Errichtung
eines Jnſtituts für die wiſſenſchaftlich-
techniſche Seite des Flugweſens.

Bereits ſeit längerer Zeit ſchweben Verhandlungen über die
Begründung einer deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt. Noch
vor der Begründung des Reichskomitees hatten ſich einige große
Verbände, eine Reihe führender Jnduſtrieller ſowie andere
Perſönlichkeiten, die an der Luftfahrt beſonderes Jntereſſe
nehmen, zur Errichtung einer ſolchen Anſtalt zuſammengeſchloſſen.
Die Begeiſterung für die Nationalflugſpende hat dieſem Plane
weitere Anhänger zugeführt und eine Angliederung an die
Nationalflugſpende zur Folge gehabt, deren bisheriges ſo gün
ſtiges Ergebnis ſich dadurch um weitere 500 000 Mark erhöht.
Der Plan der Begründung der Anſtalt iſt nicht neu. Das Aus
land iſt ſchon vor längerer Zeit mit der Errichtung großer
Forſchungsinſtitute vorgegangen; insbeſondere hat England im
Anſchluß an ſein National Laboratory, Frankreich in ſeinem
Inſtitut Aerotechnique, ſelbſtändige techniſche Anſtalten begrün-
det. Dadurch hat auch in Deutſchland die Ueberzeugung immer
mehr an Boden gewonnen, daß das Flugweſen dauernd nur
geförderta werden könne, wenn an Stelle des derzeitigen empiri
ſchen Taſtens eine gründliche techniſche Durcharbeitung der Kon
ſtruktion träte, und die Fülle der techniſch wiſſenſchaftlichen
Fragen gelöſt würde, die ſich an die Konſtruktion von Luft
ſchiffen und Flugzeugen zur Zeit noch knüpft. Dieſem Zwecke
ſoll die Verſuchsanſtalt dienen. Sie ſoll das Bindeglied bilden
zwiſchen fabrikatoriſcher Herſtellung der Luftfahrzeuge insbe-
ſondere der Flugzeuge, und der rein wiſſenſchaftlichen Forſchung
an den techniſchen Hochſchulen und Univerſitäten.

Die Anſtalt wird in Berlin nahe dem Flugplatz
Johannisthal errichtet werden. Dem Vernehmen nach ſteht
auch die Reichsverwaltung dem Plane günſtig gegenüber und
beabſichtigt mit der Forderung um Gewährung einer Bei-
hilfe an den Reichstag heranzutreten. Die erſten Verſuche,
die von der Anſtalt angeſtellt werden ſollen, werden ſich auf
das ſo wichtige Gebiet des Flugzeugmotors erſtrecken.
Insbeſondere ſoll auch der Wettbewerb um den
Kaiſerpreis für den beſten deutſchen Flugzeugmotor
von der neuen Anſtalt durchgeführt werden.

Aus dem Reichstage.
(Stimmungsbild.)

Auch die Dienstagſitzung des Reichstages war im
weſentlichen der Erörterung der Geſchäftsordnungs
fragen gewidmet. Mit den Erörterungen vom letzten
Freitag teilten aber die Debatten vom Montag das charakte-
riſtiſche Moment, daß ihre Bedeutung weit über den Rahmen
hinausgriff, der dem Anſcheine nach die behandelten Fragen
umſchloß. Es handelte ſich formell um die Frage, wieviel
Mitglieder des Parlaments ſich zuſammentun müſſen, um
als Fraktio n angeſehen zu werden und als ſolche eine
Vertretung in den Kommiſſionen des Hauſes beanſpruchen
zu können. Nach dem bisher beobachteten Uſus galt dafür
die Zahl 15. Die Frage iſt jetzt in Fluß gekommen, weil
die Reichspartei im neuen Reichstage dieſe Zahl von Mit
gliedern nicht erreicht und nun verſuchte, auf dem Wege der
„Zuzählung“ anderer Abgeordneten eine Vertretung in den
Kommiſſionen zu erlangen. Die Geſchäftsordnungskom-
miſſion, die ſich mit der Angelegenheit befaßte, ließ dieſe
„Zuzählung“ nicht gelten und beantragt im Plenum als
Grundſatz auszuſprechen, daß als Fraktion nur eine Ver
einigung von 15 Abgeordneten Vollmitglieder und
Hoſpitanten angeſehen werden ſoll, während die Reichs
partei und die Wirtſchaftliche Vereinigung mit Unterſtützung
der Rechten beantragten, die Zuzählung anderer Abgeord
neten, die bisher verſchiedentlich anerkannt worden iſt, zuzu
laſſen. Jn der Debatte zeigte es ſich, daß die Angelegenheit
im Grunde ſich mit der Frage deckt, welche Stellung den
kleinen Gruppen und am letzten Ende der Minorität im
Parlament zugewieſen werden ſoll. Da der Schwerpunkt
der parlamentariſchen Arbeiten mehr und mehr in die Kom
miſſionen verlegt iſt, bedeutet ein Ausſchluß von dieſen frag
los eine Beeinträchtigung aller parlamentariſchen Gruppen,
die zum Teil trotz ihrer hiſtoriſchen Vergangenheit und
ihrer Bedeutung im politiſchen Leben zufällig oder wegen
Verſchmähung fragwürdiger parteipolitiſcher Kompromiſſe
micht die genaue Zahl von fünfzehn Mandaten erlangt
haben. Und dieſe Beeinträchtigung iſt gleichzeitig eine Be
einträchtigung der Rechte der Wähler. Die Redner der Kon
ſervativen, der Reichspartei und der Wirtſchaftlichen Ver



einigung ließen es an einer Klarſtellung dieſer Sachlage
nicht fehlen. Jhre Argumente fielen aber auf unfruchtbaren
Boden, denn die Linke, das Zentrum und die Sozialdemo
kraten waren einig in der Vertretung der Vorſchläge der
Geſchäftsordnungskommiſſion. Auch ein konſervativer An
trag, die Sache zur nochmaligen gründlichen Prüfung an
die Kommiſſion zurückzuverweiſen, fand keine Gnade bei
dieſer Mehrheit. Ebenſowenig ein Antrag der Wirtſchaft
lichen Vereinigung und ein Antrag der Reichspartei, die
Frage der „Fraktion“ offen zu laſſen, bezüglich der Ver
»rstung in den Kommiſſionen aber vorläufig die „Zu-
zählung“ gelten zu laſſen. Die Abſtimmung über die vor
liegenden Anträge, die eine namentliche ſein wird, ſoll erſt
am Mittwoch erfolgen. Das Haus ſetzte dann die Ausſprache
über die Miſchehenfrage in unſeren Kolonien
fort. Die Budgetkommiſſion fordert in einer Reſolution die
Anerkennung der Gültigkeit der Miſchehen, während ein
von nationalliberaler und freiſinniger Seite eingebrachter
Antrag nur einen Geſetzentwurf zur Regelung der aus einer
Verbindung zwiſchen Weißen und Eingeborenen ſich ergeben-
den Rechts verhältniſſe verlangt. Für den Antrag
der Budgetkommiſſion trat der Abg. Groeber (Ztr.) ein,
frer den zweiten Antrag der nationalliberale Abg. Freiherr
v. Richthofen und der Volksparteiler Braband,
während der konſervative Abg. v. Böhlendorff-
Kölpin mit Nachdruck von allen Deutſchen, die in die
Kolonien gehen, ſo viel Selbſtzucht forderte, daß ſie eine Ver
bindung mit den Eingeborenen vermeiden und damit die
Miſchehen überhaupt, ſoweit die deutſchen Kolonien in Be
tracht kommen, aus der Welt ſchaffen. Nach weiterer kurzer
Ausſprache vertagte ſich das Haus auf Mittwoch.

Aus dem Landtage.
Abgeordnetenhaus. Das Haus ſetzte am Diens

tag die dritte Beratung des Etats fort. Bei der Erledigung
des Kultusetats äußerten die Abgg. Dr. Kaufmann
(Ztr.) und Winckler (konſ.) Bedenken gegen eine Bevor-
rechtung der Stadt Frankfurt a. M. bei Berufung von Pro
feſſoren. Kultusminiſter v. Trott zu Solz zerſtreute
diefe Bedenken. Die Abgg. Dr. Lohmann (natlib.) und
Gyßling fortſchr. Vp.) verlangten ſchleunige Beratung
des Antrages betreffend die Diſſidentenkinder in der Unter
richtskommiſſion. Bei Beſprechung des Eiſenbahn
etats beſchwor der Präſident Dr. Frhr. v. Erffa das
Geſpenſt einer Abendſitzung, indem er mitteilte, daß nicht
mehr und nicht weniger als 38 Redner vorgemerkt ſeien.
Aus der Fülle der lokalen Wünſche, die von dieſen zahlreichen
Rednern geäußert wurden, iſt hervorzuheben, daß Abg.
Baerecke (konſ.) für den Kreis Marienburg (Weſtpr.)
neue Halteſtellen verlangt; ſeit 1856 ſei dort keine neue
Halteſtelle eingerichtet worden; auch in den neuen Schnell
zügen nach dem armen Oſten verlangte er die 3. Wagenklaſſe.
Abg. Dr. v. Woyn a machte ſchwerwiegende Bedenken gegen
große Beamtenverbände und große Beamtenkongreſſe geltend
und zeigte, wie aus dem Reklameweſen Mehreinnahmen zu
erzielen ſeien. Lebhafter als beim Etat der Eiſenbahn-
und der Bauverwaltung ging es beim Etat des Jnnern
her. Hier führten die Abgg. Hirſch Berlin (Soz.) und
noch mehr Korfanty (Pole) das größte Wort. Herr
Korfanty fand bei den Sozialdemokraten noch dankbarere
Zuhörer als bei ſeinen Landsleuten; eifrig unterſtützten ſie
ihn durch Beifall und Zwiſchenrufe. Aber der Miniſter des
Jnnern v. Dallwitz wußte die Ausführungen der Abgg.
Korfanty und Hirſch wirkſam zu widerlegen.

Der italieniſch-türkiſche Krieg.
Keine Aenderung in der deutſchen Orientpolitik.

Mit einem eventuellen Perſonenwechſel auf dem deutſchen

Botſchafterpoſten in Konſtantinopel iſt, wie unſerem Ber
liner Vertreter mitgeteilt wird, keinerlei Schwenkung oder
Aenderung in der deutſchen Orientpolitik verbunden. Die
an den Fortgang des Freiherrn von Marſchall in dieſer
Richtung geknüpften Erwägungen ſind grundloſe Kombi-
nationen. Die deutſche Politik in der Türkei bleibt dieſelbe
und wird für die Dauer des Krieges auch weiterhin auf
dem Standpunkt ſtrengſter Neutralität nach beiden Seiten
verharren.

Vom Aegäiſchen Meer.
Ein türkiſches Abendblatt bringt die Nachricht aus

Rhodos, der Wali Subhi Bei ſei imſtande, die Truppen,
die ſich in die Berge zurückgezogen hätten, zu vereinigen.
Türkiſche Miliztruppen führten nach verſchiedenen Rich-
tungen einen Kleinkrieg.

Den Konſtantinopeler Blättern zufolge hat die Regie-
rung beſchloſſen, die italieniſchen Notabeln aus Smyrna aus
zuweiſen.

Aus dem türkiſchen Senate.
Der türkiſche Senat beendete in ſeiner Dienstags-

Sitzung die Debatte über den Adreßentwurf. Ein
Redner forderte die Beſeitigung einer Stelle in der Adreſſe,
die davon ſpricht, daß die Ottomanen von einem Teile der
ziviliſierten Welt unterſtützt würden. Die ziviliſierte Welt
habe das Völkerrecht mit Füßen treten laſſen. Der Miniſter
des Auswärtigen unterbrach den Redner und bemerkte, die
ziviliſierte Welt dürfe nicht angeklagt werden. Die öffent
liche Meinung Europas ſtehe zu 95 Prozent auf Seiten der
Dttomanen.

Marokko.
Frankreich iſt verantwortlich in Marokko.

Die bevorſtehende Abdankung des Sultans von Marokko
hat, wie unſerem Berliner Vertreter geſagt wird, keinerlei
Bedeutung für das deutſch- franzöſiſche Marokkoabkommen.
Deutſchland hat in allen marokkaniſchen Fragen
ausſchließlich mit Frankreich zu tun, von dem auch die
Maßnahmen zur Sicherheit der in Marokko lebenden
Deutſchen zu treffen ſind. Zum Schutze der Europäer hat
Frankreich je ein Kriegsſchiff nach Agadir und nach Mogador
entſandt.

ß Die Reiſe des Sultans verſchoben.
Wie aus Fez gemeldet wird, hat der Sultan infolge der
eindringlichen Vorſtellungen des Geſandten Regnault und
des Generals Moinier eingewilligt, ſeine Abreiſe zu ver
W und die Ankunft des Generalreſidenten Liautey ab
zuwarten.

Die Opfer des Aufſtandes von Fez.
El Mokri, General Moinier, eine Anzahl franzöſiſcher Offi

ziere, der Geſandte Regnault, die Konſuln und die europäiſche

rſamntelten rn Dienstag am Grabe der Opfer
pril.

Kolonie be
des Aufſtandes vom 16. El Mokri verlas namens des
Sultans ein Schreiben, worin dieſer den Tod der Opfer be-
dauert und den Unwillen über die begangenen Verbrechen aus
ſpricht. Regnault und Moinier gaben die beſtimmte Verſiche
rund, h Tage das Werk der Ziviliſation Frank
reichs in Marokko nicht aufhalten würden.

Ueberfall auf eine deutſche Anſiedlung.
Sechzehn Mann des in der Nähe von Alkaſſar lagern-

den franzöſiſchen Polizeipoſtens überfielen die der deutſchen
Firma Renſchhauſen gehörende Anſiedlung in Uled Beſſam,
xaubten ſie völlig aus und führten die marokkaniſchen
Arbeiter gefangen fort. Der Vorgang erregt in Tanger
großes Aufſehen, weil er ſich als Uebergriff der
franzöſiſchen Militärbehörde darſtellt. Der
deutſche Geſandte Freiherr von Seckendorff hat bei
der franzöſiſchen Geſandtſchaft nachdrücklich Vorſtellungen
erhoben und die Zuſicherung auf ſofortige Unterſuchung er
halten. Die Räuber ſind in franzöſiſchem Dienſte ſtehende
Poliziſten und gehören nicht zu den jüngſt deſertierten
Polizeitruppen.

Die franzöſiſchen Behörden in Tanger haben, wie eine
ſpätere Meldung aus Tanger beſagt, noch keinerlei
Nachricht über den Ueberfall auf die deutſche Anſiedlung er-
halten. Sämtliche Jnformationen hierüber ſtammen aus
deutſcher Quelle. Es bleibt daher abzuwarten, welche Auf
klärung Hauptmann Vary über dieſen Vorfall geben wird.
Es hat den Anſchein, als wenn die Nachricht aus einem Ge
rücht hervorgegangen iſt, das im Anſchluß an die Opera-
tionen der Franzoſen gegen die von ihrer Truppe deſer-
tierten Soldaten entſtanden iſt. Ein franzöſiſches Detache
ment hatte im Süden von Larraſch etwa 20 Eingeborene auf
gegriffen, die von der ſcherifiſchen Armee deſertierten. Ein
zelheiten über dieſe Tatſache ſtehen noch aus, doch heißt es,
daß ſich unter dieſen Eingeborenen einige deutſche Schütz-
linge befunden haben.

Deutſches Reich.
Die Abreiſe des Kaiſers von Korfu. Se. Majeſtät

der Kaiſer begab ſich Mittwoch vormittag nach herzlicher
Verabſchiedung von der griechiſchen Königs-
familie und nach nochmaligem Beſuch der Aus
grabungsſtätte in Monrepos an Bord der
„Hohenzollern“. Mit dem Kaiſer gingen Prinz
und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm, Prinzeſſin
Viktoria Luiſe und die Gefolge an Bord. Die Spitzen
der Behörden waren zur Verabſchiedung am Landungsplatze
erſchienen. Das Publikum bereitete dem Kaiſer herzliche
Kundgebungen. Die Abfahrt der „Hohenzollern“ und der
„Kolberg“ nach Genua erfolgte mittags 1 Uhr.

Kaiſerbeſuch in Danzig. Wie aus Berlin gemeldet
wird, iſt in den Reiſedispoſitionen des Kaiſers ein Tag in
der zweiten Hälfte des Monats Juni vorgeſehen, an dem
der Kaiſer nach Dan zig zu kommen beabſichtigt. Der Be
ſuch ſoll einen rein militäriſchen Charakter tragen.

Die Konferenz zwiſchen Kaiſer, Reichskanzler und Botſchafter in Karlsruhe Das Eintreffen des Reichskanzlers

von Bethmann Hollweg in Karlsruhe iſt für Sonnabend
vormittag 1014 Uhr angekündigt. Der Kaiſer kommt eine
Stunde ſpäter. Botſchafter Freiherr v. Marſchall wird, wie
in der Regel bei Urlaubsreiſen, in ſeiner Heimat auf ſeinem
Gute Neuertshauſen bei Freiburg i. B. erwartet. Es liegt
nahe, daß ihn ſein Weg dabei nach Karlsruhe führt.

e

Stellung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates zum Ge
ſetzentwurf über die Beſeitigung des Branntweinkontingents.

Der Vorſtand des Deutſchen Landwirtſchafts-
rats hat zum Geſetzentwurf über die Beſeitigung des
Branntweinkontingents beſchloſſen, daß er den Geſetzentwurf

als eine ſchwere Beunruhigung und Be
nachteiligung des land wirtſchaftlichen
Brennereigewerbes anſehen muß, nachdem dieſes
Gewerbe erſt vor kurzer Zeit in der Finanzreform von 1909
in der ſtärkſten Weiſe belaſtet worden iſt. Der Deutſche
Landwirtſchaftsrat erblickt in der Erhaltung des landwirt
ſchaftlichen Brennereigewerbes eine notwendige Vorausſetzung

für die Kultur leichter Böden in ausgedehnten Gebieten
Deutſchlands. Die landwirtſchaftlichen Brennereien haben
für die Steigerung der Bodenerträge und für die Brot und
Fleiſchverſorgung der deutſchen Bevölkerung in hohem Maße
beigetragen. Auch aus dieſem Grunde müßte der Geſetz

entwurf, falls er unvermeidlich ſein ſollte, ſo abge
ändert werden, daß dieland wirtſchaftlichen
Brennereien ſowohl in Süd- als in Nord
deutſchland lebens- und entwickelungs-
fähig erhalten bleiben.

e

Bahyeriſche Ausfälle gegen die Reichsregierung. Es
wird uns aus konſervativen Kreiſen geſchrieben: Es
iſt merkwürdig, wie ſich die Zeiten ändern. Noch
iſt es kein halbes Jahr her, da war es der baheriſche
Landesverband des Deutſchen Flottenvereins, der Einſpruch da
gegen erhob, daß man gegen zu maßvolle Flottenpolitik der
deutſchen Marineverwaltung offene Oppoſition mache. Ein Auf
klärungsverband, ſo hieß es damals, ſolle der Deutſche Flotten-
verein ſein, kein Agitationsverband. Die ſcharfen Kämpfe
zwiſchen dem bayeriſchen Landesverbande und dem Präſidium
des Flottenvereins wollten nicht enden, Prinz Rupprecht von
Bayern legte den Vorſitz nieder, der Fürſt Salm das Präſidium
und der geſchäftsführende Vorſitzende, General Keim, trat von
ſeiner Stellung zurück. Allmählich aber ſchwanden die Differenzen
wieder, und die Tonart des Flottenvereins war annähernd
wieder auf Aufklärung geſtimmt, nicht auf Agitation. So ſtan
den die Dinge bis zum Winter vergangenen Jahres. Da begann
der Deutſche Flottenverein eine das ganze Reich umfaſſende
Agitation in Wort und Schrift. Er forderte die ten
des ſogenannten Dreitempos und trat dagegen auf, daß von jetz
bis 1917 nur zwei große Panzerſchiffe pro Jahr auf Stapel zu
Jegen ſeien. Desgleichen erhob er wieder ſeine alte Forderung,
daß die Reſerveſchlachtflotte ſchleunigſt gemäß den Feſtlegungen
des Flottengeſetzes ausgeſtaltet und organiſiert werde. Bekannt-
lich entſpricht die Flottenvorlage der Regierung dieſen Forde
rungen des Flottenvereins nur zu einem ſehr geringen Teile,
und der Deutſche Flottenverein hat ſich in W 3 rungen
ſtark enttäuſcht geſehen. Er ſcheint nunmehr zu hoffen, daß
eine kräftige Agitation den Erfolg haben könnte, aus dem
Reichstage heraus eine Erhöhung der Regierungsforderung zu
bewirken. Und da iſt es eine wahrhafte Ueberraſchung, daß am
Montag Prinz Georg von Bahern, der jetzige Protektor des
bayeriſchen Landesverbandes, in einer Verſammlung erklärt

hat, er wolle nicht nur eine dekoratite Rolle ſpielen, ſondern
die r des Deutſchen Flottenvereins ſeien auch ſeine
eigenen Enttäuſchungen. Und der Vorſitzende, Fürſt zu Caſtell,
wandte ſich mit ungemein ſcharfen Worten gegen die Reichs-
regierung. Da dieſe das Volk in der Flottenfrage im Stiche
laſſe, ſo ſei es Sache des Flottenvereins, nunmehr ſelbſtändig
vorzügehen. „Groß und dominierend muß die deutſche Flotte
werden, dafür wird der Deutſche Flottenverein ſorgen, auch nach
den Enttäuſchungen, die die Reichsregierung bereitet hat.“ Das
iſt eine Sprache, die, wie wir fürchten, kaum wohltätig wirken
kann. Und das iſt um ſo bedauerlicher, als man ſich über das
nationale Feuer des bayeriſchen Landesverbandes ſonſt freuen
müßte. Daß die Reichsregierung das Volk im Stiche gelaſſen
habe, iſt eine ſehr bedauerliche Ausdrucksweiſe, und weder der
Prinz Georg von Bayern noch auch der Fürſt zu Caſtell dürften
in der Lage ſein, den Beweis für die Wahrheit dieſer Behauptung
zu führen. Wohl iſt unter dem rein maritimen Standpunkte
zu bedauern, daß das Dreitempo nicht erhalten bleibt, aber
ſchließlich kommen dabei auch eine ganze Reihe anderer Er-
wägungen in Betracht, und von einem Jmſtichelaſſen des Volkes
durch die Regierung kann nicht im entfernteſten die Rede ſein.
Wenn auch der gute nationale Geiſt der bayeriſchen Verſamm
lung nicht verkannt werden ſoll, ſo darf man ſich der Befürchtung
doch nicht verſchließen, daß derartige Kraftſätze den Zweck gänz-
lich verfehlen könnten.

Der frühere Staatsſekretär des Reichsſchatzamts
Wermuth ſoll, wie man der „Tgl. Rdſch.“ aus Berliner
Magiſtratskreiſen mitteilt, zum Oberbürgermeiſter
von Berlin in Ausſicht genommen ſein, nachdem der
Rücktritt des Oberbürgermeiſters Kirſchner nun ſicher zu
erwarten ſei. Herr Wermuth ſoll ſich bereit erklärt haben,
das OberbürgermeiſterAmt zu übernehmen. Von anderer
Seite wird uns hierzu berichtet: Da nach wie vor mit dem
Rücktritt des Oberbürgermeiſters Kirſchner gerechnet wird,
beſprachen am Dienstag die Fraktionsvorſtände im Berliner
Stadtverordnetenkollegium die in der Hauptſache in Frage
kommenden Kandidaten. Dem „vLokalanzeiger“ zufolge
handelt es ſich zurzeit um folgende Perſönlichkeiten: Ober
bürgermeiſter Körte-Königsberg, Oberbürgermeiſter
Dr. Rive- Halle (Schwiegerſohn Kirſchners), Staats
ſekretär a. D. Dernburg und Staatsſekretär Wer
mut h. Das „Berl. Tgbl.“ meint, es könne ſchon jetzt kaum
noch von einer Kandidatur Wermuths, ſondern nur von einer
bereits ziemlich ſicher bevorſtehenden Wahl
desſelben geſprochen werden. Verſchiedene Blätter
ſchreiben, Wer muth würde auch in Frankfurt a. M. als
Nachfolger von Adickes gern geſehen werden, es verlaute
jedoch, daß er lieber in Berlin bleiben würde. Ein Morgen-
blatt will wiſſen, Herr Wer muth habe ſich ſchon bereit er
klärt, das Oberbürgermeiſteramt von Berlin zu übernehmen.

Nationale Pflichterfüllung mit Hinderniſſen. Jn der
„NationalZeitung“ findet ſich unter der Ueberſchrift „Natio-
nal, liberal, ſozial“ eine Abhandlung, die ſich mit den Auf-
gaben der nationalliberalen Partei beſchäftigt. Es heißt da
u. a. „Den nationalen Gedanken hat nun die Partei bis auf
den heutigen Tag hochgehalten, und der Vorwurf, die Partei
habe neuerdings (man meint die Zeit nach der Reichsfinanz-
reform) ihren nationalen Charakter verloren, iſt für den
ehrlichen Hiſtoriker, der die Partei ſtets unentwegt den
Kampf gegen die Sozialdemokratie und den Ultramontanis-
mus hat kämpfen ſehen, unhaltbar.“ Und treuherzig wird
dieſes hinzugefügt: „Von den Vorgängen bei der Präſi-
dentenwahl mag dabei abgeſehen werden.“ Wir quittieren
mit Dank.

Aus ElſaßLothringen. Die Zweite Kammer des elſaß-
lothringiſchen Landtages beriet am Dienstag in äußerſt ſtür-
miſcher Sitzung die Jnterpellation ſämtlicher Fraktionen
über das Verhalten der Regierung in der Angelegenheit der elſaß-
lothringiſchen Maſchinenfabrik in Grevenſtaden. Es
wurde eine Reſolution einſtimmig angenommen, wonach die
Kammer auf das Schärfſte das Verhalten der Regierung miß-
billigt und fordert, daß „ſie in Zukunft mit Nachdruck die elſaß-
lothringiſchen Intereſſen vertrete, um damit ihr Verhalten wieder
gut zu machen.“ Auch fand ein von den Sozialdemokraten be
antragter Zuſatz, daß „die Regierung in Zukunft die Geſinnungs-
ſchnüffelei unterlaſſe“, eine Mehrheit. Die Regierung gab
darauf eine Erklärung über ihr Verhalten ab, durch die ſich
die nachfolgenden Redner aber nicht als befriedigt erklärten.
Staatsſekretär Freiherr Zorn v. Bulach betonte gegenüber dem
Vorwurfe, daß die dem Direktor Heiler zur Laſt gelegten Fehler
ſehr unbedeutend ſeien, daß es ſich teilweiſe wohl um Kindereien
handele, daß aber eine Fabrik, die 4—-5 Millionen Mark- Aufträge
bekomme, dafür ſorgen müſſe, daß ihre Direktoren
ſich nicht in kindiſchen Demonſtrationen und
Taktloſigkeiten gefielen.

Arbeitgeberverbände und nationale Arbeiterverbände.
Der Houptausſchuß nationaler Arbeiterverbände hat an den
Verein deutſcher Arbeitgeberverbände die Bitte gerichtet, bei
Ausſperrungen die Arbeiter, die einem ſeiner Ver
bände angehören, nicht mit auszuſperren und ſie, falls es
doch zu einer Betriebseinſtellung kommt, durch Ein
ſtellung in andere Betriebe vor Not zu
ſchüſtze n. Der Verein deutſcher Arbeitgeberverbände iſt
augenſcheinlich auf die Erfüllung dieſer Bitte bedacht. Denn
er hat nicht nur ſeinen Mitgliedern von der Anregung des
Hauptausſchuſſes nationaler Arbeiterverbände Kenntnis ge
geben, ſondern auch erſucht, ſich gegebenenfalls ſeiner Ver-
mittelung zu bedienen. Bekanntlich verwirft der Haupt
ausſchuß nationaler Arbeiterverbände grundſätzlich den
Klaſſenkampf nicht minder als den Koalitionszwang und
tritt für die geſetzliche Sicherung der perſönlichen ſowie der
t n kuchen Freiheit gegen Gewaltſamkeiten jeder
Art ein.

Auf den deutſchen Münzſtätten ſind amtlicher Nachweiſung
zufolge im Monat April für 9039 600 Mark Doppelkronen und
für 2509 750 Mark Kronen, beide auf Privatrechnung geprägt
worden; außerdem für 102 339 Mark Dreimartkſtücke, für 702 449
Mark Einmarkſtücke, für 209 068,25 Mark Fünfundzwanzig-
pfennigſtücke, für 268 995,20 Mark Zehnpfennigſtücke, für
56 064,90 Mark Fünfpfennigſtücke, für 26 770,00 Mark Zwei-
pfennig- und für 50817,77 Mark Einpfennigſtücke.

Ausland.

Die Reiſe des öſterreichiſchen Botſchafters
an der Pforte.

Das „Neue Wiener Tagbl.“ ſchreibt: Der ganz zufällige
Umſtand, daß außer dem deutſchen Botſchafter in Konſtan
tinopel in den letzten Tagen auch der öſterreichiſchungariſche
Botſchafter die türkiſche Hauptſtadt verlaſſen hat, um in die
Heimat zu reiſen, hat zu übereifrigen Kombinationen Ver
anlaſſung gegeben. Nach eingeholten Erkundigungen ent
behren dieſe Kombinationen jeder Grund
lag e. Markgraf Pallavicini hat lediglich wegen Familien
angelegenheiten für kurze Zeit Konſtantinopel verlaſſen.
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Von einer Aenderung des politiſchen Kurſes
der Zentralmächte in der Tripolisfrage iſt
keine Rede.

Die HSlottenſammlung in Schweden.
Nachdem die freiwillige, in ganz Schweden veran

taltete Sammlung für den Bau eines Panzerſchiffes
hundert Tage gedauert hat und ſchon lange die als notwendig
berechnete Summe von 12 Millionen Kronen erreicht

worden iſt, hat am Dienstag eine Deputation dem König
dieſe Summe als Gabe für den Staat überreicht. Der König
drückte der Deputation ſeinen Dank über die Gabe und ſeine
Freude über dieſe Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe des
Volkes aus. Die Sammlung wird noch fortgeſetzt. Es ſind
gegenwärtig außerdem noch mindeſtens fünf Millionen durch
dieſe und andere Sammlungen zur Verſtärkung der ſchwedi-
ſchen Marine zuſammengebracht worden.

Nichts Neues auf Kreta.
Die Auslaſſungen des griechiſchen Miniſterpräſidenten

Venigzelos, daß die Situation Kretas innerhalb vier
Wochen ſich derart geändert haben werde, daß der Ent-
ſendung kretenſiſcher Abgeordneter in die griechiſche Kammer
nichts mehr im Wege ſtehen würde, dürften, wie wir aus
Berlin hören, einige Enttäuſchungen zeitigen. Ganz falſch
iſt die Auffaſſung, Herr Venizelos habe bei ſeinem Beſuch
auf Korfu Anregung zu derartigen Auslaſſungen erhalten.
Die Vorſtellung des griechiſchen Miniſter
präſidenten beim deutſchen Kaiſer ent
behrt jeder politifhen Bedeutung.

Zur Löſung der Frage der Entſchädigungsanſprüche deutſcher,
franzöſiſcher und britiſcher Untertanen aus dem kubaniſchen
Feldzuge iſt, wie aus Waſhington gemeldet wird, ein
Plan aufgeſtellt worden, wonach jede der genannten Nationen
eine Kommiſſion ernennen ſoll, um mit der von Kuba ernannten
Kommiſſion zu verhandeln. Kuba wünſcht, daß vorher durch
den Gerichtshof entſchieden werden ſoll, ob Kuba oder die
Vereinigten Staaten in erſter Linie für die Leiſtung
der Entſchädigung in Betracht kommen. Dieſem Wunſche wird
wahrſcheinlich ſtaktgegeben werden.

Kämpfe in Makedonien mit Bulgarenbanden. Aus
Saloniki, 7. Mai, wird gedrahtet: Jn der Gegend von
Hchrida fand ein Kampf mit einer bulgariſchen Bande ſtatt,
wobei zwei Bulgaren und ein Gendarm getötet und zwei
Gendarmen verwundet wurden. Die Bulgaren hatten Hand
bomben bei ſich. Jn der Nähe der Grenze bei Palanka
fand gleichfalls ein Kampf mit einer ſtarken Bulgarenbande
ſtatt, wobei es auf beiden Seiten Tote und Verwundete gab.

Jn der Ortſchaft Papadia wurden bei einer Hausſuchung
bei Bulgaren fünf Bomben und mehrere Manlichergewehre
gefunden. Die Kriegsgerichte in Jſchtip und Köprülü ſind
aufgelöſt worden.

Der Wali von Gumba (Franzöſiſch-Guinea), der im März
vergangenen Jahres die Ermordung von zwei franzöſiſchen
Offizieren angeſtiftet hatte, iſt hingerichtet worden.

Die Verſchwörung gegen den König von Siam. Das Kriegs-
gericht hat 91 Perſonen der Verſchwörung gegen das Leben des
Königs von Siam ſchuldig erkannt. Drei Offiziere wurden zum
Tode, 20 Offiziere zu lebenslänglichem Gefängnis und 68 andere
Perſonen zu kürzeren Gefängnisſtrafen verurteilt. Der König
hat die Todesſtrafen in allen Fällen in lebenslängliche Gefängnis-
ſtrafen und die auf lebenslängliches Gefängnis lautenden Urteile
in zwanzigjhrige Gefängnisſtrafen umgewandelt.

Die japaniſchen Finanzen. Der japaniſche Finanzminiſter
Yamomoto erklärte einem Berichterſtatter, die Fran zöſ iſch
Japaniſche' Bank beabſichtige, nötigenfalls zu einem
niedrigen Zinsfuß Mittel für den Dienſt der aus
wärtigen Schuld bereitzuſtellen, wenn die Barreſerve
erſchöpft ſei. Bezüglich des Schuldentilgungs-
fonds erklärte er, es würde zu keiner Entſcheidung kommen,
bis die Reformkommiſſion Vorſchläge unterbreitet habe. Der
Miniſter fügte hinzu, er beabſichtige, die Einführung aller aus
ländiſchen Waren ſowie von ausländiſchem Kapital einzu-
ſchränken, wenn ſolche Einfuhr zur Befriedigung von Luxus
ausgaben der Bevölkerung beſtimmt ſei.

Bolivia und Peru. Der Vertrag, durch den der Gren z
ſtreit zwiſchen Peru und Bolivia beigelegt wird, iſt
in La Paz unterzeichnet worden.

Die Luftſchiffahrt.
Weimar-- Leipzig im Albatros-Doppeldecker.

Heute, Mittwoch morgen 538 Uhr, ſtiegen die beiden Mili-
tärflieger Leutnant Cörper und Leutnant Fink mit
ihrem AlbatrosDoppeldecker vom Flugplatze in Weimar zur
Fahrt nach geiz auf, wo ſie auf dem Lindenthaler Flugplatze
um 6 Uhr 20 Minuten landeten. Die Weiterreiſe nach Döberitz
ſoll heute abend oder morgen früh erfolgen.

Zum Todesſturz Pachmayers.
Der am 7. Mai mit einem Häſelin-Eindecker zu Tode ge-

ſtürzte Nürnberger Pachmaher war erſt 21 Jahre alt. Er hatte
geſtern früh bereits zwei Aufſtiege gemacht. Als er zum dritten
Male flog, ſahen Augenzeugen, wie er in ca. 25 Meter Höhe eine
etwas ſcharfe Linkskurve beſchreiben wollte, um wieder in die
S Flugbahn zurückzukommen. Die Kurve ſoll nicht über-
mäßig ſteil geweſen ſein. Der Eindecker bäumte ſich auf und
glitt ſodann ſeitlich ab. Er ſtürzte nieder und zerbrach faſt
vollſtändig. Pachmayer wurde leblos zwiſchen den Trümmern
des vorwiegend aus Stahl gebauten Eindeckers eingeklemmt ge-
funden und nach dem Sanitätshäuschen gebracht. Der herbei-
gerufene Arzt konnte aber nur noch den Tod des unglücklichen
jungen Mannes konſtatieren.

Dem EhrenLandeskomitee für den Fernflug Berlin--Wien,
der bekanntlich im nächſten Monat ſtattfinden ſoll, ſind weiter
beigetreten: der Staatsſekretär des Reichspoſtamts Kraetke,
die Staatsminiſter Dr. Freiherr von Schorlemer-Lieſer,
und Sydow. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat für
den Fernflug einen Ehrenpreis geſtiftet. Die Sportbe
kleidungsfirma S. Adam, Berlin, hat für den Flug ebenfalls
einen Preis im Betrage von 2000 Mark geſtiftet.

Der Flieger Olbrecht F.
Der belgiſche Aviatiker Olbrecht, der bekanntlich auf dem

Aerodrom bei Antwerpen mit ſeiner Maſchine abgeſtürzt war, iſt
am Montag im Krankenhauſe feinen Verletzungen erlegen.

T Vermiſchtes.
Die Jnſel der Johanniter.

Das von den Jtalienern eben beſetzte Rhodos war in
griechiſcher und römiſcher Zeit eine der reichſten Inſeln des
Aegäiſchen Meeres, weiſt aber aus jener Blüteperiode faſt gar
keine Spuren mehr auf. Die charakteriſtiſchen Denkmäler auf
Rhodos ſtammen vielmehr aus der Epoche, da die aus Paläſtina
vertriebenen Johanniter- Ritter die Jnſel zu ihrem Wohnſitz
machten Sie wurden ſeit dieſer Zeit auch Rhodiſerritter genannt.

Ueber zwei Jahrhunderte h von 1310 bis 1522 haben ſie
edie Herrſchaft über die Jnſel behalten, freilich unter immer neuen

Kämpfen gegen die angreifenden Türken, deren Sultan Sulei-
man III. ſie ſchließlich doch beſiegte und vertrieb. Auf Rhodos hat
ſich auch jener Kampf mit dem Drachen a eſpielt, der
Schiller zu ſeinem berühmten Gedicht begeiſterte.

„Was rennt das Volk, was waälzt ſich dort
Die langen Gaſſen brauſend fort?
Stürzt Rhodos unter Feuers Flammen?
Es rottet ſich im Sturm zuſammen,
Und einen Ritter hoch zu Roß,
Gewahr' ich aus dem Menſchentroß.“

Dieſer Ritter hat in Wirklichkeit exiſtiert. Er hieß Dieu-
donné de Gozon. Daß er den Kampf mit einem furchtbaren
Ungeheuer, wahrſcheinlich einem Krokodil, das Schrecken auf der
Jnſel verbreitete, ſiegreich beſtanden hat, und daß ſeine Helden
tat ſchließlich mit der Verleihung der Großmeiſterwürde belohnt
wurde, iſt eine geſchichtliche Tatſache, die ſchon im Jahre 1366,
alſo nur 13 Jahre nach Gozons Tode, durch ein von i
Waffenbrüdern und Landsleuten, den provencaliſchen Rittern,
errichtetes Monument beſtätigt wurde. „Deodatus de Gozon
Eques immanem ſerpentem interfecit“ hieß es auf jenem Denkmal.

Der Palaſt des Dieudonné de Gozon ſoll noch vor hundert
Jahren exiſtiert haben Rudolf Lindau, der die Jnſel vor fünf
zehn Jahren beſucht und in ſeinem Buch „Zwei Reiſen in der
Türkei“ beſchrieben hat, fand jedoch keine Spur mehr von ihm;
indes iſt die „Rue des Chevaliers“, die Straße der Rhodiſer Ritter,
noch erhalten. Sie iſt, nach Lindau, jetzt ausſchließlich von Türken
bewohnt und durch häßliche vergitterte Holzbauer, die vor vielen
Fenſtern angebracht ſind, ihres großartig einfachen Charakters be
raubt und abſcheulich verunſtaltet. Aber ſelbſt in ihrer heutigen
Geſtalt macht die alte Straße der Ritter noch tiefen Eindruck.
Die einfachen, in den meiſten Fällen ſchmuckloſen Häuſer gleichen
mit ihren flachen Dächern ungeheuren grauen Steinquadern, die
nebeneinander gereiht eine einzige feſte Mauer bilden. Ueber die
Straße ſind in unregelmäßigen Zwiſchenräumen r ſteinerne
Schwibbogen geſpannt, ſo daß beide Häuſerreihen ein großes
Ganzes bilden. Dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß ſie den
furchtbaren Erdbeben, die vereinzelte Wohnſtätten zur Erde
warfen, widerſtehen konnten. An jedem Hauſe, über den niedrigen
Eingangstüren und den viereckigen Fenſtern, ſind zahlreiche
Wappenſchilder, die ihrer ehemaligen ritterlichen Bewohner, ange
bracht. Am häufigſten erſcheinen die Wappen der Villaret, Ville
neuve, Nadaillac, Urſini, Aubuſſon und Amboiſe. Sämtliche
Ritterwohnungen dürften ohne weſentliche Abänderungen nach
demſelben einfachen Plan gebaut ſein. Sie beſtanden, je nach der
Größe des von ihnen bedeckten Raumes, aus vier bis ſechs halb
e gewölbten Räumen im Erdgeſchoß, während die Zimmer des
erſten Stockwerks glatt viereckig waren. Jedes Haus war eine
kleine Feſtung, ſo daß wenig Belagerte imſtande geweſen wären,
ſich darin gegen eine Rotte von Angreifern zu verteidigen.
Empfangsräume befanden ſich in den Häuſern nicht. Zu geſell
ſchaftlichen Vereinigungen dienten allen Rittern ein und derſelben
Nation größere, ebenfalls feſte ſteinerne Gebäude, die ſogenannten
Prioreien und Herbergen (Prieurés, Auberges).

Von verſchiedenen Punkten der inneren Burg, namentlich
vom Glockenturm („Tour de l'horloge“) erkennt man den großen
Umfang der von Mauern umgebenen Stadt und erſtaunt darüber,
daß die Ritter von Rhodos ſich auf einem ſo weiten Schlachtfelde
Jahrhunderte lang gegen die türkiſchen Angriffe ſiegreich be-
haupten konnten. Bei jedem Schritt, den man in der Burg und
in der Stadt ſelbſt macht, wird man an dieſe Kämpfe erinnertk,
ſei es durch Ruinen, um die man ſich ſeit einem halben Jahr-
tauſend nur ſehr wenig gekümmert zu haben ſcheint, aber die trotz
dem bei der Feſtigkeit, mit der das alte Rhodos erbaut iſt, noch
nicht gänzlich verfallen ſind, ſei es durch Steinkugeln, die in der
Burg in ſolcher Menge herumliegen, daß man daraus eine mäch-
tige Pyramide bauen könnte. Die größten dieſer Geſchoſſe ſind
von wahrhaft überraſchenden Dimenſionen.

Daß die Johanniter mit unübertrefflichem Heldenmut ge-
kämpft haben, tapfer bis zur Verwegenheit im Angriff, von
zäheſter Widerſtandskraft als Belagerte, daß ſie die Schlacht
fuchten, weiß man; aber man ſoll im 13. Jahrhundert, als ſich
die kühnſten Abenteurer des Weſtens in Rhodos zuſammenfanden,
auch ſonſt dort gut zu leben verſtanden haben. 0. K.

Für das Bismarck-Nationaldenkinal waren laut unſerer Ver-
öffentlichung im Januar d. J. an Sammelbeiträgen von Deutſchen
im Auslande aus 50 Plätzen die Geſamtſumme von 34 524 24 Mk.
eingegangen. Jm letzten Vierteljahr wurden weitere Beiträge
von Auslands Deutſchen aus 40 Plätzen geleiſtet, die in Summa
weitere 19 227,74 Mk. ausmachen, ſo daß bis jetzt aus dem Aus-
lande im ganzen 53 751,98 Mk. eingegangen ſind. Da die
Sammlungen im Auslande noch in vollem Gange ſind und die
Reſultate von etwa 600 Orten noch ausſtehen, darf auf weitere
anſehnliche Beträge gerechnet werden. Mit dankbarem Stolze
blicken wir auf dieſe Opferfreudigkeit unſerer
deutſchen Brüder im Auslande, die ein Beweis dafür
iſt, daß das Jahrhundertdenkmal für unſern größten Staats
mann allgemeine Begeiſterung im Auslande findet. Wir hoffen,
daß dieſe ſchönen Beiſpiele patriotiſcher Geſinnung insbeſondere
auch im Vaterlande zur Nachahmung aneifern werden.

Die Ueberſchwemmungen im Miſſiſſippitale ſind noch immer
im Wachſen begriffen. Etwa 2000 Perſonen haben ſich auf die
Dächer der Wohnhäuſer, auf Flöße und andere äußerſt gefährliche
Zbfluchtsorte begeben müſſen. Die Situation in Natchez und in
Vicksburg iſt äußerſt bedrohlich. Die genaue Anzahl der bisher
den Fluten zum Opfer gefallenen Perſonen iſt noch nicht bekannt,
doch dürften bereits über 100 Menſchen den Tod des Ertrinkens
gefunden haben.

Ueberfall auf einen Staatsanwalt. Der Erſte Staatsanwalt
Löning in Bremen wurde während der Mittagspauſe in ſeinem
Zimmer im Gerichtsgebäude von einem 24jährigen Schreiber
überfallen und mit einem Stock und einer Papierſchere ſchwer
mißhandelt. Dem Staatsanwalt gelang es, ſich in eine Telephon-
zelle zurückzuziehen. Von da rief er die Polizei und durch
Glockenſignale einen Gefangenenaufſeher aus dem Unterſuchungs
gefängnis herbei. Der wütende Schreiber, der behauptet, er fühle
ſich von dem Erſten Staatsanwalt auf unzuläſſige Weiſe ſchika-
niert, konnte darauf feſtgenommen und nach dem benachbarten
Polizeihauſe abgeführt werden. Der Mißhandelte hat keine
ernſteren Verletzungen davongetragen.

Familentragödie. Jn Niz za ſpielte ſich auf dem Boulevard
Gambetta eine furchtbare Familientragödie ab. Ein 18jähriges
Mädchen feuerte auf ihren Vater, einen ehemaligen Offizier, dem
ſie in Geſellſchaft ihrer Mutter aufgelauert hatte, mehrere Re
volverſchüſſe ab und verwundete ihn lebensgefährlich. Das
Mädchen behauptet, ſie habe ihren Vater zur Rechenſchaft ziehen
wollen, weil er über ſie und ihrer Mutter die ſchwerſten Ver
leumdungen verbreitet hätte. Die Schüſſe habe ſie nur aus Not
wehr abgegeben, da ihr Vater den Stock erhoben habe.

Freigeſprochene Apachen. Die Geſchworenen in Paris ſprachen
am Dienstag drei junge Apachen frei, die in einem Vororte in die
Villa einer alten Rentnerin eingedrungen waren und verſucht
hatten, die Frau zu ermorden und zu berauben. Mehrere ge
mäßigte und konſervative Blätter kritiſieren die Haltung der Ge
ſchworenen in ſehr ſcharfer Weiſe.

Vom Blitz getötet. Die „Kölniſche Zeitung“' meldet aus
Hagen in Weſtfalen: Bei einem Gewitter wurde in dem benach
barten Schnee ein achtjähriges Mädchen, das in der Stube ſeine
Schularbeiten machte, vom Blitz getötet.

Jm Raubmordprozeß Trenkler, der am Montag vor dem
Schwurgericht des Landgerichts T in Berlin J hat, er
klärten am heutigen Mittwoch die mediziniſchen Sachverſtändigen
übereinſtimmend, der Angeklagte leide an hochgradiger
Lungenſchwindſucht mit Blutauswurf und ſei für unab

e

ſehbare Zeit nicht r Auf Antrag des Staats
anwalts und der Verteidigung beſchloß der Gerichtshof, die Ver
handklung auf unbeſtimmte Zeit zu vertagen und
die Gerichtsärzte zu beauftragen, den Angeklagten von Zeit zuZeit zu Anterfuchen, um feſtzuſtellen, wann er wieder verhand

lungsfähig iſt.
Die Schuh und Strumpfmoden dieſes Sommers. Mit den

geſteigerten Anſprüchen an die Gediegenheit und Eleganz der
Toilette hat die Mode der Fußbekleidung, ſo ſchreibt man der
„N. G. E.“ aus Paris, getreulich Schritt gehalten. Der Luxus,
der auf dieſem Gebieie getrieben wird, kann wohl kaum noch
übertroffen werden. Es gehört keine kleine Summe im Jahre
dazu, wenn eine moderne Frau auf gutbekleidetem Fuße leben
will. Jn der Rue de la Paix konnte man z. B. jüngſt in einem
Schaufenſter ein Paar Damenſchuhe bewundern, die aus
Straußenfedern gefertigt waren und nicht weniger als 400
Franken koſten ſollten. Unter 100 Franken arbeitet dieſer
Schuhkünſtler überhaupt nicht. Schließlich iſt ja auch die Be
ſchaffenheit der Fußbekleidung von nicht zu unterſchätzender Ve-
deutung für den Geſamteindruck der Perſönlichkeit. Um ganz
ſtilvoll zu erſcheinen, müßte man eigentlich zu jedem Kleide ein
eigenes Schuhwerk tragen. Zum Straßenkleide gehören in dieſem
Sommer Halbſchuhe und zwar ſolche aus grauem Wildleder,
ſeitlich geſchnürt oder geknüpft. Um auch auf der Straße den
Strumpf, der ſchon in den letzten Jahren aus ſeiner früheren
Verborgenheit herausgetreten iſt, zur Geltung zu bringen, hat
man den „durchbrochenen“ Schuh erfunden, deſſen Verſchluß
durch kreuzweis gelegte Spangen aus Lederſtreifen gebildet wird.
Der Schuh, der zur großen Geſellſchaftstoilette gehört, zeigt dir
tiefausgeſchnittene Form des Rokoko und ſeine Hauptbedingungen
ſind möglichſt wertvolles Material und Uebereinſtimmung mit
dem Kleide. Da ſieht man richtige kleine Kunſtwerke aus
mattem, malvenfarbigem Brokat mit erhabener Goldſtickerei oder
aus feinſtem Sämiſchleder, das den Fuß wie eine Haut um-
ſpannt, und aus echten Spitzen auf ſchwarzem Grunde, zu
denen naturgemäß ein Strumpf gehört, in den ebenfalls eine
Spitze hineingearbeitet iſt. Der Farbe der Schuhe muß die der
Strümpfe entſprechen, die aus allerdünnſter Seide gearbeitet
werden und oft ſo weite und durchſichtige Maſchen haben, daß
der Fuß faſt bloß erſcheint. So will es nun einmal die Un
beſtändigkeit der Mode: was noch vor wenigen Jahren als höchſt
gewagt, ja als unmöglich gegolten hätte, gilt jetzt als „totchik“.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Zweiter internationaler Hausbeſitzerkongreß in Berlin.

III.
Der geſtrige Verhandlungstag war der

Realkreditfrage und ihre beſte Löſung
für den Hausbeſitz

gewidmet. Der Generalberichterſtatter Juſtizrat Dr. Baumert
(Spandau) unterbreitete der Verſammlung Leitſätze, in denen
gefordert wird, daß jede Hhpothek ſeitens des Gläubigers in der
Regel unkündbar ſein müſſe und eine allmähliche Tilgung der
Hypothek eingeführt werde. Für den ſtädtiſchen Realkredit
ſeien Hypothekenvereine oder Pfandbriefinſtitute
für erſte und zweite Hypotheken nach dem Beiſpiele Dänemarks
ins Leben zu rufen. Stadtreviſor Ramm (Göteborg) meint, daß
der Staat nicht nur dem Klein wohnungsweſen, ſondern auch
dem Wohnungsweſen des Mittelſtandes, wie überhaupt dem
aller Klaſſen helfen müſſe. Kunſtanſtaltsbeſitzer Humar
(München) beſpricht in längeren Ausführungen die Verſuche zur
Regelung der zweiten Hypothekenfrage. München habe den
gangbarſten Weg beſchritten, indem es eine Hausbeſitzer-
bank gründete. Allerdings müſſe man auf den Hausbeſitzerſtand
erzieheriſch einwirken und den ſoliden Hausbeſitzer trennen von
dem, der nur Miete einnehmen und nichts bezahlen wolle. Er
ſtellt ſchließlich den Antrag, zur Löſung der Frage des Real-
kredits bei den zweiten Hhypotheken eine Kommiſſion ein-
zuſetzen. Privatier Wege (Berlin) verſpricht ſich nur auf
genoſſenſchaftlichem Wege Hilfe in der Frage der zweiten Hhpo-
theken. Direktor Co hen (Hamburg) weiſt darauf hin, daß auch
in Hamburg ein ähnliches Inſtftut wie in München beſtehe. Er
tritt für eine Hypothekenverſicherung für das ganze Reich ein.
Juſtizrat Dr. Baumert bezeichnet eine Konkurrenz der ver-
ſchiedenen Kreditinſtitute für wünſchenswert, hält aber eine
Hypothekenverſicherung nicht für nötig. Architekt Biſſing
(Berlin) ſtellt den Zuſatzantrag, die Mündelſicherheitsgrenze für
zweite Hypotheken auf ſtädtiſche Grundſtücke zu erhöhen.
Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen auf heute, Mittwoch,

vertagt. s,Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde: dem Direktor des Reformrealghmna-

ſiums in Magdeburg, Profeſſor Dr. Max Kuhfuß, den Ober-
lehrern an der genannten Anſtalt, Profeſſor Dr. Wilhelm
Votſch, Profeſſor Dr. Ernſt Freyberg und Profeſſor Dr.
Paul Plettenberg der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Ober
bürgermeiſter Hermann R eimarus zu Magdeburg der König-
liche Kronenorden 3. Klaſſe, dem Stadtbaumeiſter Friedrich
Oelze zu Magdeburg und dem Gerichtsvollzieher a. D. Wilhelm
Hampe zu Wittenberg der Königliche Kronenorden 4. Klaſſe,
dem Lehrer Hermann Cohnert zu Werben im Kreiſe Oſter-
burg den Adler der Jnhaber des Königlichen Hausordens von
Hohenzollern, dem Tuchmacher Hermann Ahrend zu Aſchers-
leben und dem Gutsaufſeher Karl Ditt mar zu Großörner im
Mansfelder Gebirgskreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen

Sport und Jagd.
Die Graditzer Frühlingsauktion am Montag brachte einen

Geſamterlös der neun verkauften Pferde von 77300 Mk. Am
teuerſten war der zweijährige Hengſt Katarakt (Galten
More-Kirſche) mit 13 200 Mk., der an Prinz A. Taxis ging. Am
wenigſten brachte der zweijährige Wallach Scharnhorſt
von Hannibal-Sumac, den L. Jsrael für 1200 Mk. kaufte.

(Die ſtandes amtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2, Beilage.)
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Auszug aus dem Prospelt
über

k. 10 000 000 5 /ige, rückzahlbare, hypothekarisch eingetragene
igationen

Gewerkſchaft Burhach, Beendort,
eingeteilt in:

St. 200 Teilſchuldverſchreibungen Nr.
4

1100
4400
2400

Tilgung in 30 Jahren, früheſtens zum 1. Juli 1918, zuläſſig.

I 200 zu Mk. 5000
Nr. 201 600 3000
Nr. 601--1700 2000
Nr. 1701--6100 1000
Nr. 6101--8500 500

Die Anleihe iſt gemäß 8 9 der nachſtehend zum Abdruck gebrachten Anleihebedingungen auf den Bergwerks und
ezrundbeſitz der Gewerkſchaft Burbach hypothekariſch eingetragen.

Aus den auf den Schuldverſchreibungen abgedruckten Anleihebedingungen werden folgende hervorgehoben:

s 2. Die Teilſchuldverſchreibungen ſind vom 1. Januar 1912
ab mit jährlich 5 zu verzinſen.

Die Zinſen werden in halbjährlichen Raten am 2. Januar
und 1. Juli, erſtmalig am 1. Juli 1912, außer bei der Geſell-
ſchaftskaſſe bei den vom Grubenborſtand bekanntzumachenden
Stellen zahlbar geſtellt.

8. 3. Die Teilſchuldverſchreibungen erhalten die eigen
händige Unterſchrift des Vorſitzenden des Grubenvorſtandes der
Gewerkſchaft Burbach; ſie lauten auf die Allgemeine Re
viſions- und Verwaltungs-Aktiengeſellſchaft,
welche als Treuhänderin in Gemäßheit des S 1189 B. G. B. fun-
giert, oder deren Order und ſind durch Jndoſſament übertrag
bar. Jede Teilſchuldverſchreibung wird mit Zinsſcheinen für
zehn Jahre und dem zugehörigen Erneuerungsſcheine verſehen.
Die Ausgabe neuer Zinsſcheinbogen erfolgt bei der Geſellſchafts-
kaſſe und den vom Grubenvorſtand bekanntzumachenden Stellen.

Vom 1. Juli 1918 ab hat die Gewerkſchaft das Recht, durch
Ausloſung beliebig großer Beträge die Tilgung zu verſtärken
ſowie auch die ganze Anleihe mit halbjähriger Friſt zur Rück
zahlung zu kündigen.

Die Nummern der einzulöſenden Teilſchuldverſchreibungen
werden durch Ausloſung feſtgeſtellt, welche in der Regel im
Dezember eines jeden Jahres, erſtmalig im Jahre 1917, zu er-
folgen hat.

Die ausgeloſten Nummern werden alsbald nach der Aus
loſung bekanntgegeben. Durch dieſe Bekanntmachung gelten die
ausgeloſten Teilſchuldverſchreibungen als zur Rückzahlung ge-
kündigt. Dieſe erfolgt an dem auf die Ausloſung folgenden
1. Juli. Mit der Bekanntmachung der ausgeloſten Nummern
werden auch die Nummern derjenigen Stücke veröffentlicht, die
in früheren Ziehungen ausgeloſt, aber noch nicht zur Einlöſung
eingereicht wurden.

8 6. Die Zahlung ausgeloſter Teilſchuldverſchreibungen er-
folgt gegen deren Rückgabe bei der Geſellſchaftskaſſe und den vom
Grubenvorſtand bekanntzumachenden Stellen. Gleichzeitig ſind
die dazugehörigen, noch nicht fälligen Zins- und Erneuerungs-
ſcheine zurückzugeben.

Der Betrag fehlender, noch nicht fälliger Zinsſcheine wird von
dem auszuzahlenden Kapital gekürzt.

Die Verzinſung der Teilſchuldverſchreibungen hört an dem
Tage auf, an dem ſie zur Rückzahlung fällig werden.

S 7. Die eingezogenen Teilſchuldverſchreibungen nebſt Zins-
und Erneuerungsſcheinen werden unter Zuziehung eines Notars
vernichtet, welcher darüber ein Protokoll aufzunehmen hat.

S 9. Für die Forderungen aus den einzelnen indoſſablen
Schuldverſchreibungen der Anleihe von 10000 000 Mk., und zwar
für Kapital, Zinſen und Rückzahlungszuſchlag, als auch für die
Koſten der Kündigung, der Einklagung und der die Befriedigung
aus dem Pfande bezweckenden Rechtsverfolgung beſtellt die
Schuldnerin gemäß S 1187 B. G. B. eine auf die Allgemeine
Reviſions- und Verwaltungs-Aktiengeſellſchaft, Berlin, und deren
Rechtsnachfolger, nämlich die durch Jndoſſament legitimierten
Beſitzer der bezeichneten Teilſchuldverſchreibungen einzutragende
Sicherungshypothek zur erſten Stelle in Höhe von 10 000 000 Mk.
nebſt 5 Zinſen vom 1. Januar 1912 ab und Rückzahlungs-

Die Gewerkſchaft verpflichtet ſich, in Berlin Stellen einzurichten und bekanntzugeben, bei welchen für die von ihr
emittierten und an der Berliner Börſe zugelaſſenen Schuldverſchreibungen koſtenfrei fällige Zins- und Kapitalsforderungen ſowie
neue Zinsſcheinbogen erhoben und etwaige Konvertierungen bewirkt werden können.

Die Gewerkſchaft veröffentlicht die Kündigungen und die Verloſungen der Schuldverſchreibungen ſowie einmal jährlich

zuſchlag von 3 300 000 Mk. auf dem Bergwerks- und
Grundbeſitz der Gewerkſchaft im Grundbuche der Bergwerke des
Amtsgerichts Weferlingen Band II, Blatt 832, im Grundbuche
der Bergwerke des Amtsgerichts Erxleben Band II, Blatt 10, im
Grundbuche der Bergwerke des Amtsgerichts Siegen Band 31,
Blatt 33 unter B. Nr. 35, im Grundbuche des Amtsgerichts
Weferlingen von Beendorf Band III, Blatt 44, 45, 48, 49, 50.
Für die Hypothek haften außer dem vorbezeichneten Bergwerks-
und Grundbeſitz ſämtliches Zubehör, namentlich die darauf
ſtehenden Gebäude, Maſchinen und ſonſtigen Anlagen.

Ausgenommen von der Verpfändung ſind die der Gewerkſchaft
gehörenden Beamten und Arbeiterhäuſer ſowie diejenigen Grund
ſtücke, welche zum Zwecke der Wiederveräußerung an Arbeiter
erworben ſind.

Dieſe Sicherungshypothek tritt nach Löſchung der jetzt auf
dieſem Bergwerks- und Grundbeſitz zugunſten der Anleihe vom
Jahre 1900 laſtenden Sicherungshypothek in Höhe von 3 000 000
Mark an die erſte Stelle. Die Gewerkſchaft iſt verpflichtet, zu
dieſem Zwecke die noch im Umlauf befindlichen Teilſchuldver-
ſchreibungen von 1900 zum früheſten Rückzahlungstermin, nämlich
zum 2. Januar 1913, zu kündigen. Die Pfandhalterin für die
Anleihe von 1900, das Bankhaus von der Hehdt K Co., hat
ſich verpflichtet, die für die Anleihe haftende Hypothek nach Tilgung
dieſer Anleihe löſchen zu laſſen.

S 10. Bei teilweiſer Tilgung der Anleihe bleibt dem nicht
getilgten Teile der Vorrang vor den getilgten Beträgen vor-
behalten.

Die Gewerkſchaft Burbach iſt verpflichtet, die mit der
Sicherungshypothek belaſteten Gebäude nebſt Zubehör beſtändig
zum vollen Werte gegen Brandſchaden verſichert zu halten und ſich
über die Erfüllung dieſer Verpflichtung der Allgemeinen Revi-
ſions- und Verwaltungs- Aktiengeſellſchaft gegenüber auszuweiſen.

Die Allgemeine Reviſions- und Verwaltungs-Aktiengeſell-
ſchaft wird als Vertreterin für die jeweiligen Gläubiger der ge-
ſicherten Forderungen gemäß S 1189 B. G. B. im Grundbuche mit
der Befugnis eingetragen, mit Wirkung für und gegen die Gläu-
biger Verfügungen über die Hypothek durch Bewilligung von
Löſchungen getilgter Beträge zu treffen und den Gläubiger bei
Geltendmachung der Hypothek zu vertreten. Jnsbeſondere ſtehen
ihr die im S 16 Abſatz 2 des Geſetzes vom 4. Dezember 1899 betr.
die gemeinſamen Rechte der Beſitzer von Teilſchuldverſchreibungen
bezeichneten Rechte zu.

Die Allgemeine Reviſions- und Verwaltungs-Aktiengeſell-
ſchaft iſt berechtigt, die geſamten noch nicht getilgten Teilſchuld-
verſchreibungen ſamt den 3 Aufſchlag und den vertragsmäßigen
Zinſen zur Rückzahlung nach drei Monaten zu kündigen, falls die
ſchuldneriſche Gewerkſchaft ſich auflöſen oder ihre Zahlungen ein-
ſtellen oder mit der Zahlung einer fälligen Zinſen- oder Tilgungs-
rate länger als 14 Tage im Rückſtande bleiben ſollte.

S 13. Alle die Teilſchuldverſchreibungen betreffenden Bekannt-
machungen werden im „Deutſchen Reichsanzeiger“ und „Königlich
Preußiſchen Staatsanzeiger“ ſowie in zwei Berliner Tages-
zeitungen, der „Kölniſchen Zeitung' und der „Magdeburgiſchen
Zeitung“ mit Wirkung für jeden Jnhaber veröffentlicht. Eine
beſondere Benachrichtigung, auch der bekannten Jnhaber von Teil-
ſchuldverſchreibungen, erfolgt nicht.

l
Oeffentliche

Am Sonntag, den 12. Mai 1912, nachmittags
1/24 Uhr, findet im großen Saale des

Preußiſchen Hofes“ zu Wettin
eine öffentliche Verſammlung ſtatt.
Tagesordnung: 1. Eröffnung der Verſammlung durch den

Unterzeichneten.

2. Die Wehrvorlage im Reichstag. Referent:
Herr Aſſeſſor Hering.

3. Das Geheimnis des freiſinnig ſozigl-
demokratiſchen Schutz und Trutzbündniſſes
für die Reichstagsſtichwahl 1912.

4. Diskuſſion.
Zu dieſer Verſammlung ſind alle patriotiſch fühlenden

Einwohner von Wettin und Umgegend freundlichſt eingeladen.

Der konſervative Verein
für Halle und den Saalkreis.

J. A.: Prof. Suechsland,
Halle a. S., Königſtr. 90. [2656

Evangel. Kirchbauverein.
Generalverſammlung Montag, 13. Mai, S Uhr abends im

Evangelischen Vereinshause.
1. Rechenſchaftsbericht. 2. Wahl der Rechnungsprüfer. 3. Gegen-

wärtige Aufgaben. (2635Die Mitglieder werden hierzu eingeladen.
a. S., den 7. Mai 1912. D. Wächtler.Halle a. S

0 O altberühmtes Solbad in anmutiger, ge-schützter Lage im Norden von Halle g,
Sol-, Moor- u. Kohlensäurebäder. Solquelle
mit Kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantisch ge-
legenen Zoologischen Garten auf dem Beils.

berge. In nächster Nähe: z Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Klaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Lur.
hbause u. in den Villen des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen allemedizinischen Professoren und Aerzte Halles. Medizin. Teitung des Bades:
Geh. -Rat Dr. Mekus. Jodbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlensäure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb. Tel. Halle S. Nr. 844,

B. BER I enEröffnet 1813.

Moor-, Sand- und Kieſernadelbäder.Künstl. Sauerstoff-, Kohlensäure-, Sol-, Lichtbäder ete. G Karl-August-
Brunnen. HKeues, modernes Badehaus. Grosser Kurpark. HEerrliche
weitausgedehnte Waldungen (5557 ha). IIlustr. Prospekte gratis

durch die Badeverwaltung. 8828Hotels und Pensionen: „Deutscher Kaiser“, Wettiner Hot',
Kaiser Wilhelmsburg“. Pensionshäuser: „Villa Küster“, gr.Gart. „Villa Rosenthal“. Höhere Schule Waldpädagogium“.

G
Station der Linie Eisenach-Meiningen.

Solbad a. Inhalatorium
Solbäder mit 47127 medizinischen Zusatze (MAutterlange).
inhalatorlum: Inhalationen auf den eigens hierzu herge-
richteten Gradierhäusern, in Verbindung mit Gesellschafts- und

Einzel Inhalationen der verschiedensten Systeme. W
Pneumatische Kammern wie in Reichenhall,

an der Bernhardsquelle. AusgezeichneteTrinkkur Heilerfolge bei: Ernährungsstörungen,
Skrofulose, Rachitis, Frauenleiden, Ka-

tarrhen der Atmungsorgane, Exsudaten, Folgezuständen
g der Infuenza usw. Prospekte und Auskunftdurch Bade- und Verkehrsvereln e. V.

Gizr

VII

ein Verzeichnis der früher gekündigten bezw. verloſten, aber noch nicht eingelöſten Stücke in den in S 13 der Anleihebedingungen
genannten Zeitungen.

Die Gewerkſchaft verpflichtet ſich, ſolange die Anleihe an der Berliner Börſe notiert wird, ihre Bilanz nebſt Gewinn
und VerluſtKonto jährlich im „Reichsanzeiger“ und in zwei Berliner Tageszeitungen zu veröffentlichen.

Der Geſchäftsgang im Kaliſyndikat iſt bei ſteigendem Abſatz gut, ſo daß auch in dem laufenden Geſchäftsjahr ein
befriedigendes Ergebnis erwartet werden kann.

Gewerkſchaft Burbach.Beendorf, im März 1912.
Auf Grund des auszugsweiſe vorſtehenden Proſpektes ſind

Mk. 10000000 5 'ige, zu 103 rückzahlbare, hypothekariſch eingetragene Obligationen
der

Gewerkſchaft Burbach, Beendorf,
zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen worden.

Berlin, Magdeburg, Halle a. S., Köln, im Mai 1912.

Delbrück, Schickler Co. von der Heydt Co.
Mitteldeutsche Privat-Bank, Abtiengeellschaft, H. F. Lehmann.

[2647

Gebrüder Schickler.
J. H. Stein.

Nauersherger
Färberei. r

Chem. Reinigungs-Anstalt.

Sperial i h für Reinigung voniprig tung angGardinen jeder Art,

schonendste Behandlung, auf Wunsch elfenbein, m J

Eine Milliarde. Mark
äberschreitet 1912 der Versicherungsbestand

der

Leipaiger Lebensversicherungs- Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit (Alte Leipsiger)

gegrändet 1830.

Deckiungsmittel über 880 Millionen Mar.
Bestes Prämien- und Dividendensjstem.

VUnanfechtbarkeit 11 VUnverfallbarkeit
Weltpolice.

Vertreter in Halle a. F. Hugo Klauke, General
agent, Martinstr. II, Johannes Erbss, Generalagent,

Dorotheenstr. I. (2155

auch „auf

ecru etc. gefärbt.

s Filialen in Halle e eAbholen und Rückliefern Kostenfrei.
Telephon 1248 u. 1252. Fabrik Telephon Ammendork

r J

Radium-Solba d. Bade-,Bach Sul za Th. Inhalations- und Prinkkuren
Idyllische u. geschützte Lage. Grosse Erfolge bei Kinderkrankhb,
und allen Stoffwechselstörungen. Näheres durch Badedirektion.

95

Hauptgeſchäftsſtelle: Dresden-A.,
Marienſtraße 38/40.

Fernſprecher Nr. 11, 2096 und 3601.

Eigenes Redaktionsburean in Berlin.
Weitverbreitete

deutſchnationale Tageszeitung
mit wöchentlich ſechs belletriſtiſchen und einer illuſtrierten

humoriſtiſchen Beilage.

Neueſte Börſenberichte, Effektenverloſungs-
liſten, ſowie Mitteilungen über Handel und

Gewerbe.
Vierteljährlicher Poſt-Bezugspreis Mk. 3.

Jnſerate haben beſten Erfolg!
Die einſpaltige Petitzeile koſtet nur 30 Pf.

Jnſeratentarif und Probenummern gratis und franko.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158, Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 216 der Halleſchen Zeitung 9. Mai 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
9. Mai.

Friedrich Wilhelm, der Große Kurfürſt, geſtorben.
Der Dichter Johann Anton Leiſewitz geboren.
Der Begründer der Brüdergemeinde Nikolaus Ludwig
Graf von Zinzendorf geſtorben.
Der Begründer des Bibliographiſchen Jnſtituts, Joſeph
Meyer (Mehers Konbverſationslexikon), geboren.
Schiller geſtorben.
Der proteſtantiſche Theolog Benno Bruno Brückner ge-
boren.
Der Maler Anton von Werner geboren.
Der Begründer des Schulturnens Adolf Spieß geſtorben.
Nanſen reiſt nach Grönland, das er auf Schneeſchuhen zu
durchqueren beabſichtigt.
Der Dichter Julius Groſſe geſtorben.
Aufhebung des Diktaturparagraphen für Elſaß-Lothringen,

1688.
1752.
1760.

1796.

1805.
1824.

1843.
1858.
1888.

1902.
1902.

Der Menſch, der nicht geſchunden wird, wird
nicht erzogen. NMenander.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S., den 8. Mai 1912.

Herr Oberbürgermeiſter Dr. Rive
kam bei der Beratung der Fraktionen der Berliner Stadtverord-
netenverſammlung, worüber wir im politiſchen Teil der vor-
liegenden Nummer unter „Deutſches Reich“ berichten, mit als
Nachfolger des Berliner Oberbürgermeiſters
Kirſchner in Betracht. Bekanntlich ſteht Herr Dr. Rive auch
in Breslau mit auf der Liſte der ausſichtsreichſten Kandidaten
um das Oberbürgermeiſteramt.

Von der Univerſität Halle.
Den ordentlichen Profeſſoren in der philoſophiſchen Fakultät

der hieſigen Univerſität, Geheimen Regierungsrats Dr.
Suchier und Geheimen Regierungsrats Dr. Lindner iſt der
Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden.

Wogesfpruqh:

Dem Kaiſer ein Kbenögeſang.
Der Sängerbund ander Saale beabſichtigt, während

der Anweſenheit des Kaiſers in Merſeburg ihm einen Abend-
geſang darzubringen. Jn einem Aufrufe, der im Anzeigenteil
veröffentlicht wird, werden alle Sänger und Männergeſangvereine
der Stadt Halle aufgefordert, ſich an dieſer Huldigung zu be-
teiligen.

Sür die NVational-Slugſpende
gingen in der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ folgende
weitere Beiträge ein: Syndikus Scriba 3 Mk., Geheimrat
Schmidt, Karlſtraße 12, 20 Mk., Paſtor v. Loewenfeld, Wolfsburg,
3 Mk., Vikar Lorenz 5 Mk., Ungenannt 1 Mk., Stammtiſch im
„Würzburger“, 3. Rate (nur für Flugzeug „Halle“) 10 Mk., Orts-
gruppe Zſcherben des Bundes der Landwirte 10,50 Mk. Zuſammen
mit den bisher eingelaufenen Spenden: 709,45 Mk.

Die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ iſt auch ferner
gern bereit zur Entgegennahme von Spenden.

Gondel-Blumen-Korſo.
Die Direktion des Paſſage-Theaters, Lichtſpielhaus, beab-

ſichtigt, den GondelBlumenKorſo kinematographiſch aufnehmen
zu laſſen. Dieſer Film würde dann in den Beſitz einer großen
Verleihfirma übergehen und außer in Halle auch in den beſten
KinoTheatern Deutſchlands gezeigt werden. Wir können auch
heute wieder von der Stiftung einer Anzahl wertvoller Ehren-
preiſe berichten.

Sörderung des Haushaltungsunterrichts.
Jn einem kürzlich ergangenen Erlaß weiſt der Unterrichts

miniſter darauf hin, daß der Deutſche Seefiſchereiverein in Berlin
ſeit längerer Zeit bemüht ſei, die Kenntnis der Seefiſche und
namentlich die Verwendung der billigen Fiſche als wichtiges Nah
rungsmittel im Binnenlande zu verbreiten. Der Verein hat zu
dieſem Zwecke und zum beſſeren Verſtändnis u. g. drei Wand
tafeln unſerer wichtigſten Seefiſche in natürlicher Größe heraus-
gegeben. Einen nachhaltigen Erfolg verſpricht ſich der Verein
davon, daß die Kennknis der Seefiſche und ihrer Verwendung
durch die Kocheinrichtungen in den Mädchenſchulen
mehr als bisher verbreitet und gefördert wird. Die Bezirks-
regierungen ſind deshalb veranlaßt worden, dort, wo in Volks-
ſchulen hauswirtſchaftlicher Unterricht für Mädchen beſteht, auf
die Beſtrebungen des Vereins hinzuweiſen und für ihre tunlichſte
Förderung Sorge zu tragen.

Die Beſitzenden in den ſächſiſchen Stadtkreiſen.
Die für die Jahre 1911 bis 1913 gültigen Ergebniſſe der Er-

gänzungsſteuer- Veranlagung für die Stadtkreiſe der Provinz
Sachſen werden ſoeben bekannt. Da ſie ein Bild von den Ver
mögensverhältniſſen innerhalb der einzelnen Stadtkreiſe geben,
begegnen ſie beſonderer Aufmerkſamkeit, um ſo mehr, als die
Zahlen hierüber nur alle drei Jahre erſcheinen. Sogenannte Be-
ſitzende, das ſind ſolche Perſonen, die zur Ergänzungsſteuer ver
anlagt ſind, mithin ein Vermögen von 6000 Mk. und mehr hatten,
kamen in Betracht in Magdeburg 11 358 (gegen 9827 im Jahre
1908 gelegentlich der vorletzten Veranlagung), Halle a. S. 8856
(8227), Erfurt 5338 (4955), Halberſtadt 2118 (2014), Mühlhauſen
1603 (1484), Weißenfels 1133 (1101), Zeitz 1409 (1286), Nordhauſen
1762 (1674), Aſchersleben 1177 (1209), Stendal 1319, Quedlinburg
1244 und Eisleben 1078. Von Stendal, Quedlinburg und Eisleben
fehlen die Vorzahlen, weil dieſe drei Städte im Jahre 1908 die
Stadteigenſchaft noch nicht beſaßen. Zurückgegangen iſt nach der

Mauser-Repetierhbüchsen, a o
Kaliber 7, 8, 98 u. 1078, Stablmantelgeschoss, à A. 85. bis 175.

Mannlicher- Schönauer Stutzen,
Mod. 1903 Mod. 1905 Neues od. 1908

Kal. 61 mm Kal. 9 mm Kal. 8 mm

m

à M. 165.

Aufſtellung die Zahl der Beſitzenden in Aſchersleben. Beſitzende
mit einem veranlagten Vermögen von mehr als 500 000 Mk. gab
es in Magdeburg 277 (266), Halle a. S. 231 (212), Erfurt 116
(112), Halberſtadt 49 (46), Mühlhauſen 31 (31), Weißenfels 18
(18), Zeitz 14 (18), Nordhauſen 31 (31), Aſchersleben 16 (18), Sten
dal 6, Quedlinburg 27 und Eisleben 3. Mit einem Vermögen
von 100 000 bis 500 000 Mk. waren veranlagt in Magdeburg 1507
(1391), Halle a. S. 1355 (1249), Erfurt 717 (660), Halberſtadt
299 (257), Mühlhauſen 209 (207), Weißenfels 121 (101), Zeitz 145
(124), Nordhauſen 263 (220), Aſchersleben 121 (130), Stendal 88,
Quedlinburg 160 und Eisleben 101. Lediglich Aſchersleben hat
alſo einen Abgang bei ſeinen großen Vermögensträgern zu ver-
zeichnen. Zu einem Vermögen von 52 000 bis 100 000 Mk. wurden
für die Jahre 1911 bis 1913 veranlagt in Magdeburg 1468 (1339),
Halle 1241 (1182) Erfurt 724 (684), Halberſtadt 317 (310))
Mühlhauſen 261 (211), Weißenfels 135 (128), Zeitz 183 (171),
Nordhauſen 231 (221), Aſchersleben 157 (143), Stendal .143, Qued-
linburg 159 und Eisleben 126. Die meiſten zur Vermögensſteuer
veranlagten Perſonen ſind naturgemäß in der unterſten Ver
mögensſtufe zu finden. So zählte Magdeburg mit einem Ver-
mögen von 6000 bis 20 000 Mk. 4571 (3926), Halle 3645 (3401),
Erfurt 2207 (2074), Halberſtadt 817 (748), Mühlhauſen 671 (532),
Weißenfels 494 (486), Zeitz 592 (535), Nordhauſen 687 (662),
Aſchersleben 498 (514), Stendal 645, Quedlinburg 483 und Eis-
leben 503. Der noch verbleibende Reſt der zur Ergänzungsſteuer
veranlagten Zenſiten entfällt auf die Vermögensſtufe von 20 000
bis 52 000 Mk. (Nachdruck verboten.)

Ausſchreitungen ſtreikender Hafenarbeiter.
Arbeitswillige, die bei der Kornhausgenoſſenſchaft in

der Hafenſtraße beſchäftigt ſind, wurden am Dienstag von
Streikenden mißhandelt und bedroht, ſo daß die Polizei
zum Schutze jener einſchreiten mußte. Derartige Aus-
ſchreitungen ſind nicht bloß ſehr verwerflich, ſie ſind auch ſehr
unklug, denn die Streikenden begeben ſich damit jeden Anſpruches
auf die Anteilnahme der Bürgerſchaft.

Oeffentlicher Wetternachrichtendienſt. Auf eine im amtk-
lichen Teile erſcheinende Bekanntmachung des Kgl. Landrats
von Kroſigk, in welcher die Wiederaufnahme des öffentlichen
Wetternachrichtendienſtes angekündigt wird, ſei auch an dieſer
Stelle ganz beſonders hingewieſen.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Beſtand der Einlagen
am 31. März d. Js. 54 702 653,48 Mk. gegen 53 173 893,28 Mk.
im Vorjahre. Einzahlungen vom 1. bis 30. April 2 063 069,58
Mark gegen 2199323,16 Mk. im Vorjahre. Zuſammen:
56 765 723,06 Mk. gegen 55 373 216,44 Mk. im Vorjahre. Rück
zahlungen vom 1. bis 30. April 2 051 686,20 Mk. gegen 2 015 467,45
Mark im Vorjahre. Beſtand am 30. April d. J. 54 714 036,86
Mark gegen 53 357 748,99 Mk. im Vorjahre.

Evangeliſch-ſozialer Preßverband für die Provinz Sach-
ſen. Die Geſchäftsſtelle des Verbandes befindet ſich ſeit
dem 1. Mai in Halle a. S., Steinweg 7, Hof 1 Treppe. Die
Generalverſammlung findet am 10. und 11. Juni in Magde-
burg (Stadtmiſſionshaus) ſtatt. I. Gemeindeblattkonferenz.
1. Die Gemeindeblattarbeit in Weſtfalen: Dir. Wolf-Witten.
2. Brauchen wir eine Zentrale für die Gemeinde- und Synodal-
blattſache in Deutſchland? P. Menzel- Magdeburg. II. Oef-
fentliche Abendverſammlung. 1. Die Zeitung und das Haus:
Juſtizrat Heinemann- Magdeburg. 2. Die Zeitung und die
Schule: Hauptlehrer Weber- Magdeburg. III. Ausſchuß-
ſitzung. 1. Die Erweiterung des Vorſtandes. 2. Der Evange
liſche Preßverband für Deutſchland. 3. Vierteljährliche Mittei-
lungen für unſere Mitglieder. 4. Vorläufiger Kaſſenbericht und
Kaſſenwünſche. 5. Ergebnis der Fragebogen. 6. Der Soziale
Volkskalender. 7. Der zweite Jnſtruktionskurſus für evangeliſche
Preßarbeiter. IV. Generalverſammlung. 1. Aus der Jahres-
arbeit: Dir. Swierczewski. 2. Tagespreſſe und Sozial-
politik: Reichstagsabgeordneter Generalſekretär Franz Beh
rens- Eſſen (Ruhr).

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Der Bericht über die geſtrige Sitzung muß wegen Raummangels
heute noch zurückgeſtellt werden.

Turnerverſammlung. Am Montag ktagte in „Bauers
BrauereiAusſchank“ eine Verſammlung von Vertretern der hie
ſigen bürgerlichen Turnvereine unter dem Vorſitz des Herrn
Profeſſors Stade. Es handelte ſich hierbei um die Verſchmelzung
der Halleſchen Turnerſchaft, beſtehend aus zehn Vereinen, und
der Vereinigung der Turnvereine zur Erhaltung der Jahnhöhle,
welcher außer dieſen zehn Vereinen noch einige andere Vereine
hier und außerhalb angehören. Sämtliche vertretenen Vereine
erklärten ſich dem Grunde nach mit der Verſchmelzung einver-
ſtanden. Jn einer ſpäteren Sitzung wird das weitere zur
Durchführung des Planes beſchloſſen werden. Bei dieſer Ge
legenheit wurde dankend anerkannt, daß den bürgerlichen Turn
vereinen eine Erleichterung ihres Turnbetriebes dadurch ge
ſchaffen wird, daß die ſtädtiſchen Behörden den Turnvereinen
die Koſten für Beleuchtung und Heizung der von ihnen benutzten
ſtädtiſchen Turnhallen erlaſſen werden.

Die goldene Hochzeit feierte der Rentner Th. Anger-
mann mit ſeiner Gattin am Montag in aller Stille.

Vaterländiſche Feſtſpiel-Vereinigung. (200 jährige
Geburtsfeier Friedrichs des Großen.) Man ſchreibt
uns: Zur Erinnerung an den 200jähigen Geburtstag des großen
Königs veranſtaltet die allerorten rühmlichſt bekannte Vater
ländiſche Feſtſpiel- Vereinigung am 14., 15. und 16. Mai in den
Thalia Feſtſälen ſeine Feſtſpielaufführungen des Stückes:
„Friedrich der Große“. Der erſte Teil des Werkes zeigt
die harte Jugendzeit des jungen Fritz und endet mit dem Tode
ſeines Freundes Katte. Der zweite Teil zeigt den alten Fritz
in der Schlacht bei Leuthen als Feldherr und in Sansſouci als
gerechter König und Volksfreund. Ein begeiſternder einführender
Prolog geht der Handlung vorauf. Glänzende, der Zeit ent
ſprechende Trachten und Uniformen tragen die Darſteller; präch-
tige Dekorationen und Ausſtattung verſchönern die Bühne.
Die Veranſtalter dieſer Feſtſpiele haben anerkannt tüchtige Be
rufsſchauſpieler verpflichtet. Hieſige vaterländiſche Vereine
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haben dieſer Veranſtaltung, die ſich der höchſten Protektion er-
freut, ihre tatkräftigſte Unterſtützung zugeſagt, ſo daß bei dem
lebhaften Jntereſſe anzunehmen iſt, daß der Beſuch ein ſehr leb-
hafter ſein wird. Näheres durch Plakate und Zettel und in der
heutigen Anzeige.

Paſſage-Theater. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß an
dieſer vornehm geſchmackvoll eingerichteten Unterhaltungsſtätte
jeder der vielen Beſucher Anregung und Beluſtigung findet. Auch
das jetzige Programm weiſt durchweg gut gewählte Vorführungen
auf, in denen Scherz und Ernſt, Freud und Leid mit einander
wechſeln. Die Hauptaufmerkſamkeit beanſprucht diesmal das
Drama „Des Lebens Würfelſpiel“, das die berühmte Saharet
in ihrer Tanzkunſt zeigt. Dieſe Vorführung iſt im Spiel und
Ausſtattung bewundernswert. Sie läßt einen tiefen Blick in
Künſtlers Erdenwallen tun, das oft mit ergreifender Tragik ab-
ſchlieftt. Die Handlung bietet Vorgänge, deren Erfindung
manchem Theaterſchriftſteller zur Ehre gereicht haben würde. Die
Muſikbegleitung zu der im Anſchluß an die Handlung Wagnerſche
Motive verwendet worden ſind, wird in anerkennenswerter Weiſe
ausgeführt. Ueberhaupt bildet auch das Haus-Orcheſter des
„Paſſagetheaters“, dem eine vorzügliche Akuſtik nachzurühmen iſt,
einen rühmenswerten Vorzug. Die ſonſtigen Vorführungen ver-
dienen ebenfalls volles Lob. „Wie der Menſch die Tiefe des
Meeres erforſcht“, das zeigt ein Bild, bei welchem man einen
Taucher beobachten kann. „Der kleine Spion“ iſt ein Yankee-
Knabe, der zur Zeit der nordamerikaniſchen Freiheitskriege dem
Heere ſeines Vaters einen wichtigen Dienſt leiſtete und durch
ſeine Liſt und Ausdauer das lebhafte Jntereſſe der Beſucher er-
weckt. Eine tragiſche Handlung aus dem Schmugglerleben, ferner
ein hübſches Tierbildchen, „Die Kleinkinderſchule der Hunde“,
und eine Reihe komiſcher Darbietungen machen das Programm
abwechſslungsreich und feſſelnd. Dazu trägt in hohem Maße
237 et Wochenſchau, die ſtets intereſſante Tagesereigniſſe bringt,
mit bei.

Aus unſerem Zoo. Der geſtrige Regen hat auf demReilsberge Wunder gewirkt. Das junge Grün leuchtet in alten
Farbtönen. Die Apfelblüte ſteht noch in vollſter Pracht. Vor
allem aber fangen die duftenden Trauben der zahlloſen Flieder
an ſich zu erſchließen; an den geſchützteren Stellen iſt die Blüte
bereits offen und erfüllt die Lüfte mit berauſchendem Duft. Für
den Bergpark unſeres Zoo kommt jetzt die ſchönſte Zeit im Jahr
und niemand ſollte verſäumen, dem Garten einen Beſuch ab-
zuſtatten. Auch die zahlreichen Neuerwerbungen dieſes Früh-
jahrs verdienen große Beachtung. Als größte Seltenheit, die
zurzeit wohl kaum in einem anderen Zoologiſchen Garten gezeigt
wird, können wir Hallenſer uns rühmen, einen Auerhahn zu be-
ſitzen. Das herrliche Wild konnte in den erſten Jahren des Be-
ſtehens unſeres Gartens ſchon einmal gezeigt werden und wurde
viel bewundert; lange Jahre ſind dann die Bemühungen zur
Wiedererlangung eines ſolchen erfolglos geblieben, bis es jetzt
wieder gelang, ein ſtattliches, gut Futter nehmendes Tier zu er
werben. Die Abonnementsbedingungen zum Beſuche des
Gartens ſind außerordentlich günſtig. Eine lebhafte Beteiligung
am Abonnement ſollte ſich unſere Bürgerſchaft angelegen ſein
laſſen, denn im Zoo kommt Groß und Klein, der Freund der
Natur, der Muſikliebhaber, im Sommer ſowohl wie im Winter,
auf ſeine Rechnung, und außerdem unterſtützt jeder Abonnent ein
gemeinnütziges Unternehmen, das unſere Stadt mit Stolz ihr
Eigen nennt.

Geſellſchaftskonzert im Zoo. Morgen, Donnerstag, kon
zertiert nachmittags von 416 Uhr ab unſer Stadtthegater-
Orcheſter. Abends 8 Uhr findet noch ein Geſellſchaftskonzert
ſtatt. Soliſtin für dasſelbe iſt Fräulein Jrmgard Kühn vom
Stadttheater. Bei ungünſtigem Wetter wird auch das Nach-
mittagskonzert im Saale geſpielt. Beide Konzerte leitet Kapell-
meiſter Alfred Elsmann. Siehe heutige Anzeige.

Peißnitz-Reſtaurant. Von heute ab finden jeden Donners-
tag zwei große Konzerte ſtatt. Nachmittags Streichmuſik.

Ein Bürger alten Schlages. Der Rentner und frühere
Stellmachermeiſter Wilhelm Fräntzel verſchied infolge eines Herz-
ſchlages im Alter von 75 Jahren. Ueber 50 Jahre war er Mit-
glied des Männergeſangvereins, ſeit Gründung des dritten kom-
munalen Bezirksvereins Mitglied, Mitbegründer des Provinzial-
vereins ehemaliger Jäger und Schützen (zweiter Vorſitzender),
treues Mitglied ſeiner Jnnung, früher Jnhaber vieler ſtädtiſchen
Ehrenämter, tätiges Mitglied des Bürger-Rettungsinſtituts u. dgl.
mehr. Seit langen Jahren gehörte er der Gemeindevertretung
der Moritzgemeinde an.

Halleſche Tageschronik. Ein gemeingefährlicher Nerben-
kranker mußte am Dienstag in eine Heilanſtalt übergeführt
werden. Ein Hand wagen ſtürzte am Dienstag mittag
in der Turmſtraße um. Hierbei fiel ein auf dem Wagen be-
findliches Eiſengeſtell herab und quetſchte eine Frau gegen ein
Stacket, wodurch die Frau eine Wunde am Bein erlitt. Sie
wurde durch den Krankenwagen nach ihrer Wohnung gebracht.
Ein Dienſtmädchen, an dem kürzlich ein Sittlichkeits-
verbrechen verübt worden war, verſuchte ſich am Dienstag
zu vergiften. Das Mädchen wurde dem Eliſabethkranken-
hauſe zugeführt. Ein älterer Mann wurde aus einer Wirt
ſchaft hin ausgeworfen, daß er liegen blieb und der
Klinik zugeführt werden mußte. Durch Aufſchütten von
Petroleum ins Feuer zog ſich am Dienstag eine Frau
Wengler in der Volkmannſtraße ſchwere Brandwunden
im Geſicht und an den Händen zu. Am Mittwoch vormittag
blieb ein 6jähriger Knabe beim Ueberſteigen eines mit St a ch e l
draht verſehenen Zauns hängen, verletzte ſich an den Händen
und zerriß ſich die Kleidung. Jn der Reilſtraße ſtür z t e beim
Einbiegen in eine Nebenſtraße ein Radfahrer und verſtauchte
ſich den rechten Arm. Auf dem Weidenplan hängte ſich ein
kleiner Junge an einen beladenen Laſtwagen und kam zu Falle,
wobei ihm ein Rad über den rechten Fuß ging.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 7. Mai 1912 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3342 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Fernrohr-ſſontierung, in solidester
Ausführung innerhalb 6 bis 8 Tagen.



Kus den Vereinen.
Der Ausſchuß des Halleſchen Bürgervereins

tagte am 7. Mai im „Schultheiß“. rr Oberlehrer Jos be-
richtete über die letzten Der Angriffdes Stadtverordnetenvorſtehers auf den Oberbürgermeiſter in
der letzten Stadtverordnetenſitzung ſei im Grunde nicht ganz
richtig geweſen und habe vielleicht nur dem Anſehen der Ver
ſammlung geſchadet. Hoffentlich werde das ſonſt gute Verhält
nis zwiſchen beiden Körperſchaften nicht dauernd getrübt; der
perſönliche Ton hätte nicht ſo ſtark hervorgehoben werden dürfen.
Es folgte ein ſehr intereſſanter Vortrag des Herrn Direktors
Jung über die wirtſchaftliche Entwicklung des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes. Gleich nach der
IJnbetriebnahme des Werkes im Jahre 10901 ſei vielfach geäußert
worden, das Werk ſei viel zu groß angelegt worden; die weitere
Entwicklung zeigte aber bald das Gegenteil. Es mußten mehrere
Bhyrrmos, deren nun fünf daſtehen, hinzugebaut und auch ſonſt
erhebliche bauliche Vergrößerungen vorgenommen werden. Mit
der neuen Dieſelmotoranlage läßt ſich erheblich ſparſamer ar-
beiten als mit Dampfbetrieb. In dieſem und im nächſten Jahre
ſoll noch je ein Dieſelmotor von je 2000 Pferdekräften Auf-
ſtellung finden. Es gibt zurzeit kein Werk, das ſo günſtig ar
beitet wie das hieſige. Die Rechnung für 1911 weiſt bei einer
Einnahme von 1 550 000 Mk. einen Reinüberſchuß von 505 000
Mark auf. Die Wirtſchaftlichkeit des Werkes wird ſich aber, wenn
die Erweiterungen erſt vorgenommen ſind, noch ganz erheblich
ſteigern, da dann Elektrizität an die Großinduſtrie in größeren
Mengen abgegeben werden kann. An dieſe Erläuterungen ſchloß
ſich eine lebhafte Ausſprache. Die Elektrizität ſei die billigſte
und angenehmſte Beleuchtungskraft auch für kleine Wohnungen,
und nur die Hauswirte, die die JInſtallationskoſten ſcheuten, ſeien
daran ſchuld, daß die Elektrizität als Beleuchtungsmittel nicht
bereits allgemein eingeführt ſei. Herr Borges warf die Frage
auf, ob das warme und kalte Waſſer aus dem Elektrizitätswerk
gut genug zur Verwendung in dem zu errichtenden Schwim m-
bad ſein könne. Die Abſicht, das Schwimmbad im „Paradies“
zu erbauen, könne dann keine Gegner mehr haben. Herr Direk-
tor Jung antwortete, das Werk könne ſtündlich 25 bis 30 Kubik-
meter Waſſer von 40 Grad Celſius abgeben. Mit einem Preiſe
von 10 Pfg. für den Kubikmeter ſei dem Werk und auch der
Badeanſtalt gedient. Nähme das Bad das Waſſer von der Stadt,
ſo würde es ihm erheblich teurer werden. Es ſei vorzügliches,
hygieniſch vollſtändig einwandfreies, gefiltertes Grundwaſſer.
Auch könne das Elektrigzitätswerk durch elektriſche Pumpen
Grundwaſſer aus dem Boden ziehen und das Bad mit kaltem
Waſſer verſorgen; ſo könnte gleichzeitig das ſtädtiſche Waſſer
werk entlaſtet werden. --Es wurde noch mitgeteilt, daß das
Sommerfeſt des H. B.-V. am 26. Juni in der „Saalſchlofß-
brauerei“ durch Konzert, Fackelzug und Tanz gefeiert werden
ſoll. Weiter kam zur Sprache, ob man dem Tiefbauweſen eine
begutachtende Inſtanz vorſetzen ſolle oder nicht. Der Umſtand,
daß unſere Tiefbauverwaltung über Millionen verfüge, begründe
ſchon die Einrichtung einer ſolchen Stelle, die durchaus kein Miß-
trauen gegen den geſchätzten Herrn Stadtbaurat Lammers be
deuten ſolle. Es wäre ſehr wünſchenswert, daß eine oberſte
Stelle zur Nachprüfung großer Projekte für große Bezirke ge
ſchaffen würde. Dieſe Angelegenheit ſoll weiter verfolgt werden.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen
und Thüringen. Jn der letzten Sitzung hielt Herr
Pritzſche einen Vortrag über Umformung elektri cher
Energie. Die Ausführungen wurden an ſelbſtgefertigten
Apparaten erläutert. Sodann trug Herr Dr. Rabes über
Verſuche vor, die Ergänzung von Körperteilen betreffen, und zwar
erſtreckten ſich ſeine Ausführungen auf die Würmer, beſonders
auf die Regenwürmer. Bei dieſen Verſuchen iſt Redner ſelbſt
mit tätig geweſen. Am ſicherſten gelingen die Verſuche mit
jungen Tieren. Dieſe erſetzten verlorengegangene Stücke des
Körpers ſchon darum leichter, weil ſie ſich im Wachstum befinden.
Aeltere Zellen ſind weit weniger plaſtiſch und umbildungsfähig.
So läßt ſich nicht nur der Hautmuskelſchlauch erneuern, ſondern
dies iſt auch mit inneren Teilen möglich. Wenn z. B. das
Körperende entfernt wird, ſo wird der Darm prompt wieder er-
gänzt und abgeſchloſſen. Auch Nervengewebe bildet ſich wieder.
Die Regeneration kann wiederholt bei gleichen Tieren erfolgen
ſo wurde Neubildung des Kopfes 20mal bei demſelben Regen-
wurm beobachtet. Der Wurm kann bis auf 3 Körperabſchnitte
verringert werden; auch dann findet noch eine Ergänzung ſtatt.
Sehr intereſſant ſind auch die „Transplantationen“, bei denen
abgeſchnittene Teile wieder künſtlich vereinigt, ja ſogar gegen-
einander verlagert werden. Weiter legte Herr Penßler eine
blühende wilde Tulpe (Tulipa silvestris) vor, die hin und wieder
in unſerer Gegend gefunden wird, und eine gelbe, wohlriechende
Blüte beſitzt. Endlich zeigte Herr Tatzelt ein hübſches von
ihm aufgenommenes Fiſchgruppenbild in natürlichen Farben
und machte ferner auf die im Handel erſchienenen Chromoplaſt-
bilder aufmerkſam, die Körperlichkeit und Farbe in ſich ver
einigen.

Der Verein ehemaliger Kameraden des Jn-
fanterie- Regiments Prinz Louis Ferdinand
von Preußen (2. Magdeb.) Nr. 27 zu Halle a. Saale
feiert am 11. und 12. Mai ſein 25. Stiftungsfeſt. Am 11. Mai iſt
in den „Thaliaſälen“ Feſtakt, wobei die Kapelle der 27er und der
Stadtſingechor mitwirken. Am 12. Mai, vormittags 1014 Uhr,
erfolgt auf dem Nordfriedhofe die Weihe des Gedenkſteins für
die 1866 hier verſtorbenen Kriegsteilnehmer, dann Feſtmarſch nach
der „Peißnitz“, dort Frühſchoppenkonzert und von abends 6 Uhr
ab Feſttafel und Ball im „Neumarktſchützenhaus“.

Die Trothaer freiwillige Feuerwehr feierte
am Sonntag ihr 20. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater und
Ball im „Kaffeegarten“. Aus dieſem Anlaß hatte ſich eine An
zahl auswärtiger Feuerwehren als Gäſte eingeſtellt. Die
Trothaer Wehr überreichte ihrem bisherigen Hauptmann Herrn
Kohl einen Ehrendegen, während er von der Halleſchen Berufs
wehr einen ſilbernen Pokal als Geſchenk erhielt. Der Geſang-
verein der „alten Sänger“ trug durch ſeine Darbietungen weſent
lich zum Gelingen des Feſtes bei. Jn den nächſten Wochen ge
denkt die Trothaer Wehr eine Uebung an der Wöpkeſchen Mühle
abzuhalten. Dazu ſollen auch der Magiſtrat und die Stadt
verordneten eingeladen werden.

Vereins-Anzeiger
Halleſcher Lehrerverein. Zweiter geologiſcher Ausflug der Damen

und Herren, die an der geologiſchen Vortragsreihe teilge-
nommen haben, am Sonntag. Treffpunkt 48 Uhr Nordende
von Trotha (Abzweigung der Sennewitzer Straße).

17. Generalverſammlung des Verbandes Halle-Thüringen der
deutſchen Reichsfechtſchule, am 9. Mai, 8 Uhr, im Verbands-
heim, Händelpark. Sämtliche Fechtmeiſter und Mitglieder des
Verbandes haben gegen Ausweis der Jahreskarte für 1912
Zutritt.

Verein ehemaliger Jnfantriſten. An 9. Mai, 836 Uhr, im
Auguſtiner-Bräu“ Monats-Verſammlung.

Verein ehemaliger Angehöriger des 2. Kgl. Sächſiſchen Huſaren
Regiments Nr. 19 (fr. 2. Reiter). Am 9. Mai, 836 Uhr,
Petzolds Reſtaurant, Charlottenſtraße 19, Mitglieder-Ver-
ſammlung.

Geſchäftliches.

Franz Frank, Sologeſangſchule, macht Vereine und Ge
ſellſchaften darauf aufmerkſam, daß ſie für ihre Veranſtaltungen
in ſeinem am 10. Mai, abends 854 Uhr im „Neumarktſchützen
hauſe“ ſtattfindenden Konzert eine ganze Anzahl geſchulter
Kräfte hören können, deren Leiſtungen bereits an anderen
Stätten mi Auszeichnung gelobt wurden. Den Vorſtänden und
Dirigenten werden Eintrittskarten auf Wunſch zugeſandt. Zu-
ſchriften dieſerhalb erbittet Herr Frank nach Halle, Große Ulrich-
ſtraße 36 II.

Marktpreiſe
in der Woche vom 28. April bis 4. Mai 1912.
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Die in vorſtehender Tabelle enthaltenen Kleinhandelspreiſe für

Fleiſchwaren (1 kg) beziehen ſich teilweiſe auf Einkäufe, die in Ge
ſchäften gemacht ſind, welche Rabatt gewähren. Die Fleiſchpreiſe ver
ſtehen ſich ohne Knochenbeilage.

Halle a. S., den 7. Mai 1912.
Statiſtiſches Amt der Stadt Halle a. S.

Wir bitten
unſere geehrten Abonnenten, welche die Halleſche
Zeitung W auf die Reiſe und zu längerem
Sommeraufenthalt nachgeſchickt haben wollen, uns
dieſes unter Angabe des Reiſezieles und der Dauer

des Aufenthalts mitzuteilen
Die Ueberſendung der Zeitung geſchieht auf die
billigſte Art und zwar bei kurzer Dauer des
Aufenthalts durch Streifband, bei längerer

durch Poſt-Ueberweiſung.
Nach dem Auslande iſt größtenteils nur Streifband-

ſendung zuläſſig.

Die Expedition der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Auhalt und Thüringen

Telephon 155 u. 158.

Börſen- und Handelsteil.
Vom Geldmarkt.

Der Zwiſchenausweis der deutſchen Reichsbank vom
4. Mai läßt erkennen, daß der Status der Bank immer noch
ſtark angeſpannt iſt, ſo daß einſtweilen einer Ermäßigung
des Diskontſatzes noch nicht näher getreten werden könne.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 30. April bis 6. Mai wird der „Berliner
BörſenZtg.“ u. a. aus Magdeburg mitgeteilt: Das Geſchäft in
greifbaren Zuckern war wiederum beſchränkt. Ein leb-
hafterer Verkehr ging in neuer Ernte vor ſich, da infolge der
trockenen Wirrerung ſich hier und da im Jnlande etwas
Nachfrage regte. Jn Nacherzeugniſſen lag an einigen
Tagen etwas Angebot vor. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ſtetig, die höchſten Wochenpreiſe wurden von neuem erzielt.
Die Vorräte der Fabriken an Kornzucker 1. Produkt
ſtellten ſich am 1. Mai auf 1 036 000 Ztr. (932 000 Ztr. 1911 bezgl.
294 000 Ztr. 1910). Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab die
Um ſätze mit 228 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand) an,
ſonſt meldeten Hamburg 230 000 Ztr. Prwer aus erſter und
zweiter Hand), Braunſchweig 87000, Halke a. S. 40 000, Bres-
lau 151 000 und Danzig 100 000 Ztr. Jn Raffinaden fanden
nur kleine Abſchlüſſe in Mai-Juni- und JuliAuguſt- Lieferung
ſtatt. Jn November-März Lieferung war das Geſchäft umfang-
reicher. Am Terminmarkt ſpielte das Wetter auch in dieſer
Berichtszeit eine ausſchlaggebende Rolle. Als am Freitag in ganz
Nordweſtdeutſchland Niederſchläge eintraten, die ſich am Sonn
abend nach dem Oſten fortpflanzten, wurden Käufer ſehr zurück
haltend, demzufolge die Preiſe von den höchſten Punkten nahezu
25 Pfg., die 50 Kilogramm, nachgaben. Die weitere Preis-
geſtaltung für laufende Ernte hängt in nächſter Zeit von den
Nachrichten über die KubaErnte ab. Der Verlauf des heutigen
Marktes war für laufende Ernte behauptet, für neue Ernte nach
ruhiger Eröffnung ſpäter feſt, erſtere gewann 5 Pfg., letztere
20 Pfg. die 50 Kilogramm. Die amtliche Preisfeſtſtellung
ergab heute mittag für Kornzucker 88 Proz. Rend. die 50 Kilo
gramm fob Hamburg: Mai 13,80 A. G., 13,8716 A. B., 18,75
bezahlt, Juni 13,9224 G., 14 B., Juli 14,05 G., 14,10 B.,
Auguſt 14,1714 C G., 14,20 B., 14,10--14,20--14,171 beg.,
September 13,60 G., 13,70 B., Oktober 11,87 A. G.
11,9214 M V., 11,8716 begzahlt, Oktober-Dezember 11,7734
Geld, 11,80 A B., 11,65-—-11,7735 A. betz., November Dezember

11,70 G., 11,75 C B., 11,65-—-11,7226 W bez., JanuarMärz
11,85 G., 11,96 B., November 11,60 bez. Das Ham
burger Geſamtlager hat 57600 D.-Ztr. gegen 86 400
Doppel Zentner i. V. zugenommen, das wirklich feſte Lager hat
ſich um 200 D.Ztr. vermindert, während es im Vorjahre unver-
ändert blieb. Angekommen ſind 66 100 D.-Ztr. Rohzucker, ferner
92 300 D.Ztr. Raffinaden. Verſchifft wurden 1500 D.Ztr. Roh
zucker und 89 300 D.Ztr. Raffinaden.

Die engliſchen Märkte ſetzten in recht ruhiger Haltung
ein. Die Preisſchwankungen hielten ſich im Rahmen von zirka
1 d., per cwt., die Kurſe ſelbſt lagen zumeiſt nicht unerheblich
unter dem deutſchen Wertſtande, ſo daß England fortgeſetzt
laufende Ernte nach dem Feſtlande zuſagte. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für Beet 88 Proz. Rend., per cwt., fob Ham-
burg: Mai 13 ſh. 55 d. Käufer, Juni 13 ſh. 534 d. Wert, Auguſt
13 ſh. 716 d. gehandelt. Oktober Dezember 11 ſh. 5 d. gehandelt,
JanuarMärz 11 ſh. 6 d. Wert. Der Verkehr in engliſchen Raffi-
naden wickelte ſich in recht ruhigen Bahnen ab. Feſtländiſche
Granulateds hatten nur unbedeutendes Geſchäft. Ruſſiſche
Kriſtalle wurden gleichfalls nur in ſehr mäßigen Mengen ge-
handelt. Jn Kolonialzucker war das Geſchäft ſchleppend. Grocery
Criſtallyſed holte vorwöchige Preiſe.

Der Pariſer Markt verkehrte bis Donnerstag in ſtetiger
bis feſter Haltung. Die Regenmeldung am Freitag brachte einen
Umſchwung zu Wege, neue Ernte büßte 6214 Ctms. die 100 Kilo-
gramm vom höchſten Standpunkt, nämlich 37,6214 Fr. ein. Am
Schluß der Woche trat eine Erholung von 122 cts. ein. Schluß-
preiſe am Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm:
Mai 48,3726 Fr. Käufer, Juni 48,3754 Fr. Käufer, Juli Auguſt
48,50 Fr. Abgeber, Oktober Januar 37,1214 Fr. Käufer.

Der Prager Markt bekundete zuerſt durchweg ſtetige
Stimmung. An den beiden letzten Wochentagen war der Markt-
ton ſchwach zu ca. 50 H. die 100 Kilogramm niedrigeren Preiſen.
Raffinaden wenig verändert.

NewYork verkehrte in vorwiegend ſtetiger Haltung und
meldete am Mittwoch eine Hauſſe von 7 Punkten. JuniAbladung
wurde von Spekulanten ſelbſt bis 4,17 c. frei NewYork bezahlt.

Jn Deutſchland fielen in den letzten Tagen faſt in allen
Teilen mehr oder weniger ſtarke Niederſchläge, welche die Ent
wicklung der Rübenfelder begünſtigten.

Magdeburger Zuckerſyndikat. Wie der „Magdeb. Ztg.“
mitgeteilt wird, habe in den bekannten Zuckerdifferenzſachen kürz-
lich das Landgericht Halle den Schiedsſpruch des Magde-
burger Zuckerſyndikats für vollſtreckbar erklärt. Daraufhin
habe eine Reihe der Fabriken die geforderten Differenzbeträge
gezahlt. Es ſeien dies die Zuckerfabriken Delitzſch, Piesdorf,
Dröbel und Schwoitzſch.

t Gewerkſchaft Burbach, Beendorf. Jm Anzeigenteil der
vorliegenden Nummer der „Hall. Ztg.“ wird ein Auszug aus dem
Proſpekt über 10000 000 A 5 i ge, zu 103 96 rückzahlbare,
hypothekariſch eingetragene Obligationen der Gewerkſchaft
Burbach, eingeteilt in Stücke zu 5000, 3000, 2000 und 500
Tilgung in 30 Jahren, früheſtens zum 1. Juli 1918 zuläſſig, ver
öffentlicht, auf Grund deſſen dieſe 10 000 000 zum Handel
und zur Notiz an der Berliner Börſe zugelaſſen
worden ſind.

K. Chlorkaliumfabrik. Das Bernburger Kreis-
verwaltungsgericht hat dem Antrage der neuen Gewerk
ſchaften „Gröna“ und „Bernburg'“ ſtattgegeben und ihnen
die Genehmigung zur Errichtung einer Chlorkaliumfabrik erteilt.

Vertreter der Gewerkſchaften gab die Erklärung ab, daß die
Fabrik die Ableitung der Endlaugen einſtellen werde, ſobald das
Waſſer der Saale eine höhere Härte als 85 Grad aufweiſen ſollte.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
6. Mai er. trafen hier ein: Kahn Nr. 354, Schiffer Warthmann-
Fuhrmann, Kahn Nr. 374, Schiffer SchlieterVolk, beide mit Stückgut
von Hamburg; ferner am 7, Mai er. Dampfer „Leipzig“, Kapitän
Kunze, Kahn Nr. 218, Schiffer Jahn, beide mit Stückgut von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Nachlaß des Förſters a. D. de Lamare in Bad Harzburg.

Zigarrenhändler Lonis Otto Schumann in Leipzig Schleußig.
Furagehändler Bernhard Wegener in Magdeburg. Bauunter-
nehmer Otto Fromm in Magdeburg. Reſtaurateur Kurt Hoff
mann in Rudolſtadt. Kaufmann Adolf Maushabke in Dedeleben
bei Oſchersleben.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 8. Mai. Preis pro 100 Kilo 14,25 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 8. Mai. Sofort: Hamburg 10,40
Magdeburg 10,65 Mai 1912: Hamburg 1d,35
Magdeburg 10,60 Februar- März 1913: Ham
burg 10,65 Magdeburg 10,80 Tendenz: feſt,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack Tendenz: matt,
Nachprodukte 759 ohne Sack 12,30 11,50.

7 r o r fi w a d 25,00--25,50.
ryſtallz ucker I. mit Sack vubiGem. Raffinade mit Sack 24,75--25,25. Tendenz: ruhig.

Gem, Melis mit Sack 24,25--24,75.
Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

Mai 13,475 G, 13,5224 B. Aug. 13,82 G, 13,85B.
Juni 13 606G, 13,65B. Oktbr.-Dez. 11,3826G, 11,35B.
Juli 13,72 G, 13,75B. Jan,-März 11,40G, 11,45B.

Tendenz flau
Hamburg, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Rohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 12,556G. Auguſt 13,872 G.
Jnui 13.72 G. Okt.-Dez. 11,32 G. Tendenz: flau.
Juli 13 806G. Jan. März 11,42 G.

Kaffeebericht.
Hamburg, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

m Worms ageb er t good average Santos.
a 68 ezember 68September 68 Marz 673 Tendenz: behaupket.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die heutige Börſe gewährte ein weſentlich anderes Bild als
geſtern am Schluß. Die Gerüchte von Preisunterbietungen in
BProdukten haben ſich nicht beſtätigt, und infolgedeſſen ſah ſich
die Spekulation, die zu umfangreichen Blankoabgaben bereit ge-
weſen war, heute zum größten Teil veranlaßt, ſich zu decken. Die
Folge war ein Emporſchnellen faſt ſämtlicher Werte des Montan-
aktienmarktes, vielfach um mehr als 1 Proz. Bochumer ſtellten
ſich bei Beginn ſogar 3 Proz. höher und Harpener um 216 Proz.
Die Geſamtſtimmung geſtaltete ſich freundlicher durch den feſten
Schluß New-Yorks, den beſſer als erwartet ſich darſtellenden
amerikaniſchen Ackerbaubericht und die weitere Zunahme der
deutſchen Roheiſenproduktion. Eine Sonderſtellung nahm heute
das Geſchäft in Canadaaktien ein, die auf eine Warnung des
Präſidenten der Canadiſchen Handelsbank vor einer Ueberſpeku-
lation in Cangdawerten ſtark angeboten waren. Der Verkehr
hielt ſich, von Montanwerten und Canadagktien abgeſehen, meiſt
in ziemlich engen Grenzen. Deutſche Banken waren vernach-
läſſigt, Nationalbank abgeſchwächt. Dagegen waren ruſſiſche
Banken wieder recht feſt und beſſer. Auch im ſpäteren Verlaufe
erhielt ſich am Montan- und Schiffahrtsaktienmarkte die feſte
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Stimmung bei vorwiegend weiteren kleinen Aufwärksbewegungen,
Heſterreichiſche Werte zeigten bei ſehr geringen Umſätzen keine
Aenderung. Tägl. Geld 5--434 Proz. Privatdiskont 334 Proz.

Berliner Produktenbörſt.
Berlin, 8. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Der amerikaniſche Ackerbaubericht, der beſſer lautete, als man
erwartet hatte, ermäßigte Auslandsofferten und matte Liver
pooler Depeſchen verſetzten den Getreidemarkt in eine ſchwache
Stimmung. Jn Brotgetreide fanden in den vorderen Sichten
Realiſierungen ſtatt, während Herbſtware auf die letzten Regen
fälle von der Provinz verkauft wurden. Hafer ſchloß ſich der
Bewegung in Brotgetreide an. Rüböl war auf Oktoberabgaben
ſeitens der Provinz ſchwächer. Wetter: regendrohend.

Mittagsbörſe.

Weizen: Roggen Hafer:Tendenz: willig. Tendenz: willig. Tendenz: behauptet.

uli 228,50 Juli 200,25 Juli 203,50 .4.
210,09 A. Septbr. 179,50 A.

Mais: Rübbl:Tendenz beh. Tendenz: geſch,
Mai n n Mai n denn
Juli 160,50 A. Juli A.Schlußbörſe.

Weizen: Roggen: Hafer:Tendenz matt. Tendenz matt. Tendenz: matt,
Mal 201,75 Mai 203,00

Juli 227,75 Juli 199,75 Juli 202,50Septbr. 208,75 Septbr. 179,50 .4.

Mais: Rübbl:
Mai 231,60

Tendenz ruhig, Tendenz: ſchwach.

Mai Mai 65,90Juli 160,25 Oktober 67,40
Tages-Marktberichte.

ReweYork, 7. Mai, abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6 Mai.) Baum
wolle Preis loko middling 11,90 (11,80), Lieferung Juni 11,54
(11 58), Lieferung Auguſt 11,60 (11,64), in New Orleans 11
(1118 Petr o le um Standard white in NewYork e,60 (8,60).
Standard white in Philadelphia 8,60 (8,60), Refined (in Caſes) 10,50
(10,50), Credit Balances at Oil City 1,55 (1,55), Sch m alz, Weſtern
ſteam 11,25 (11,25), Rohe Brothers 11,55 (11,655), Mai s per

Mai Juli Dez. Weizen,roter Winterweizen locs 125 (125 Weizen per Mai 124
(124), per Juli 119 (119 ver Sept. 115 (115 ver Okt,

Getreidefracht nach Liverpool 3 (3 Kaffee
Rio Nr. 7 loco 14 (14 Rio Nr. 7 ver Mai 13,40 (13,27).
per Juni 13,58 (13,44). Mehl, Spring-Wheat elears 4,50 (4,50),

ucker 3,55 (3,55). Zinn, 45,59--45,75 (45,25 48,77).Zapſer Standard loko 15,40--15,50 (15,50 16,62X).

Chicago, 7. Mai, 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 6. Mai.). Weizen
per Mai 118 (1172/), per Juli 1145/, (1142 Mais per
Mai 77 (767/5). Schmalz ver Mai 10,87 (10,87x), per
Juli 11,02 (21,602). Speck ſhort clear 10,30 (10525). Pork ver
Juli 19,4774 (19,86).

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Oberbürgermeiſter Kirſchners erneutes Rücktrittsgeſuch.
Berlin, 8. Mai. Oberbürgermeiſter Kirſchner hat

unter dem heutigen Datum folgendes Schreiben an den
Magiſtrat gerichtet:

„Nach erneuter Rückſprache mit dem Herrn Stadtverord-
netenvorſteher und deſſen Herrn Vertreter erkläre ich im Ein
verſtändnis mit den genannten beiden Herren ſchon heute, daß

ich mein Gntlaſſungsgeſuch vom 3. März wieder
hole.“

Jn ſeinem Schreiben vom 3. März hatte Oberbürger-
meiſter Kirſchner erklärt, daß er die Ueberzeugung erlangt
habe, es entſpreche den Intereſſen der Stadt, eine jüngere
Kraft in ſein Amt zu berufen, daß er aber bereit ſei, ſein
Amt noch bis Ende September d. Js. zu verwalten.

Die Wehrvorlägen in der Kommiſſion.
Berlin, 8. Mai. Die Budgetkommiſſion des Reichs

tages genehmigte heute den Ergänzungsetat ent-
ſprechend den gefaßten Beſchlüſſen über das neue Militär
geſetz. Ein Antrag des Zentrums, die Mannſchafts-
JIöhne um 8 Pfg. zu erhöhen, wurde bis zur Beratung des
ordentlichen Etats zur ück geſtellt. Die Beſchlußfaſſung
über die vorgeſehenen Aenderungen des Reichshaushalts-
etats wurde bis nach erfolgter Klärung der Deckungsfrage
ausgeſetzt.

Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages.
Berlin, 8. Mai. Jn der heutigen Sitzung der Wahl-

prüfungskommiſſion des Reichstages wurde über die Wahl
des Abgeordneten Kopſch (fr. Vp.) Beweiserhebung be-
ſchloſſen.

Branntweinkontingentsberatung.
Berlin, 8. Mai. Die 8. Kommiſſion des Reichstags zur

Beſeitigung des Branntweinkontingents ſetzte
heute ihre Beratungen bei den 88 10--12 fort, die den
Durchſchnittsbrand betreffen. Nach lebhaften Aus
einanderſetzungen zwiſchen den Anhängern und Gegnern
des Durchſchnittsbrandes wurden die zu den S 11 und 12
vorliegenden Anträge gegen die Stiriimen der Sozialdemo-
kraten und Freiſinnigen ab gelehnt, ſodaß die 88 10--12
nach der Vorlage angenommen ſind.

Todesfall.
Greiz, 8. Mai. Der langjährige Präſident des reußi-

ſchen Landtags Landrat Liebe iſt geſtorben.
Der italieniſch-türkiſche Krieg

Konſtantinopel, 8. Mai. Nach Meldungen türkiſcher
Blätter iſt der Plan der Jtaliener, Rhodos zu
zernieren und die Garniſon zur Uebergabe zu zwingen,
geſcheitert. Die türkiſchen Truppen konnten ſich nach

an einen ſicheren Punkk zurückerbittertem Widerſtande
ziehen. Der Kaimakam der Jnſel Kos meldet, eir
italieniſches Torpedoboot kreuze in den Ge
wäſſern.Vudon, 8. Mai. Die „Daily Mail“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Saloniki, wonach italieniſche Kriegs-
ſchiffe die Jnſel Mytileneblockiert haben.

Rom, 8. Mai. Aus Tripolis wird nach arabiſchen Jn
formationen gemeldet, daß jetzt auch im türkiſchen Lager
Flugapparate eingetroffen ſind, die in einigen Tagen
in Dienſt geſtellt werden ſollen.

Die Kämpfe in Mexiko.
Newx)ork, 8. Mai. Wie aus Torreon telegraphiſch ge

meldet wird, hat General Aubert glaubwürdigen Nach-
richten zufolge die Aufſtändiſchen bei Canon de
Carmen geſchlage'n. Etwa 100 Mann wurden getötet.

Die Ueberſchwemmungskataſtrophe des Miſſiſſippi.
Batonrouge, 8. Mai. Jnfolge eines Dammbruchs

ſind geſtern 17 Perſonen im Miſſiſſippi ertrunken.

Mit mehreren Stichwunden tot aufgefunden.
Duisburg, 8. Mai. Auf dem Deck des Dampfers

„Stinnes 7“ wurde der Kapitän mit mehreren Stichwunden
tot aufgefunden. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um
Mord oder Selbſtmord handelt.

Familientragödie.
Poſen, 8. Mai. Das Arbeiterehepaar Gallus in

Goſtyn und ſein einjähriges Kind wurden tot aufgefunden.
Es liegt Mord und Selbſtmord vor.

Furchtbare Tat eines Geiſteskranken.
Paris, 8. Mai. Jm Dorfe Poggiole (Korſika) erſchlug

ein geiſteskranker Mann ſeine Nachbarin mit einer Hacke,
ſchnitt ſeinem Opfer Kopf und Beine ab und ſtellte die
Leichenteile auf einer Wieſe auf, um, wie er ſagte, die Frau
dort weiden zu laſſen.

50 000 Mark verſchwunden.
London, 8. Mai. Aus der Kaſſe des zur Malteſer

Station gehörigen engliſchen Kriegsſchiffs „Orontes“ ſind
etwa 50 000 Mark auf geheimnisvolle Weiſe verſchwunden.
Ein Mitglied der Mannſchaft iſt als des Diebſtahls ver-
dächtig verhaftet worden.

Waſſerſtände am 8. Mai.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,66, Trotha Untp. 1,32,
Grochliz 0,58, Bernburg Untp. 0,28, Kalbe Obp. 1,31, Kalbe
Untp. 0,15. Elbe: Leitmeriz 0,45, Außig 0,21, Dresden

1,74, Torgau 0,12, Wittenberg 1,12, Roßlau 0,50,
Barby 0,63, Magdeburg 0,67, Tangermünde 1,20, Witten
berge 1,06, Hohnſtorf C,69. Mulde: Düben 0,34.

hank für Handel u, Industrio „inale alle
Aſto Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital: 160 Millionen Mark.
Reserven: 32 Millionen Mark.

Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, erstklass. Wertpapieren.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 8. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurazettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Woehsei-Kurso- Oesterraich. Papier Mitteläeutrche Privathant 123,80 1 Hazye kl. u. St. [182,20 4 Japner 190drer 3 Fortegieen aait. 2 57 Natſenalbant für Deutrchland 123.75 Helnrichehall 11577 49 jan en 1902
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Leipzigerstr.
97.

Im vielseitiger Auswahl

Fertige Kleider e Blusen ma Kostümröcke
in jeder Art zu extra billig gestellten Preisen.

Theodor Rühlemann.
(2658

5 P Rabatt
in Marken.

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

r Haristein
[8970

Tageskasse 10-1 und 4--6 Uhr.
und das glänzende Varieté- Programm.

Anfang 8i0 Uhr.

Vaterländische Festspiel Vereinigung.
Aufführung am 14., 15. u. 16. Mai 1912

in den „Thalia-Festsälen“.
In glänz. Ausstattung an Uniformen, Kostümen, Dekorationen usw.

„Fricdrich der Grosse“,
vaterländisches Festspiel in 2 r u. 5 Bildern von 4. Stein.
Abt. Der junge Fritz 1. Bild Im Königl. Schlosse zu Berlin.2. Bild Kattes Todesgang.
Abt. Der alte Fritz 3. Bild: Nach der Schlacht bei Leuthen.

4. Bild In Sanssouci.
5. Bild Tod Friedrichs des Grossen.

Vor Beginn der Aufführung Prolog.
Preise der PIlätze:

An der Abendkasse: Im Vorverkauf bei Herrn Rich.
erst 1.50 Mk. Heinze, Zigarrenhdlg., Gr. Stein-un 19 strasse 71 u. Gr. Ulrichstrasse 40:

Sperreit- S xII. Platz 989 h nur 15 A.Stehplatz 0.40 II. Platz 960Einlass 8 Uhr. Anfang 9 Uhr.Jachmittags lhr: Schülervorstellung.
Preise 40 und 20 Pfg.

2649) Die Festspielleitung.
Peissnitz- Restaurant

Ab heute P jeden Donnerstag W
Zwei grosse Konzerte.

Nachmittags Streichmusilk. (8971

Damen und Herren-Sehirme,

Stöckoe.
Gust. Iiebermann, Zirage er

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, den 9. Mai 1912
226. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male
Die Damen des Regiments

Schwank in 3 Akten von Julius
Horſt und Arthur Lippſchütz.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſonen:
Oberſt v. z. Mühlen,

Kommandeur eines
Dragoner-Regts. Hans Hofer.

Thea, deſſen Tochter Zimmermann
Major v. Gravenſtedt K. Scholling.
Wilhelmine,deſſ. Frau M. Brandow
Rittmeiſter v. Herting Otto Krahl.
Margot, deſſen Fran E. Schlöſſer.

700.Donnerstag, 9. Mai,
nachm. 4 Uhr

m Konzertvom Stadttheater- Orcheſter
Kapellmeiſter Alfred Elsmanm).

bends 8s Uhr [8948A

Geſellſchaftsabend.
Konzert vom Stadttheater-
Orcheſter Soliſtin: Frl. Irmgard
Kühn v. Stadttheater Halle a. S.
Eintrittspreis b. abends
6 Uhr: Erw. 50 Pfg., Kinder
30 Pfg. nach 6 Uhr p. Perſon
75 Pfg. einſchl. Programm.
Abendbilletts im Vorverkauf
iſt Hothan u. Koch)40 Pfg. Für Aktion., Abonne
ments-, Vorzugs- u. Vorver-
kaufskarten Progr. 20 Pfg. obl.

Sonntag, 12. Mai,
vwilliger Sonntag.„„Den ganzen Tag über Erw.

30 Pfg., Kinder 20 Pfg.
Frau Regiments Arzt

Köhler Käti Saling.
o u rtre W. Wilden.

berleutn. v. Planitz-Neuhauſen, Adjut. G. Rudolph. Euch, wohledle Herren

von Kracht W. Braune.Röhr W. Eichſtaedi verleiht
von Hegermann Otto Patry. v
Sache Wahl Ton öllers Rosengarten
dec dir W. Sieg.rau Kanzleirax Görlich E. Januszynski neue Schaffenskraft.

Oberſt K. Stahlberg
ab Yrriche bei Paul J
Möllendorf Paul Jungk. rBürgermeiſter Max Lunte Kuswärtige Theater.

Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen. Neues Theater: Donnerstag:
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 8 Uhr.! Die Hugenotten. Freitag:

Ende gegen 10/, Uhr. [8954 „Coriolanus.

reitag, 10., Mai 1912 ſchloſſen. Freitag: GeſchloſſenS n z. viere e b gmererrg Die
Veneſiz für Riegiſſeur Georg Thies. Saſuntene Glocke. Freitag

t Operetten-Theater: Donnerstag
Hierauf: Der liebe Auguſtin. Freitag:Als ich wiederkam. Der i Auguſtin.

Im Weinhaus Broskowski Stadt Theater: Donnerstag
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen Weimar.
zu kleinen Preiſen. Hof-Theater: Donnerstag Lady

Windermeres Fächer. Frei-

Passage-Theater, Eoburg.
Lichtspielhaus, Hof-Theater: Donnerstag: Mara.

Halle, Leipzigerſtraße 88. Freitag Der Rettungsengel.

Suſanne Erhardt,

Arnold v. Möllendorf R. Lütjohann von der Wiſſenſchaft,

Leutnants

Dubke, Purſche beim

Soldaten, Stadtverordnete. Leipzig.

Altes Theater: Zenee Gelo

im Wweiegen Rögo, Der Kaufmann von Venedig.

dagdeburg.

i Bunbury.
c 1- e tag Der Waffenſchmied.

jeden Batee n hbend, HahichsKoch-Lehrinſtitut,
Beginn der VorſtellungenWochemage prägiſe Uhr, Gr. Steinſtr. 14, Eing. Mittelſtr.

Sonn u. Feſttags 3 empfiehlt ſich zur Ausbildung in
feiner und bürgerlicher Küche.

Aufruf
an die

Merſeburg verweilen.

wieder kennen und lieben gelernt!

ein volles Verſtändnis für ſeine Kunſtbeſtrebungen haben.

wie ſie nur je begeiſterten Sängerherzen zu entſpringen vermag!

begeiſterten, ſondern auch zu einer impoſanten ebung zu
inigkeit

vollem Glanze erſcheine.

an dieſer Kundgebung beteiligen wollen, je zwei Vertreter am

zu entſenden. Weitere Einladungen ergehen nicht!

J. A.
W. Wurfschmidt, Bundesdirigent.

Männergeſangvereine der Stadt Halle a. S.
S. M. der Kaiſer wird in den letzten Tagen des Monats Auguſt in dem nahegelegenen

Mit Stolz dürfen wir Sänger in unſerem Kaiſer nicht nur den fürſorgenden Landesvater, nicht
nur den mächtigen Förderer deutſcher Kunſt erblicken, nein, wir dürfen uns rühmen, daß er uns noch
viel mehr gilt! Wir verehren in ihm geradezu einen Führer des deutſchen Männergeſanges, dem
allein wir es zu verdanken haben, daß ſich unſere Kunſt auf eine früher nie geahnte Höhe erhoben hat.
Auf eine der köſtlichſten Perlen des deutſchen Volkes hat er uns nachdrücklich wieder aufmerkſam
gemacht, das deutſche Volkslied haben wir auf die eindringlichen Mahnungen unſeres Kaiſers hin

Durchdrungen von dem Gefühl des Dankes, wollen wir Halleſchen Sänger keine Gelegenheit
vorübergehen laſſen, um unſerem kunſtſinnigen Herrſcher freudig den Beweis zu erbringen, daß wir

Wir gedenken deshalb unſerem Kaiſer darzubringen, der einegelegentlich ſänes Aufenthaltes in Merſeburg einen Abendgeſang Huldigung werden ſoll,

biernt hitibnrde alle Sänger und Männergeſangvereine
unſerer Stadt, ſich vollzählig an dieſer beteiligen um ſie nicht nur zu einergeſtalten. Mögen in deutſcher
E unſerer Stadt helfen und dazu beitragen, daß vor unſeremund Treue alle Sänger Kaiſer des deutſchen Liedes Macht und Herrlichkeit in

Zu einer Be aller näheren Einzelheiten bitten wir die Männergeſangvereine, die ſich
t

Montag, den 20. Mai, abends 8 Uhr nach dem „Katskeller“
[2648

Die im ängerbund g. d. 6aale vereinigten Halleſchen Männergeſangvereine.

A. Pfautsech. Bundesvorſitzender.

Dem P. T. Publikum von Halle machen wir die
wir am heutigen Tage in unseren, Fabrikräumen Spitze

eröffnen, durch welchen wir hoffen, ein in weitesten Krei
zu befriedigen.

werden.
ersten Firmen, beteiligt, und so glauben wir die Garantie ü

werden wird. Unsere maschinellen Einrichtungen sind nach

Betrieb wird unter der ständigen Aufsicht des städtischen
Wir bitten um frdl. Zuspruch.

E. G. m. b. H.

Speise-Eis- Fabrikation
Der Verkauf von Speise-Eis auf den Strassen, welcher sich bis vor kurzem in den

Händen ausländischer Unternehmer befand und nur zu oft in hygienischer und kulti-
narischer Hinsicht zu wünschen übrig liess, wird von jetzt an in unseren Betrieb genommen

An unserem Unternehmen sind fast alle Halleschen Konditoren, darunter die

in jeder Beziehung einwandfreies, wohlschmeckendes Gefrorenes geliefert
worden, und vom Rohmaterial wird das Beste für uns gerade gut genug sein. Unser ganzer

ſahrungsmittelamtes stehen.

Eisgenossenschaft Hallescher Konditoren

Betriebs -Eröffnung.
ergebene Mitteilung, dass
38 einen Gross-Betrieb für

sen empfundenes Bedürfnis

bernehmen zu können, dass

neuestem System getroffen

[8993

„Hänsel und Gretel
Märchenoper v. Humperdinck,

dargestellt
nur von Mitgliedern des
Ileyädrich-Konvervatoriums.

Billetts schon jetzt an der
Tageskasse d. Stadttheaters

ermässigteer gänstigo Sachen

abüitüieh. Pitte 3chaufensfer

000000 e zu beaenfen!
2 Optiſche Anſtalt 2 l e

S 5
Carl

Freitag, den 10. Mai 1912,

Restaurant 2 Türme,
Geiſtſtraße 23.

Empfehle meinen anerkannt guten

Mittagstiseh.,
im Abonnement 95 u. 75 Pfg.

Abends reichhalt. Speiſenkarte

r

Erſtklaſſige Bezugsquelle
für richtig paſſende0 be z en äver 2 zu kleinen Preiſen.

Im e len jedem Kinder-Hüte
ärztlichen Rezept, onſowie alle Reparaturen U. Mützen

o

Grösste Auswahl reiz. Formen,
mässigste Preise. [2644

Geschw. Jüdel, LeipzigeréStr.101.

soſort. in Wasch-, Stroh- u. Wollstoffen.
Gegründet 1881.

6009

Herm. Denn
Telephon 912.

Konzert Franz Frank Sologesangschule.

„Nenmarkt- Schützenhauses““,
Sologesänge, Duette, Terzette, Quartette.Pr ogramm Madrigale 8-12stimm. gem. à capella.

Eintrittskarten à Nk. 2.--, 1.25, 0.75 u. 9.50 in den Hofmusikalienhandlung. der
üerren Heinr. Hothan u. Reinb. Roch, für Stnäierende b. ä. Kastellan d. Unirersitaät.

7 6 S
Sonnabencdl, d. 11. Mai,
abds. s Uhr bei Kklein. Preis.

neueste Fagons dieses Frühjahrs
zu bedeutend, teils bis zur Hälfte

n Preisen. 3
für Reise u. Stragse,

abends S Uhr im Saale des

die durch yrwhrtende Krankheiten
eſchwächt ſind, trinken mit größ-
em Nutzen Altbuchhorſter Mark-
ſprudel Starkaquelle. Sein hoher
Gehalt an wertvollen Mineral- u.

2545 Abrſalsen hoptſchnell die geſunke-
nen Kräfte, ſteigert mächtig den
Appetit, fördert den Stoffwechſel u.
macht den Körper blutreicher u.
widerſtandsfähiger. Lebensfreude,
Mut u. Energie kehren raſch wieder
u. verſcheuchen die letzten Reſte kör-

erlichen Unbehagens. Von zahlr.
Profeſſoren u. Aerzten glänzend
begutachtet. Fl. 95 Pf. (8962

n ſämtl. Apotheken u. Drogerien.
n gros: W. Hoeter, Geiſtſtr. 59/60.

Fpollo- Meter

Direktion: Gustav Poller.
Das her Zagesgeſpräch
bildet das allabendlich mit
ſtürm. Beifall a genaranene

große amerikaniſche
Ausſtattungs-Schauſtück

Das Hädchen

aus Wild Wer
Grandioso Bühnenausstattung

Blendende Dekorationen!
Iauptdarsteller zu Pferde

Anf.8.10 Uhr. Ende geg. 11Uhr.

Gewöhnliche ſ

Solide Massanfertigung.
Gegr. 1860.

W ren Mdcen
Halle a. S., Rathausstr. 8, 9

3
S

5 S 7 er W S7 W
Hochzeits- und

Paten- Geschenke.
Grösste Auswahl.8

8 Gold-Bruno Mlinz, ne
I Gr. Drichstrasse a

eg. Brummer Benjamin.

Von der Reise
zur e l.

Prof. Hessler.
Hochzeits-Geschenke.

Juwelier Wübtel.
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.

FamilienNachrichten.

Aus hieſigen Blättern
Geſtorben:

Herr Auguſt Kroll, 57 J.Beerdigung Donnerstag nachm.
z Uhr von der Kapelle des Süd-
friedhofes.

Frau Anna Lehmann geb.
Cario. Beerdigung Donnerstag
nachm. 3 Uhr von der Kapelle des
Nordfriedhofes.
Aus auswärtigen Blättern:

Verlobt: Frl. Hede Franke
mit Herrn Georg Meier
Sei Berlin). FräuleinIJngeborg von Wedel mit
errn Rittmeiſter Wilhelm
arſchalck von Bachten-

brock (Gerzlow, N.M.-Berlin).
Geboren: Ein Sohn: Hrn.Albert Geßner (Magdeburg)

Hrn. Hr. med. Oskar Schlegel
Leipzig Paunsdorf). EineT. o h ter: Herrn Baumeiſter

Max Teichmann, Leipzig-e Hrn. Prof. Dr. phil.
H. Süchti n g (Bremen).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Paul Heyden reich (Ehrings-
dorf Hr. Privatmann Guſtav
Lemke (Magdeburg). Herr
Landgerichtsrat Ernſt Mugdan
(Altona). Hr. Wilhelm Pötzſch
(Gertitz). Hr. Rentier Guſtav
Heinrichs (Martinwaldau).

rau verw. Paſtor Thereſe
o h n geb. Steinkopf (Erfurt).

re ophie es geb.oldſchmidt (Allſtedt). Frau
Marie Jordan geb. Schröder
(Magdeburg). Frau AuguſtLoley (Sangerhauſen). rau
Mathilde von Roeder geb.
v. Könemann (Potsdam). Frau
Auguſte Prietz ſch geb. Krek-iow Seneſch
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Donnerstag

letzten zwei Jahrzehnten hierin ungeheure Fortſchritte gemachtDas Jahresfeſt des Hauptvereins des
Evang. Bundes in der Provinz Sachſen.

Am Dienstag vormittag um 3410 Uhr wurde die Mit-
glieder- Verſammlung mit einem Gebet des Ober-
pfarrers Roſcher eröffnet. Jn der Begrüßungsanſprache des
Vorſitzenden führte derſelbe aus, wie die ſchwarze und die rote
Gefahr unſer Volk bedrohe. Treu dem Evangelium, tapferer Be
kennermut in Wort und Tat, das ſei die Loſung für alle Bundes
mitglieder. Hierauf ergriff der geſchäftsführende Vorſitzende
Direktor Gverling das Wort und ſprach über die Jeſuiten-
frage. Nach einer kurzen Beſprechung wurde folgende Kund-
gebung einſtimmig angenommen:

„Die aus allen Teilen der Provinz ſtark beſuchte Mit
glieder- Verſammlung des ſächſiſchen Hauptvereins des Evange-
liſchen Bundes zu Tangermünde legt im Jntereſſe des natio-
nalen und konfeſſionellen Friedens entſchiedene Verwah-
ung gegen jede Abbröckelung des Jeſuiten-
geſetzes ein, ſie ſpricht unter dem ernſten Eindruck der be
vorſtehenden Entſcheidung die beſtimmte Erwartung
aus, daß bei der angekündigten Jnterpretation des
Jeſuitengeſetzes der Bundesrat und insbeſondere die
preußiſchen Bundesratsbevollmächtigten keinerlei Auslegung
des Begriffes Ordenstätigkeit zuſtimmen werden, welche die
dem Bundesrat obliegende „Sicherſtellung des Voll
zugs“ des Jeſuitengeſetzes gefährdet.“

Die Jahresabrechnung, die mit 25 781,63 Mk. Einnahmen
und 20 809,92 Mk. r abſchließt, wurde hierauf genehmigt.
Aus dem Jahresbericht, der, von Paſtor Jahr- Halle ver
faßt, gedruckt vorliegt, erwähnen wir u. a. folgendes: Das ver
gangene Jahr habe der Entwickelung des Bundes mancherlei
Schwierigkeiten entgegengeſtellt. Die Kriegswolken des Sommers,
die allgemeine Teuerung, vor allen Dingen der Wahlkampf,
hätten die öffentliche Aufmerkſamkeit auf andere Gebiete gelenkt.
Trotzdem zeige die Mitgliederzahl des Bundes in der Provinz ein
Wachstum, ſie betrage jetzt 28 202 gegen 27 786 im Vorjahr. Jn
der Mehrzahl der 162 Zweigvereine habe ein reges Leben ge
herrſcht. Auch im vergangenen Jahre habe der öſterreichiſche
Hilfsausſchuß ſich die tatkräftige Unterſtützung der evange-
liſchen Bewegung in Oeſterreich angelegen ſein laſſen.
20 544,80 Mk. gingen bei der Kaſſe ein. An ultramontanen An-
griffen habe es auch im vergangenen Jahre nicht gefehlt. Das
„Sächſiſche Tageblatt“ habe ſich in dieſer Beziehung beſonders
hervorgetan. Gefährlicher aber als oft plumpe oder ungeſchickte
Zeitungsangriffe ſei die heimliche Wühlarbeit der römiſchen Pro
paganda. Zu ihrer Beobachtung und Abwehr habe auch im letzten
Jahr der konfeſſionelle Ausſchuß unter Vorſitz des Paſtors
Dr. Fey in Wolteritz (Kreis Delitzſch) ſegensreich gewirkt Neben
dem Kampf gegen den Ultramontanismus ſei auch durch Schrift
und Wort der Kampf gegen die Gottloſigkeit und die Gleichgültig-
keit in religiöſen Dingen energiſch geführt worden. Nunmehr
ergriff Oberpfarrer Horn Halberſtadt das Wort zu einem Vor
trag über das Thema: Welche Dienſte leiſtet der
Evangeliſche Bund der evangel. Gemeinde?“
Seine Ausführungen gipfelten in folgenden Gedanken: Der Ev.
Bund ſei vaterländiſch, aber mehr noch religiös. Er diene der
Gemeinde, darum habe auch jedes Glied der evangeliſchen Ge-
meinde die heilige Pflicht, ſich dem Bund zu verſchreiben, an dem
ſich je länger je mehr das Wort erfülle: „Wenn jemandes Wege
dem Herrn wohl gefallen, ſo macht er auch ſeine Feinde mit ihm
zufrieden. Jn der anſchließenden Beſprechung wurde u. a. die
Frage nach den katholiſchen Schweſtern berührt und die Forde-
rung aufgeſtellt, die Gemeinden darüber aufzuklären, wozu der
Papſt die katholiſchen Schweſtern eigentlich verpflichte und dahin
zu wirken, daß keine katholiſche Schweſter in ein evangeliſches
Haus komme, wozu es allerdings erforderlich ſei, daß immer mehr
junge Mädchen ſich den Diakoniſſenhäuſern zur Verfügung
ſtellten. Das Jahresfeſt 1913 ſoll in Halberſtadt gefeiert
werden. Ein gemeinſames Feſteſſen im „Stadttheater“ und eine
Wagenfahrt nach Schönhauſen, der Geburtsſtätte Bismarcks,
ſchloſſen ſich den Verhandlungen an. Damit erreichte die Tagung
ihr Ende.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Von der Sparkaſſe des Saalkreiſes.
Die Einlagen betrugen im Monat April 1012 398,99 Mk.

(im Vorjahre 1 133 954,21 Mk.). Zurückgezahlt ſind 929 653,74
Mark (im Vorjahre 961 856,10 Mk.). Beſtand der Einlagen am
30. April 1912 30 843 245,01 Mk. (gegen 29 275 532,60 Mk. im
Vorjahre).

Handlungsgehilfentag.
Der 9. Handlungsgehilfentag des Deutſchnationalen

Handlungsgehilfenverbandes für Sachſen-An-
halt wurde am Sonntag in Magdeburg abgehalten. Der Ge-
ſchäftsführer des Gaues, Ernſt Richter Magdeburg, brachte das
Kaiſerhoch aus und begrüßte die Verſammlung, insbeſondere den
Oberpräſident Exzellenz v. He gel. Oberpräſident v. Hegel
wünſchte darauf den Verhandlungen beſten Erfolg. Juſtizrat
Schenk hieß die Vertreter im Namen der konſervativen
Partei willkommen und erbat die Mithilfe der Handlungs-
gehilfen zur Bekämpfung der undeutſchen und vaterlandsfeind-
lichen Elemente. Zum erſten Punkt der Tagesordnung: „Der
Stand der Sonnkagsruhebewegung in SachſenAnhalt
und die reichsgeſetzliche Neuregelung der Sonntagsruhre-
frage“ ſprach Enno Deichmann-Schönebeck. Es wurde eine
Entſchließung angenommen, in der es u. a. heißt:

„Der 9. Handlungsgehilfentag für Sachſen- Anhalt nimmt
davon Kenntnis, daß die verbündeten Regierungen die Abſicht
hegen, die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe durch Reichs
geſetz zu regeln. Mit lebhaftem Bedauern ſtellen wir feſt, daß
der Entwurf eines Sonntagsruhegeſetzes vom Reichsamt des
Innern zur w. z den Handlungsgehilfenverbänden nicht
überſandt iſt. Er gibt der Erwartung Ausdruck, daß bei Vor-
bereitung weiterer für das Handelsgewerbe beſtimmter Geſetzes-
vorlagen die Vertretungen der Handlungsgehilfen ebenſo gehört
werden, wie jene der ſelbſtändigen Kaufmannſchaft. Weiter
erklärt er, daß die im Entwurf niedergelegten Vorſchläge nicht ge
eignet ſind, das Verlangen eines großen Teiles der kaufmänniſchen
Prinzipale und der Handlungsgehilfenſchaft zu erfüllen. An die
Regierungen des Königreichs Preußen und des Herzogtums An
halt richten wir die dringende Bitte, folgende Regelung zu befür-
worten: „1. Die Ausnahmebeſtimmungen für das ſener Juden
tum e 2. Jm Handelsgewerbe dürfen Gehilfen,
Lehrlinge und Arbeiter an Sonn und Feiertagen nicht beſchäftigtwerden, mit Ausnahme des letzten Sonntags vor net an
dem eine Beſchäftigung bis zu 9 Stunden, aber nicht nach 6 Uhr
abends, geſtattet iſt. 8. Jn offenen Verkaufsſtellen ſolcher Ge
werbe, die ſich ausſchließlich mit dem Vertrieb von Milch, friſchen
Backwaren, Blumen, Eis und ähnlichen h en per en, darf
an Sonn und Feſttagen ein Gewerbebetrieb während 8 Stunden,
jedoch nicht über 12 Uhr mittags hinaus, re r

Oberpräſident Exgzellenz v. He 44 bemerkte hierauf, daß die
Beſtrebungen auf dem behandelten Gebiete im allgemeinen ſeine
Sympakthien hätten; man müſſe aber bedenken, daß in den

e e

ſeien. Die Befürchtungen, daß durch die Sonntagsruhe wirtſchaft
liche Schäden eintreten würden, hätten ſich erfreulicherweiſe nicht
erfüllt, und ſo dürfe man hoffen, daß das, was an der völligen
Sonntagsruhe noch fehlt, bald erreicht würde, ſo daß
der Deutſche ſeinen Sonntag wieder bekomme. (Lebhafter Bei-
fall.) Es folgte ein Vortrag des Herrn Georg Bro ſt Hamburg
über: „Staatsbürgerliche Erziehung und Jugend-
pflege“. Die Ausführungen des Redners wurden in einer Ent
ſchließung niedergelegt, in der es u. a. heißt:

„Der 9. Handlungsgehilfentag begrüßt die Tatſache, daß in
der jüngſten Zeit die Frage der ſtaatsbürgerlichen Erziehung und
Jugendpflege im Vordergrund des Jntereſſes ſteht. Wir erklären
uns bereit, alle Beſtrebungen zur Jugendpflege nachd rück
lichſt zu unterſtützen. An die geſamte Handlungsgehilfen
ſchaft ergeht unſer Aufruf zur eifrigſten Mitarbeit. An alle Kauf-
leute richten wir die dringende Bitte, durch Gewährung des dienſt-
freien Sonntags und durch tunlichſte Einführung des Sonnabend
frühſchluſſes der Kaufmannsjugend die nötige Freizeit zu ſichern
und ſie ſomit in die Lage zu verſetzen, an den mannigfachen Ver
anſtaltungen der Jugendausſchüſſe teilzunehmen.“

Oberpräſident v. Hegel ſprach dem Vortragenden Dank und
Anerkennung aus. Er betrachte es als eine der wichtigſten und
vornehmſten Aufgaben des Verbandes, die Jugendpflege zu
fördern, ſich beſonders der Lehrlinge anzunehmen und durch
Schaffung von Spielplätzen und Jugendheimen dafür zu ſorgen,
daß ſich die Jugend mehr ſammele. Solche Beſtrebungen müßten
auch von den Kommunalbehörden unterſtützt werden. (Reicher
Beifall.) Die Entſchließung wurde ebenfalls einſtimmig ange
nommen. Nunmehr ſprach Gauvorſteher Ernſt Richter
Magdeburg über „Die wirtſchaftliche Lage der Hand
lungsgehilfen Sachſen-Anhalts“. Er ſprach die
Erwartung aus, daß eine Beſſergeſtaltung der Einkommensver-
hältniſſe herbeigeführt werde. Eine in dieſem Sinne eingebrachte
Entſchließung fand gleichfalls Zuſtimmung. Das Schlußwort
n der ſtellvertretende Verbandsvorſitzende Döring Ham-
urg.

Anhaltiſcher Landesverein vom Roten Kreuz.
Der Anhaltiſche Landesverein vom Roten Kreuz hatte in

ſeinem letzten Geſchäftsjahr einen Zuwachs von 1022 Mitgliedern
zu verzeichnen; die Mitgliederzahl beträgt ſonach 6486. Das Ver
mögen des Landesvereins hat eine Höhe von 49 297 Mk. Die Zahl
der Sanitätskolonnen iſt auf 16 geſtiegen. Leider iſt noch immerein Mangel an weibliche m Krankenpflegeperſonal für den

Mobilmachungsfall vorhanden. Die beſtehenden Wohlfahrts-
einrichtungen, insbeſondere die ländlichen Kranken-
pflegeſtationen und Verleihanſtalten von Krankenpflegegegen-
ſtänden, ſind vervollkommnet und teilweiſe erweitert worden.

Aufruf zur Errichtung eines Marlitt Denkmals
in Arnſtadt.

Der angekündigte Aufruf für Spenden zu einem Denkmal
für die Schriftſtellerin Eugenie John- Marlitt iſt jetzt erſchienen.
Der Aufruf iſt u. a. unterzeichnet von der Fürſtin Anna
Louiſe zu Schwarzburg, Prinzeſſin Marie zuporgbirg.Sonderthauſen, Goswina von Berlepſch, W. Heim-

urg.

Der Kampf gegen die Mädchenhändler.
Mit Rückſicht auf die zahlreichen Mädchenver-

chleppungen, die in letzter Zeit aus der Provinz
Sachſen und aus Thüringen gemeldet wurden, hat die
Eiſenbahndirektion zu Erfurt verfügt, daß die Zug
begleitungsbeamten durch Beobachtung während der
Fahrt zur Aufdeckung des verbrecheriſchen Trei-
bens der Mädchenhändler beitragen ſollen. Verdächtige Perſonen
ſollen an Stationen, für die die Fahrkarten gelöſt ſind, tele-
graphiſch vorausgemeldet werden. Die Eiſenbahndirektion ge
währt den Beamten, durch deren Mitwirkung die Entdeckung von
Mädchenhändlern oder wenigſtens die Rettung der Opfer gelingt,
beſondere Geldbelohnungen.

Unglücks- Chronik.
Als das bei dem Gutsbeſitzer Hermann Naie in Cöſſeln

beſchäftigte 17jährige Dienſtmädchen Emma Aſchenbach mit
Abladen einer Fuhre Dachziegeln fertig war und vom Wagen
herabſprang, blieb es mit dem vorletzten Finger der rechten
Hand an dem Wagen hängen; durch einen wurde ihr
das vordere Glied dieſes Fingers vollſtändig abgeſchnitten. Das
Mädchen wurde in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ aufge
nommen.

Das unleidige Spielen mit Schußwaffen hat in
Zſchackau bei Torgau wieder ein Opfer gefordert. Am
Sonntag abend ſchoß beim Spielen mit anderen Schulknaben der
Sohn des Bäckermeiſters Kreotſchm ar in Zſchackau ein Teſching
ab. Die Kugel traf dabei den Schulknaben Richter aus
Zeckritz ſo unglücklich am Auge, daß dieſes aufs höchſte
gefährdet erſcheint.

Wettin (Saalkreis), 8. Mai. (Oeffentliche
politiſche rühre Am Sonntag den 12. Mai,
nachmittags 244 Uhr, findet im großen Saale des „Preußi-
ſchen Hofes“ hierſelbſt eine öffentliche Verſammlung ſtatt.
Es wird referiert werden über: „Die Wehrvorlage im Reichstag
und über: „Das Geheimnis des freiſinnig- ſozialdemokratiſchen
Schutz und Trutzbündniſſes für die Reichstagsſtichwahl 1912.“
Jm Anſchluß hieran findet eine Dis kuſſion ſtatt. Zu dieſerVerſammlung ſind alle patriotiſch fühlenden Ein-
wohner von Wettin und Umgegend eingeladen. (Vergl. den
Angzeigenteil.)

st. Ammendorf, 7. Mai. (Jn der Gemeindever-
treterſitzung) am 6. Mai wurde mitgeteilt, daß der Ver-
brauch an Gas beim hieſigen Gaswerk ſich im Jahre 1911/12
auf 152 717 Kubikmeter, gegen 119 622 Kubikmeter im Vorjahre
ſtellte Die Erhebung einer Steuerumlage von 200 Prozent
hat die Genehmigung der Aufſichtsbehörde gende Die Ge
meinden Dieskau und Canena beanſpruchen für das Jahr
1911 an Schullaſtenbeiträgen 29,70 Mk. bezw. 193,65 Mk. Zu
den Koſten für die gewerbliche Fortbildungsſchule bewilligte die
Regierung pro 1911 einen Zuſchuß von 980 Mk. Es erfolgte ſo-
dann die Wahl der Mitglieder der Kommiſſionen, welche bis zum
31. März 1914 beſtehen bleiben. Mit einer h des
Grundſtücks der Firma Gebr. Hartmann in den Gemeindebezirk
Ammendorf erklärte ſich die Verſammlung einverſtanden und be
ſchloß weiter, den Kanal in der Halleſchen Straße bis zur Beeſener
Grenze bald ausführen zu laſſen. Zur Deckung der Koſten ſoll
eine Anleihe von 4 Mk. bei der Kreisſparkaſſe aufgenommen
werden. Herr Fabrikant iſt mit dem Antrage her
vorgetreten, daß er auf ſeine Koſten einen Kanal durch die pro
ſeit erte Rampe an der Eiſenbahnſtraße legen darf; es liegen
eitens der Gemeindevertretung keine Bedenken vor. Die Ver-

genehmigte die von der Aktien Geſellſchaft Gottfried
indner beantragte Abänderung des Fluchtlinienplanes für einen

Teil der r in der Nähe des Eiſenbahnüberganges.
Debattelos ſtimmte die Verſammlung der Vorlage betreffend Her-
WeLugg eines Anſchlußgleiſes für das Gaswerksgrundſtück zu.
Die Koſten werden ſich auf etwa 3800 Mt. ſtellen. Die Einrich-
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tung einer weiteren Klaſſe für die gewerbliche Fortbildungsſchule

und die hierzu erforderlichen Mittel wurden bewilligt. Jn der
geſchloſſenen Sitzung wurde noch davon Mitteilung gemacht, daß

Fleiſchermeiſter Paul Bauermann ſich zur Zahlung in der Auf-
laſſungsangelegenheit, betreffend die Schlippe, geweigert habe.Die Perſeinnang beſt die Sperrung der betreffenden
Schlippenfläche.

g Staßfurt, 7. Mai. (Unbegründete Beſchwerde.)
Jn der heutigen Stadtverordnetenſitzung kam es bei der Kennt-
nisnahme von einer „Beſchwerde“ über die Krankenhaus-Ver-
waltung zu einer etwas erregten Auseinanderſetzung. Es handelte
ſich um das im Krankenhauſe an Diphtheritis verſtorbene Kind
des Milchhändlers Prinzler. Jn einer „Beſchwerde'ſchrift,
die Pr. ſich hatte anfertigen laſſen, waren Vorwürfe gegen den
das Kind behandelnden Arzt erhoben worden, was den Magiſtrat
veranlaßte, eine Unterſuchung des Falles anſtellen zu laſſen;
hierbei ergab ſich, daß die Angaben des Pr. unbegründet
waren.

Delitzſch, 7. Mai. Errichtung einer landwirt-
ſchaftlichen Winterſchule.) Die Landwirtſchaftskammer
in Halle hatte der Stadtgemeinde mitgeteilt, daß ſie hier eine
landwirtſchaftliche Winterſchule errichten wolle, für die außer
Schulräumen ein Feldplan von mindeſtens zwei Morgen nötig
ſei. Die Stadtverordneten haben daraufhin die Forderungen be
willigt. Die Schule ſoll im Herbſt eröffnet werden.

z. Artern, 7. Mai. Kirche nrenovierung.
Meiſter-Jubiläum.) Geſtern fand durch einen höheren
Regierungsbaubeamten und den Provinzialkonſervator Hiecke-
Merſeburg eine Beſichtigung des Jnnern der hieſigen Kirche
ſtatt, um ein Urteil über die von den kirchlichen Gemeinde
behörden Renovierung zu gewinnen. Dabei wurde
ſeitens des Regierungsbaubeamten die Erklärung abgegeben, daß,
wenn einmal das Jnnere der Kirche renoviert werden ſolle, dies
auch ſo geſchehen müſſe, daß es kein Stückwerk bilde. Dazu
reichten aber die vorgeſehenen Mittel nicht aus. Dieſe würden
vielmehr ſtatt 7000 Mk. wahrſcheinlich 11--12 000 Mk. betragen.
Es empfehle ſich daher, daß entweder zunächſt weitere Mittel
angeſammelt oder eine Anleihe aufgenommen werde. Der
Schloſſermeiſter Fr. Kortes hierſelbſt feierte heute ſein
50jähriges Meiſterjubiläum, wobei ihm die Handwerkskammer
einen Ehrenmeiſterbrief überreichen ließ.

(D Zeitz, 7. Mai. (Die Arbeiten zum Bahnhofs-
umbauſ) ſchreiten rüſtig vorwärts. Der neue Güterbahn-
hof ſoll mit dem 1. Januar 1913 dem Verkehr übergeben
werden; im Anſchluß hieran wird der ſächſiſche Güterbahnhof ge-
ſchloſſen. Jm nächſten Jahre wird dann der Umbau des Per-
ſonenbahnhofes in Angriff genommen werden. Das
Empfangsgebäude wird u. a. neu errichtet.

Freyburg (U.), 7. Mai. (Marktbericht.) Zu unſerm
Wochenferkelmarkte waren 65 Korbſchweine angefahren, von
denen das Paar 25--35 Mk. koſtete.

Wernigerode, 6. Mai. (Loge. Heſſelbarth f.)
Unter großer Beteiligung von hier und auswärts fand geſtern die
Einweihung des unter den Zindeln vom Stadtbaurat Deiſtel
in vornehmer Ausführung erbauten neuen Heimes der Loge
„Zum ſtarken Licht am Brocken“ ſtatt. Auch der Großmeiſter der
nationalen Mutterloge, Generalleutnant Wegner, Berlin, war
zugegen. Der wohl allen Harzbeſuchern bekannte Wirt des
Reſtaurants Waſſerfall Steinerne Renne, Hans Heinrich Heſſel-
barth, iſt nach längerem Leiden heute verſtorben.

Wittenberg, 7. Mai. Verſchiedene s.) Das in
weiteren Kreiſen bekannte, in der Kollegienſtraße hier belegene
Hotel „Kaiſerhof“ wird am 22. Juli d. J. im Wege der
Zwangsvollſtreckung verſteigert werden. An Stelle
des an die Univerſität Greifswald berufenen Direktors des
hieſigen Predigerſeminars Lic. Dunkmann iſt der bisherige
Direktor des Predigerſeminars in Soeſt i. W. Lic. Jordan
berufen worden. Auf dem hohen „Fläming“ macht ſich
ſchon jetzt in verſchiedenen Gemeinden Waſſermangel be-
merkbar.

V Wittenberg, 6. Mai. Verſchiedene s.) Am 8. und
9. Juni d. J. feiert der hieſige Männer-Turnverein
ſein 50jähriges Beſtehen, zu welcher Feier an zahlreiche aus-
wärtige Turnvereine Einladungen ergangen ſind. Jn Zahna
brach auf dem Häckſelboden der Pappenfabrik von H. Friedrich
Feuer aus, das auf ſeinen Herd beſchränkt werden konnte;
jedoch ſind Pappenvorräte im Werte von 3000 Mk. beſchädigt

worden.
y. Neundorf, 7. Mai. (Folgen der Fröſte.) Jn einer

der letzten Nächte ſind in verſchiedenen Gärten die Früh-
kartoffeln erfroren. Auch die Blüte der zeitigen Erd
beeren und des Zwergobſtes hat vielfach gelitten.

W. Molſchleben, 7. Mai. (Bahnſache.) Dem Vernehmen
nach ſoll die Nebenbahn, welche die ſächſiſch-
thüringiſche Eiſenbahn- und Kraftwagenbetriebsgeſellſchaft
Lübbecke Kehl, A.-G., in Eiſenach, zu bauen beabſichtigt, ab
Gotha-Oſt hierher zwiſchen Friemar und Tröchtel-
born und weiter nach Töttelſtädt-Bienſtädt-Klein-
fahner-Gierſtedt-Großfahner nach Döllſtädt
führen. Neben den gothaiſchen Ortſchaften würden auch preu-
ßiſche, die weitab vom Verkehr, dieſem um ein Bedeutendes näher
erückt. Auch der ſchon ſo lange beſtehende Wunſch der Ort-Geſen auf der Fahnerſchen Höhe würde damit in Erfüllung

gehen.
Ronneburg, 7. Mai. (Zwei Güter eingeäſchert.)

Heute nacht brannten im benachbarten Reuſt die Güter der
Gutsbeſitzer Meinhardt und Stößel nieder. Das Vieh
konnte gerettet werden. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Wwiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ein wichtiger neuer Beethovenfund! Der heochgeſchätzte

Vertreter der Muſikgeſchichte an der Univerſität Halle, Herr
Profeſſor Dr. Hermann Abert, veröffentlicht im Aprilheft
dieſes Jahres der „Zeitſchrift der internationalen
Muſikgeſellſchaft“, Leipzig, ein kürzlich in Württemberg
aufgefundenes Manuſfkript, das den Titel „Char-Frehtags-
kantate“ führt und auf allen Stimmblättern den Namen
Beethoven (auch Bethoven und Bethofen geſchrieben) trägt. Satz
techniſche und formale Unbeholfenheiten weiſen auf einen An-

(Fortſetzung des redaktionellen Teils nächſte Seite.)
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fänger, dagegen deuten der herbe Ernſt der Texibehandlung und
der ſtarke Ausdruck im Muſikaliſchen entſchieden auf die Autor-
ſchaft Beethovens. So haben wir es aller Wahrſcheinlichkeit nach

wie Profeſſor Abert in ſeiner eingehenden Unterſuchung über-
zeugend darlegt mit einer Schülerarbeit des jungen Beethoven,
wohl mit ſeinem erſten größeren Verſuche auf dem Gebiete der
Charkompoſition zu tun, und haben dank dieſer Ent-
deckung wieder einen wertvollen Einblick in die Entwicklungs
geſchichte Ludwig van Beethovens gewonnen. H. N-G.

hbe. Hochſchulnachrichten. Dr. phil. Ernſt Wilhelm Benecke,
emerit, ord. Profeſſor der Geologie und Paläontologie an der Univerſität
Straßburg i, Elſ. feiert am 10. Mai das 50jährige Doktor
jubilänm. Geboren iſt er am 16. März 1838 in Berlin und ſtudierte
u. a. auch in Halle. Dem Privatdozenten für Mineralogie und
Petrographie an der Berliner Univerſität und Bezirksgeologen bei
der Königl. geologiſchen Landesanſtalt daſelbſt Dr. Otto Heinrich
Erdmannsdörffer wurde der Profeſſortitel verliehen. Der
Direktor des Königl. evangeliſchen Predigerſeminars in Naumburg
am Queis (Schleſien) Dr. theol. et phil. Karl Kal weit wurde zum
Konſiſtorialrat, Superintendenten der Diözeſe Danzig (Stadt) und
Pfarrer an St. Marien berufen. Dr. Kalweit iſt 1867 zu Domnau,
Kreis Friedland in Weſtpreußen, geboren. Für das Fach der
experimentellen Pathologie habilitierte ſich in Roſt ock Dr. med, Franz
Beſt (aus Niederwürzbach, Rheinpfalz).

Hk. Vom diesjährigen Aerztetage. Der Geſchäſtsausſchuß des
Deutſchen Aerztevereinsbundes, der dieſer Tage in Berlin
zuſammentritt, behält ſich aus wichtigen Gründen die Feſtſetzung des
Zeitpunktes und des Ortes für den diesjährigen Aerztetag
noch vor. Nach der „Klin.therapeut. Wochenſchr.“ wird aber jedenfalls
die Tagung nicht bereits im Juni ſtattfinden können. Selbſtverſtändlich
werden die Stellung der Aerzte zur Reichsverſicherungsordnung, zu den
neuen geſetzlichen Beſtimmungen über die Krankenverſicherung und ein
Bericht der Krankenkaſſenkommiſſion hierüber einen Hauptpunkt der
Tagesordnung bilden doch können beſtimmte Vorlagen erſt dann
formuliert werden, wenn die Ausführungsverordnungen zur Kranken
verſicherung bekannt gegeben ſind. Jn Ausſicht genommen für die
Tagesordnung ſind auch Verhandlungen über die Jmpfpflege.

Allgemeiner Deutſcher Kunſtgewerbetag. Der Verband
Deutſcher Kunſtgewerbevereine, der 44 Vereine mit 19 000 Mitgliedern
umſaßt, veranſtaltet aus Anlaß der Bayriſchen Gewerbeſchau 1912 in
München vom 24. bis 26, Juni dieſes Jahres einen allgemeinen
Kunſtgewerbetag, zu dem jedermann Zutritt hat. Programme und
Teilnehmerkarten durch den Vorort des Verbandes, den Verein für
Deutſches Kunſtgewerbe in Berlin W. 9, Bellevueſtraße 3.

Schubert Brahmsfeſt. Das Muſikfeſt des Rebnerquartetts,
das bekanntlich vom 12.--19. Mai in Eifenach dieſen beiden Meiſtern
der Kammermuſik gewidmet ſein wird, wird, worauf wiederholt hin
gewieſen ſei, eine vollſtändige Ueberſicht über die Werke von Schubert
und Brahms auf dem Gebiete der Kammermuſik bieten.

Die öſterreichiſchen Komponiſten und Verleger haben der
„Pariſer Sociètè“ unterſagt, ihre Rechte, nämjich die der öſterreichiſchen
Jntereſſenten, in Deutſchland durch die Genoſſenſchaft deutſcher Tonfetzer
ausüben zu laſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Jn der Hänſel und Gretel-Aufführung, die am Sonnabend,

den 11. Mai, abends 8 Uhr im Stadttheater durch Mitglieder
des Heydrich Konſervatoriums dargeſtellt wird, ſind in den Haupt
rollen mehrere Halleſche Kinder beſchäftigt und zwar ſingen: Hella
Hagemann Gretel, Gertrud Wittmann Hänſel, Liſa
Görke Mutter Gertrud Jda Elze Taumännchen Emma
Reiße Sandmännchen, außerdem Albert Schil bach aus Bern
burg den Beſenbinder und Marta Schreiber aus Mühlhauſen die
Knuſperhexe. Den Kinderchor ſingen die Damen der Choroberklaſſe,
die 14 Engel ſowie die Himmelserſcheinungen werden von Schülern des
Konſervatorinums geſtellt. Orcheſter: die Stadttheaterkapelle. Das
„dekorative“ wie „koſtümliche“ verbleibt in der herrlichen Ausſtattung
der Richard s ſchen Bühne. Die ſzeniſche wie muſikaliſche Leitung
hat Herr Direktor Heydrich. (Siehe Anzeige.)

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Donnerstag zum letzten Male „Die Damen des Regiments“.
Freitag zum Benefiz für Herrn Regiſſeur Georg Thies,
unſern beliebten Charakterkomiker, m weißen Röſſ'l“ von
Blumenthal und Kadelburg, hierauf die Fortſetzung „Als ich
wiederkam“, Sonnabend nachmittag 3 Uhr bei ganz kleinen
Preiſen „Wilhelm Tell“. Abends s Uhr Schüleraufführung des
Heydrichſchen Konſervatoriums „Hänſel und Gretel“.
Die Preiſe für dieſe Abendvorſtellung, welche außer Abonnement ſtatt
findet, ſind die ermäßigten Sonntag-Nachmittagspreiſe Parkett 2,10 Mk.
inkl. ſtädtiſche Billettſteuer uſw.

Gerichtsſaal.
Ein Deſerteur als Dieb auf Reiſen.

Vor dem Kriegsgericht der 19. Diviſion in Hannover hatte ſich
der Füſilier Er ick Balke vom Füſilier- Regiment Nr. 73 in
Hannover wegen Fahnenflucht und mehrfachen einfachen
und ſchweren Diebſtahls zu verantworten. Der Ange
klagte war im März vorigen Jahres als unſicherer Heerespflich-
tiger eingeſtellt worden; doch die militäriſche Zucht ſagte ihm
durchaus nicht zu, und ſo benutzte er im Auguſt v. Js. eine gün-
ſtige Gelegenheit, um zu deſertieren. Da es ihm an dem nötigen

Kleingeld fehlte, um aus Hannover herauszukommen, beſchwin-
delte er zunächſt die Frau eines Verſicherungsinſpektors in Han-
nover zum Nachteil eines Einjährigen und reiſte dann zu ſeinen
in Braunſchweig wohnenden Eltern, wo er ſich ſeiner Uniform-
ſtücke entledigte, nachdem er ſich einen Zivilanzug durch falſche
Angaben verſchafft hatte. Nunmehr begab er ſich auf die Reiſe
durch Hannover, Braunſchweig und Sachſen, aber nicht, um durch
ehrliche Arbeit ſich ſeinen Unterhalt zu erwerben, ſondern um ſich
durch Diebſtähle und Betrügereien ein angenehmes und müheloſes
Daſein zu verſchaffen. Sechs Monate zog er ſo räubernd durch
die Lande, und er geſteht ſelbſt ein, alle die Diebſtähle ausgeführt
zu haben, die ihm die Anklage zur Laſt legt. Den erſten Ein
bruchsdiebſtahl beging er in Güſten (Anhalt), wo er aus dem
Wagen eines Schauſtellers Bettzeug ſtahl, das er in Aſchers-
leben an den Mann brachte. Kurze Zeit darauf traf er mit
einem Freunde, dem Schloſſergeſellen Bachmann, zuſammen,
und beide begingen nun gemeinſam mehrere Diebſtähle, ſo bei
einem Fahrradhändler in Staßfurt, auf dem Güterbahnhof in
Aſchersleben, bei einem Zigarrenfabrikanten in Aſchers
leben, ferner in Tangerhütte, in Hettſtedt und meh-
reren anderen Orten. Jm Dezember trennte ſich dann Balke
wieder von Bachmann, und als er in Helbra bei einem Kauf-
mann einbrach, ereilte ihn endlich ſein Schickſal. Das Kriegs-
gericht verurteilte den ſchweren Jungen zu insgeſamt 5 Jahren

Zuchthaus. S. II.7

I. Arge Milchpantſcherei. (Sitzung der Halleſchen Straf-
kammer vom 7. Mai.) Am 3. und 4. Februar d. Js. wurden bei
dem Milchhändler R. Schmidt in Merſeburg durch
das dortige Nahrungsmittelunterſuchungsamt Milchproben ent
nommen, deren Prüfung ergab, daß die Milch mit nicht weniger
als 50-—-80 Prozent Waſſer durchſetzt war. Schmidt wurde des
wegen vom Merſeburger Schöffengericht in eine Geldſtrafe von
50 Mark genommen, auch wurde auf Veröffentlichung des Urteils
erkannt. Hauptſächlich gegen letzteren, ihm aus Geſchäftsrück-
ſichten ſehr peinlichen Beſchluß erhob er Einſpruch durch Berufung
an die Strafkammer. Vor dieſer brachte er die eigenartige Ent
ſchuldigung vor, er habe am 3. und 4. Februar die wegen großer
Kälte eingefrorene Milch dadurch zum Auftauen gebracht, daß
er die Kannen in Gefäße mit warmem Waſſer ſtellte und außer
dem noch aus einer Gießkanne mit heißem Waſſer begoß. Bei
dieſem Begießen möge wohl „auch ſo ein bißchen Waſſer mit mang
die Milch gekommen ſein“. Allerdings habe er auch auf die ge
frorene Milchkruſte ſelbſt ein bißchen heißes Waſſer geſchüttet, es
aber ſofort nach Beginn des Auftauens wieder abgegoſſen. Das
Berufungsgericht ſah aber keinen Anlaß, an dem Schöffengerichts-
urteil etwas zu ändern. Auch die amtliche Veröffentlichung des
Urteils erſcheine völlig gerechtfertigt.

Landwirtſchaftliches.
W. Maul und Klauenſeuche. Das Laiſerliche Geſundheitsamt

teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Viehhofe zu München am 7. Mai 1912.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. S. M. S. „Panther“ iſt am 6. Mai

in Las Palmas Kanariſche Jnſeln), S. M. S. „Grille“ iſt am
6. Mai in Kiel eingetroffen. S. M. SS. „von der Tann“,
„Blücher“, „Undine“, „München“, „Friedrich Carl“ und „Vineta“
ſind am 6. Mai und S. M. S. „Hela“ iſt am 7. Mai von Kiel,
S. M. S. „Zieten“ am. 6. Mai von Helgoland in See gegangen.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
7. Mai. Angekommen: „Shgna“ 6. Mai in Hamburg. „Arte
miſia“ 6. Mai in Antwerpen. „Aſſhria“ 6. Mai in Veracruz.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 6. Mai in Veracruz. „Salamanca“

6. Mai in Santos. „Dania“ 6. Mai in Tampico. „Etruria“
6. Mai auf der Reede von Buenos Aires. „Preſident Lincoln“
7. Mai auf der Elbe. „Nauplia“ 5. Mai in Punta Arenas.
„Jllyria“ 5. Mai in Valparaiſo. „Batavia“ 7. Mai in New-
York. „Preußen“ 7. Mai in Rotterdam. „Uckermarck“ 7. Mai in
Suez. „Meteor“ 7. Mai in Gibraltar. Abgegangen:
„Theſſalig“ 3. Mai von Punta Arenas. „Rhenania“ 5. Mai von
Port Said. „Nicaria“ 5. Mai von St. Vincent. „König Fried-
rich Auguſt 6. Mai von Boulogne-ſur-Mer. „Hohenſtaufen“
6. Mai von Boulogne-ſur-Mer. „Cheruskia“ 6. Mai von New
port News. „Frankfurt“ 6. Mai von Rotterdam. „Rhaetia“
6. Mai von Liſſabon. Segovia“ 6. Mai von Suez. „Sachſen“
7. Mai von Hongkong. Paſſiert: „Suevia“ 5. Mai Sagres.
„Sardinia“ 6. Mai Lizard. „Ypiranga“ 6. Mai Oueſſant.
„Bosnia“ 6. Mai Dover. „Perſepolis“ 6. Mai Lizard. „Graecia“
3 Mai Dover. „Nicomedia“ 6. Mai Oueſſant. „Rugia“ 7. Mai

over.
Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:

L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
7. Mai. „Coburg“ Freitag von Buenos Aires ab. „Prinz
Heinrich“ Montag in Galveſton an. „Prinz Friedrich Wilhelm
Montag in NewYork an. „Schwaben“ Montag Vliſſingen paſſ.
„Prinz Eitel Friedrich Montag von Antwerpen ab. „Großer
Kurfürſt“ Montag in Antwerpen an. „Prinz Sigismund“ Mon-
tag von Brisbane ab. „Berlin“ Montag von Gibraltar ab.
„Wittekind“ Montag von Vigo ab. „Frankfurt“ Dienstag Dover
paſſ. „Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Bremerhaven ab.

WoermannLinie. Hamburg 7. Mafr.
mann“ Montag von Teneriffa ab.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. Mai 1912.
Aufgeboten: Der Friſeur Ernſt Wirth, Auguſtaſtr, 20 und Marie

Große, Töpferplan 6. Der Arbeiter Willy Kahl, Torſtr. 21 und Elſe
Röhm, Kellnerſtr. 6. Der Blechſchmied- Hermann Fiſcher, Spitze 1 und
Margarete Werge, Zapfenſtr. 20.

Geboren Dem Magiſtratsſekretär Richard Wipplinger, Mansfelder
Straße 9, S, Hans-Joachim. Dem Bauarbeiter Otto Kurth, Jakob-
ſtraße 47, T. Hilda. Dem Konditor Karl Thiele, Jakobſtr. 29, S.
Rudolf. Dem Arbeiter Franz Ackermann, Ladenbergſtr. 1, S. Fritz.

Geſtorben Die Witwe Marie Schau geb. Boſold, 73 J., Spitze 32.
Der Kanonier Alfred Berger, 22 J., Merſeburger-Str. 93. Des
Jnvaliden Erdmann Höſe Ehefrau Chriſtiane geb. Zander, 71 J.,
Saalberg 24. Der Arbeiter Otto Reppin aus Loſtau, 24 J., Klinik.
Der Brauer Auguſt Kroll, 56 J., Ludwigſtr. 46. Des Maurers Erd
mann Hedel S. Erich, 1 J., Ratswerder 15. Der Lehrer Otto Stöckchen
aus Werderthau, 24 J., Bergmannstroſt. Des Arbeiters Auguſt Gaul
aus Quillſchina T. Berta, d Mon., Klinik. Des Schloſſers Oskar
Becker S. Werner, 1 J., Beeſener-Str. 5. Helene Chriſtians, 20 J.,
Bernhardyſtr. 29. Der Vorarbeiter Franz Bärwald aus Canena, 60 J.,
Eliſabeth-Krankenhaus.

Aus wärtige Aufgebote Der Landwirt R. H. Günther, Wettel
rode und A. A, H. Steckel, Wippra. Der Zimmermann F. W. Günther,
Burgliebenau und Berta Pretzſch, Lochau. Der Schmiedemeiſter F. M.
Schröpfer, Holleben und W. A. A. Brünner, Wohlmirſtedt. Der Fabrik-
arbeiter W. E. Burkhardt und M. T. Schubert, Altenburg. Der
Arbeiter P. H. K. Ruthenberg, Halle und K. M. Tille, Sennewitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 7. Mai 1912.
Eheſchließungen Der Zahnarzt Paul Haertwig, Blankenburg und

Minna Hahndorf, Weinberg 3. Der Gartenarchitekt Hans Schmidt,
Rockwinkel und Elinor Brünecke, ErnſtMoritz-Arndtſtr. 5.

Geboren Dem Arbeiter Albert Ebert, Röderberg 20, S. Kurt.
Dem Verſicherungsbeamten Artur Dettweiler, Wettiner-Str. 4, S.

elmut.
Geſtorben Die Witwe Anna Lehmann geb. Cario, 70 J., Ludwig

Wuchererſtr. 18. Martha Grothe, 20 J., Frieſenſtr. 22.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. Mai, früh 7 Uhr.

„Hans Woer

TNTÄÜT e v 1TemperaturOrt h n Wind Wetter edruck ratur höchſter niedrigft 2
Stand Stan 2

Hallel) 767,0 12 W 1 l bedect 2010 4
Torgaus) 6681 12 8W 18 10 5Nordhauſens) 669 12 ſtill 18 10 3
Magdeburg?) 766,8 12 N 2 20 11 0
Gardelegens) 766,6 12 O 2 19 11 8
Brocken) 6 W 2 r 87 5 21)--6) Regen.

Ueber Skandinavien hat ſich der Luftdruck nicht unweſentlich
verſtärkt, die flache Tiefdruckfurche, welche geſtern über dem nörd-
lichen Deutſchland lag, erſcheint daher heute wieder mehr ſüd-
wärts verlagert. Jm Dienſtbezirk haben geſtern überall Nieder
ſchläge ſtattgefunden, in den nördlichen Gebietsteilen vereinzelt
in Begleitung elektriſcher Entladungen. Da ſich der hohe Druck
vom Oſtſeegebiete her weiter ſüdweſtwärts auszubreiten ſcheint,
ſo haben wir bei nordöſtlichen Winden aufheiterndes, vorwiegend
trockenes, mäßig warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des ofſiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 9. Mai: Aufheiternd, vorwiegend trocken, mäßig warm,

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondet ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 9. Mai: Abwechſelnd heiter und

wolkig, ziemlich warm, ſtellenweiſe Gewitter, ſonſt trocken.
Voransſichtliches Wetter am 10. Mai: Ziemlich warm, wechſelnd

bewölkt, zeitweiſe heiter, vielfach Gewitter und Regen.
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Soeben erschien in unserem Verlage:

Heimatkuncliche Streifzüge in die

Umgegend von Halle a, S.
FinTaschen-Wanderbüchleſn für Vaturfreunde,

Von Emma Schumann.
Preis: Mk. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger
Aufmerksamkeit auf die natürlichen und

geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die w.

eleben. Sie schildert, bei der
t beginnend, die geologische Ge-schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die

engen Zusammenhänge, die zwischen Gestein, Boden
und Pflanzgenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-
welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland belebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte wieder aufleben, die über diese Stätten

us dem Inhalt des Büchleins seien S r Haupt-
r Auwald zur Frühlingszeit.in Junitag auf den Auwiesen. Aus der Kalkflora des

Halleschen Gebietes. Ein Aus
Zum Saalkreisriesen. Eine
herbstliche Heide, Im Neuschnee.“

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Leipziger Strasse 61/62.

Telephon 155, 158.

Pfingstreisen

nac
London 6 Tage Mk. 150
Paris. e 150London Paris 15 525
Schweiz 8Ober- Italien 8

23 23
S h

Ober- Italien 12 395Riviera 13 420Bornholm 3 52Alle Unkosten eingeschlossen,
arl Kie Kostenfrei von

Karl Riesel's e
Bevrlin, Unter den Linden 56.

e und Wanderungen

HoHECEISS
Höchster Harzort:
Frosp d d Kurverw-

nachRothenburg a. S.
anderung durch die GosIlar,die sehenswürdigste Harz-

stadt, in herrlicher Umgebung.
Von allen grösseren Städten
direkte Eisenbahnverbindungen.
Günstiger Ausgangspunkt, für
Harztouren. Sehr geéeignet für
dauernden Wohnsitz. Moderne
städtische Einrichtungen. Reges

Halle a. S.

Leben im Sommer und Winter
10 Zim., 3 Kam. u. reichl. Zubeh. P Kt frei durch Ludwigvilla Gartenſtr. 2 z 1. Oktober zu ver an Koen Hueſhan arg (8990

zu verkaufen. Näh. Burgſtraße 31 b. Beſitzer. [8456 Der Verein f. Fremdenverkehr.
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t Gr. Ulrichstrasse
4/5

Eleganteste Damenhüte,

Automobilwerke Max Schachtschabel Co.,
G. m. b. H., Halle a. S., Liebenauerstrasse 70.

V Größte Anto- r Werkſtätten und Garagen. W
r ev

a

Unerreicht
Stoewers Touremwagen.

Alle Beſitzer von Stoewers Tonren-, Transport- und Laſtwagen ſinde hegeistert
ehe R Katatoge, Proſpekte umſonſt und frei.

Generalvertreter:

ſind

pumpen aſſor Art
für Straße, Hof, Garten, Küche, Stall,
ſowie für gewerbliche Zwecke uſw. für
Hand und Kraftbetrieb; alle Exſatzteileund Reparaturen fertigt und führt aus

Franz Kohl, Maſchinenfahrik,
Niemberd (Bezirk Halle).

Ausführung von Brunnenbohrungen bei billigſter Berechnung.

10600 Atr. Speisekartoſteln:
Magnum bonum, Erna, Wohltmann, frühe und späte

Saatkartoſffeln:
50 Ztr. Pauls. Juli-Nieren, 100 Ztr. frühe Alpha (ähnlich
400 Ztr. Wohltmann, Kaiserkrone),
200 Ztr. Magnum bonum, 200 Ztr. Erna (v. Cimbal),
100 72tr. Ella, 100 Ztr. Brocken,200 Ztr. Silesia. 200 Ztr. Da anstrie100 Ztr. Up to date, 100 Ztr. Sas,100 Ztr. Maercker, 200 Ztr. Schulz- -Lupitz.

offerieren [2560Ruhlers Worthe. Torgau.
mRühensamen e1911er Ernte

ca. 100 Ztr. (auch Teilquantum)

T billig abzugeben. W

Thormeyer, Hammer Co.,
(8974

d

Trockenſchnitzel-Großhandlung, Bernburg (Saale).

BRullen verkauf.
Der hieſige Gemeindebulle

ſoll Montag, den 13. Mai,nachmittags 2 uhri im Steudel
chen Reſtaurant öffentlich meiſt

bietend verkauft werden. Beding-
ungen im Termin. Der Bulle
ſteht eine Stunde vorher zur Beſcoung [8918Pouch, den 4. Mai 1912.Ser Gemeindevorſteher.

Gelegenheitskauf.
Für beſſ. ſit. Perſönlichk. (Dame,

Herr oder klein. Fam.) bietet ſich
Gel. zu ar hübſchenllen-Häuschens

mit reiz. vollſt.Meublement beſt. neuer usführ.,
allem Komfort d. Neuzeit, Garten
mit Wein, Blumen, Feinobſt.
Se prächtig. Rheinſtädtchen,

nellzugſtation, große Weltver-
kehrslinie, Rheinſchiffſtation. Preis
mitMeublement 29500 Mk. Hypoth.
14 000 Mk. Off. u. R. 3960 an
Haasenstein VoglerA. G., Frankfurt a. M. 56975

2 Fleiſchtransportwagen,
2 Federrollwagen,

Kupee, gut erhalt., billig a
verkaufen.

Schoene, Lindenſtraße 49.

Prima hannöv.
Futterschweine
(90--100 Pfd.) liefert

[2461

empfehle ich Höfers
Sur Vernichtung des Hederichs

Hederichpulver.
Das Pulver iſt e rrfolg wirdMan verlauge Wehraucheanweiſung und Preis durch die

2335] Spodium- Fabrik. Ammendorf b. Halle.

u. ohne Apparate auszuſtreuen.
ie überraſchen.

rür bandwirte!
Mehrere zug-

etwas pflaſtermüde, verkaufe
ſofort preiswert. (8997

Halle a. S.
Fuhrgeſchäft Georgſtr. 13.

mer Sleiſchmerino
Stammſchäferei

Pale Ligirekm- Hevne-Leipzig)
abe eineAh rhe guter Böcke

freihändig abzugeben. Wagen
auf vorherige Beſtellung Könnern
oder Gnölbzig.
Meyer, Domäne Friedeburg S.

2 leichtere u. 2 däniſche

Arbeitspferde
ſofort zu verkaufen

Krauſenſtraße 15 I. r.

Düngemittel
zur Düngung derObstbäume,
Beeren- und Ziersträucher,
Zimmer und Gartenblumen,
Rasentlächen und Gemüse-
kulturen fabriziert u. liefert
in erstklassigen Quallitäten
überallhin [1755

Ghemiszche Düngerfabrik
Drasehwitz-Reuden,

Gebr. Klinkhardt.
Bahn u. Post Reuden b. Zeitz.

Verlangen Sie unsere
Preisliste.

Ebenso fabrizieren wir in
rossen Massen alle Kkunst-Sngereorten für die handwirtschaft

pferde z. Schlachten
kauft jederz. u. zahlt höchſte Preiſe

Johannes Thurm,erllige
O. Bock, Calvörde. Tel. 31. Halle a. S., Glauchaerſtr. 79.

Fernruf 518.

Aüben-Rittergut,

ca. 1300 Morgen in Thüringen, ſoll
altershalber mit groß. Inventarverkauft werden. Dasſelbe iſtſehr
rentabel. Anzahlung 300000 Mark.
Anfragen unter A. H. 223 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

Pfianinos
nußbaum, 275, 325, 350 Mk. uſw.,
tadellos erhalten, zu verkaufen.

ulB. Döll r
Torf-

90 a l. Hornburg,
treufabrik, G. m. b. H.,Platendorf, Kreis Gifhorn.

Verſteigerung.
Donnerstag, d. 9. Mai d. Fs.,

nachm. 3 Uhr verſteigere ich hier-
ſelbſt, Gr. Steinſtr. 50, Gaſthof„Grü e Hof“ für Rechnungwen
es angeht, [8905ein öjähr, Pferd, engl. Schimme,
öffentl. meiſtbietend geg. Barza pr.

ehntop ff.Gerichtsvollaieher in Halle a.
v waſchgefäte,
dauerh., billigſt. M. d. R. Sp.
Zanmclier, ſtraße 12.
Seidenwolle, nicht n nd
H. SchneeNachk., ér
J Feſderhehr

1[13000 Rark
zu erſten ſicheren Stelle inner-
halb der Feuertaxe auf ein
2600 am gr. Stadtgrundſtück in
Halle mit nachweisbarer Ren
tabilität geſucht. Gefl. Off. an
Robert Bergmann, Oranienburg

Eiſenvitriol
offeriert vom Lager u. in Ladungen

O. W. Pabst. Halle a. S

Junge Kücken
von mein. hochprämiierten wetter-
feſten Cröllwitzer Sandhühnern

vorzügliche Winterleger ſowie
Pruteier, ächt eng ten
Kantor Kirſten, a e

N

Pianino.
kurze Zeit vermietet gew.,

für 380 Mark
unt. voller Garantie zuverk.

Maercker CVo.,gegründet 1832.
Neue Promenade 1a,

an den Franckeſchen Stiftgn.

S J
Kartoffel -Slocken

offeriert

L. Büchner. St

Germarſtraße 10. 2362

Mark 225000
ſollen bis ſpäteſtens April 191:
als ſichere Ackerhypotheken an

I. Stelle za 4
II. Stelle zu 4

untergebracht werden, am liebſter
innerhalb Provinz Sachſen. Off
erbeten unter Z. o. 6591 an di
Exped. d. Ztg. [898

10 000 Mark
auf I. Hypothek von pünktlichen
Zinszahler per Juli geſuchtNäheres durch Paul Voigt ir
Jeſſen, Bez. Halle. [898

15-20 000 IInoch innerhalb der amtlicher
Werttaxe auf größeres Werk mi
Landwirtſchaft (Provinz Sachſer
geſucht. unt. Z. n. 65an die Exped. d. Ztg. [265.

C ö ödDDarlehen
gibt erſtkl. handelsgerichtl. ein
getragene Firma ſich. reell. Perſ.
nicht unter 100 Mk. Offerten untZ. 1. 6588 an die Exped. d. Ztg
ma
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M J e v überIn den32 rer das Vermögen des Kaufmanns
z Alumimiuw- r e ehe verra9 Reisekocher nachkräglich angemeldeten For-
2 kostet 50 PFg.. S derungen Termin auf den 4. Juni

wiegt 50 Gramm. e Buf Vwiang t v ger
Königl. Amtsge in Halle a. S.,Aluminium Kiessler, 2 Voſtſtr. 13 Zimmer 45, anberaumt.

s Neunhäuser 3, geg. Huth Co. Halle a. S., den 3. Mai 1912.
000900000000000000 Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.Amtliche S=—SSSAGoOÜaaaaiaaanaaaaaus
Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Die unten beſchriebenen Arbeiter

Friedrich Baar und Karl Graul
aus Molmeck, die aus dem Ge-
richtsgefängnis in Halle a. S. zu
einem Termin nach Hettſtedt vor
geführt wurden, ſind auf dem
Rücktransporte am 14. März 1912
in Sandersleben entſlohen.

Es wird erſucht, ſie im Falle
der Ergreifung an das nächſte
Gerichtsgefängnis abzuliefern und
dem hieſigen Amtsgericht ſofort
Mitteilung zu machen.Perfonbeſchreibung.
a) Baar: 1. Geboren am 28. No-

vember 1884 in WMolmeck.
2. Letzter Aufenthalt: Molmeck.
3. Größe: 1,59 m. 4. Geſtalt:
unterſetzt. 5. Haar: dunkel-
blond. 6. Bart: ohne. 7. Stirn:
frei. 8. Augen: braun. 9. Augen
brauen: dunkelblond. 10. Naſe:
ſpitz. 11. Kinn: rund. 12. Mund:

r 13. Zähne voll-t ändig. 14. Geſichtsfarbe: ge
ſund. 15. Geſichtsbildung:
länglich. 16. Sprache: deutſch.
17. Beſondere Kennzeichen: auf
beiden Oberarmen tätowiert.
18. Bekleidung: grüner Filzhut,
grauer Jackettanzug, weiß-
wollenes Vorhemd, blauge-
ſtreiftes Hemd, graue Unterhoſe,
Hoſenträger, graue Strümpfe,
Schnürſchuhe, weißes u. rotes
Taſchentuch. 2650b) Graul: 1. Geboren am 16.
Januar 1886 zu Hettſtedt, Kreis
Mansfelder Geb.-Kr. 2. Letzter
Aufenthalt Wohnung): Molmeck
3. Größe 1,70 m. 4. Geſtalt
ſchlank. 5. Haar: blond. 6. Bart:
ohne. 7. Geſichtsfarbe: geſund.
8. Geſichtsbildung: e
9. Stirn: frei. 10. Augen: blau.
11. Augenbrauen:blond. 12.Naſe:
ſpitz. 13. Mund gewöhnlich.
14. Zähne defekt. 15. Kinn:
rund. 16. Sprache: deutſch.
17. Tätowierungen auf beiden
Armen und Händen. 18. Be-
kleidung: brauner Filzhut,
grüngeſtreiftes Jackett, grün-
geſtreifte Weſte und Hoſe,
grauer Schwitzer (Sweater),
blaugeſtreiftes Hemd, rotbuntes
Taſchentuch, Hoſenträger,
ſchwarze Strümpfe u. Schnür-
ſchuhe.

Hettſtedt, den 15. März 1912.

Verlangte Perſonen

VerſicherungenLeb ens- ſchließt man beſonders gert
Haſt Lage al-Agenture du e General-e a. S., Königſtr. 2. Solide Vermittler werden lerntVerſicherungsé- Geſellſchaft.

u niedrigſten Prämien
haft ab bei derl Lebens-

Achlung! Existenz! S
An vertrauenswürdige Perſönlichkeit oder Firma iſt der

elbſtändige Generalvertrieb unſ. geſchützten Ia.

ofort zu Bewerb.„Hotel Goldene

aſſenartikel
bitte Donnerstag, d. 9. Mai, nach

[9006ugel“, Zimmer 56.

Miet Pianos
in grosser Auswahl.

günstige Bedingungen bei
späterem Kaufe, bei

Balthasar Döll,
Gr. Ulrichstrasse 33/34.

Auskunfts-
ſowie Detektivinſtitut MaxSchimmelpfennigbefindet ſich
Berliu, Potsdamer Straße 54.

Reform-Kästen,
ſtaubſicher, zum Aufbewahren
von Formulaxen, Papieren c.

billigſt. (2643
H. Pretschneider, ere

Gärten, Gräber und Balkonswerden ſauber bepflanzt u. inſtand

geſghr von (8567Paul Busch, Landſchaftsgärtner,
Eichendorffſtraße 1.

Aer stellennachweis der
alle a. S., Magdeburgerſtr.

Stellungen für Jnſpektoren, Feld und
walter, Rechnungsführer, Volontärverwalter,

Volontäre, Eleven.

Landwirtſchaftskummer

67, bat für ſofort u. ſpäter
Hofver-

Feuer-Versicherung
mit div. Nebenbranchen ſucht noch
1--2 Herren als

Jnſpektoren
zur Organiſation und Akquiſition
bei höchſten Bezügen. Nicht-
fachleute werden eingearbeitet.
Offerten unter Z. h. 6585 poſt-
lagernd Leipzig. [8944

Inserate
Thüringen u. Har2 als
Generalvertretung
f. eingeführtes Fachblatt unter
er Bedingungen zu vergeben.

fferten unter F. O. M. 821 an
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Reformbeinkleider.,
Directoirehosen,
Turnhosenfür Damen und Mädchen

emfiehlt [8961
in ſehr o. AuswahlH. Sehnee Nachſ., Prare r

Strickmaschinen
mit Mk. 30--50 Anzahlg. IIlustr.
Katal. grat. P. Kirsch, Braunschweig.

als Buehhalt., Sekr., Ver-Kkellung Walter erhält man schnell
nach2-3 mon. gründl. Kurs.

Prosp. frei. Bish. 1500 Beamte ausgeb.
bir. Küstner, heiprig-li. 143.

Suche Allein. Verw., Hofver-
walter, Volontärverw. u. Eleven.
BRinneweiss, Jnh.: Friedrich
Gareis, gewerbsmäßiger Stellen-

Erfahr. Stenotypiſtin

oder Steuotypiſt

gegen hohes Gehalt von Fabrik
mit engliſcher Arbeitszeit per
ſofort oder 1. Juli e ch t.

Bewerbungen mit Zeugniſſen
unter Z. a. 6578 an die Exped.

3 zum 1. 7. zuverläſſige
ger Jungfer,
erfahren im Schneidern u. Leiten
von Wäſchen. Zeugniſſe und Ge
haltsanſprüche an
Baronin v. Bülow,
Schloss Beyrernaumburg

(Bez. Halle a. S.).

r zum 1. Juni für einen
ſtädtiſchen Haushalt eine tüchtige,
erfahrene Wirtſchafterin,
welche die Hauswirtſchaft, die
einfache und feine Küche, ſowie
Plätten und Nähen gründlich ver
ſteht und mit den Gartenfrüchten
und der Federviehzucht Beſcheid
weiß. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen, Photographie und
Zeugnisabſchriften erbeten unter
Z. i. 6586 an die Exp. d. Ztg.

Einfleißiges Dtubenmädchen
zum 1. Juli 1912 ſucht [2629

Rittergut Droyßig.
Kräftiges Dienſtmädchen per
ſofort oder ſpäter geſucht, ebenfalls
eine lern. Verkäuferin b. Famil.
Anſchluß. H. Strecker, Bäck. u.
Kond., Erfurt, Schlöſſerſtraße 14.

Eineſgrhere Aufwartung
pormttig a ſofort geſucht.
8985]d. Ztg. erbeten. 12583 hielenſtraße 1 d.

er Anr ſernStützen, Kinderfrl., Köchinnen,Stuben- u. Hausmädch., Mädch. Perſonen- Angebote
f. Küche u. Haus für hier und
auswärts. Elisabeth Brieser,
gewerbsmäßige Stellenvermitt-
lerin, Geiſtſtraße 50 I. [8982

Sofort oder zum 1. 6. ein zu

3 nichtverläſſiges Hräulein, Mler
18 Jahren, für zwei Kinder undleichte Hausarbeit geſucht. [8986

Regierungsrat Grafe,

D Verheirgteter Jnſpektor,30 J. alt, ged. Gard., energ. u. an
rroge Tätigk. gew., dauernd i. d.
elterl. Wirtſchaft tätig gew. und
einige Jahre als Jnſpektor in
Thüringen u. Sachſen gew., ſucht
Stellung. Pa. Referenzen. Off.
unt. Z. m. 6589 a. d. Exp. d. Ztg.

Suſchneider
mit elegantem, ſicherem Schnitt

ſucht Stellun
um 1. Juni als Zuſchneider,
etail-Reiſender od. Verkäufer

nderKonfektionsbranche. Off. erb.
unt. B. V. 15003 an Rudolf Mosse, Bremen.

ſ. Stellung ne feestin.
Offerten unter B. P. 2867
Rudolf Mosse, Halle.

Mietgeſuche

S in beſſerem Hauſe
2 leere Zimmer unter Familien
anſchluß. Offert. u. D. n. 6558an die Exped. d. Zig. 8579

vermietungen

Lafontainestr. 34
9 St., Küche, Mädchk., Speiſek.,
Bad. Zubeh., 1. Oktober. Näh.
Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

2 Steinweg 2
zweiwohnungen

von 5 u. 6 Zimmern zum I. Okt.
u vermieten. Näh. Große

Steinſtraße 19 part. links.
herrſch. Wohnungen,
1100 bis 1250 Mk. angen. Wohn-
lage, neben Reformgymnaſium,
elektr. Licht u. Gas, Bad u. Mädch.
Stube uſw. zu verm. Näheres

Schuster, Krauſenſtr. 25 II.

Liünmdenstr. 44
herrſchaftl. Hochpart. weg. Todesf.
1. Juli oder ſpäter zu vermieten.

3 Die von Herrn Ober-Hölan. ingenieur Rohrwasser-
Dölau, Waldſtr. 40,

bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu, vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

ſichtigimßaushaltGeb. dame, ginn daher

Das beste
Spargel-:

2 Einmacheglas
Marke Immerdieht“,auch ohne Einkochapparat 9

zu verwenden, 9
kostet 65 Pfg. m. 59 Rab.,

e

Aluminium- Kiessler,
Neunhäuser 3, geg. Huth (o,

0000000000000000003
e Legen Gie Wert uM dkehanz ind n

decken Sie Ihren
Bedarf an

Herren-Kleidern,
gleichviel, ob fertig oberViaß, bei ber

dtto Knoll
ob. Leipziger Str. 36.

el. 710.
Erſtklaſſige Zuſchneiderei

im Hauſe.

Koffer,
Leder waren.

e Schläger, WTennis- an. ete.
Größte Auswahl a. Platze!
Alle Reparaturen billigſt
ten. Krasemann, J

nur in der
Schmeerſtr. 19,
Nähe Markt.

Gegr. 1875. Tel. 1175.
m Damenputz.

Damenhüte werden ſchick und
geſchmackvoll garniert und
moderniſiert
Hriedrichſtr. 24 part.

(früher Schulſtraße 2).

Magdeburgerſtr. 60 vpart.
X 5 Zimmer- Wohnung evtl. zu
X Bürozwecken 1. 10. zu verm.

e n ötr. 242 herrſch. Wohng., je 5 Zim.,
Bad, elektr. Licht, Kochgas,
Zub. ſof. od. ſpät. zu verm. Preis
1250 Mk. Beſicht. II-12 u. 3—6.
Näh. Dr. Frick, Glauchaerſtr. 20.

CLandwehrſtr. 16
(Bahnnähe) I. Etage, 4 Stb., 2 K.,
Kürhe, Badeſt. u. Zubehör, per 1.

Haben Sie
schon meine SpitzKkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

überzogen) probiert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
haben. Carl Booch.,
Breitestrasse. 1, Marktplatz
im Turm, Leipziger Str. 61/62.

d

Privatmittagstiſch u. Penſion
für gebildete junge Damen.
Anmeldung erbeten von 3—5 Uhr

Königliches Amtsgericht. vermittler, Sternſtraße 12. Thielenſtraße 1. e oder 15. Juli zu vermieten. nachmittags. Albrechtſtr. 1 II.
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